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Der Bauernstand .
Der „Musterstaat " Lenins und TrotzkyS ist trotz

seiner Riesengröße so weltabgeschieden und noch
im Dunkel , das , man nicht genug daraus be¬
richtet erhalten kann . Am besten unterrichtet sind
wohl die englischen Zeitungen . Dieser Tage ha¬
ben sie aus der Feder einer Frau Struve eine
überaus anschauliche und überzeugende Schilde¬
rung des Bauernstandes gebracht . Frau Struve
ist die Gattin eines ehemaligen Professors an
der Petersburger technischen Hochschule . Obgleich
ihr Mann ein Freiheitsschwärmer war und sie
selbst als Revolutionärin bei der zarischen Poli¬
zei schwarz angestrichen , sind sie beide mit den
Bolschewik ! in tödlichen Konflikt geraten . Wäh¬
rend er schließlich Minister beim General Wran -
gel geworden ist , hat sie bis vor kurzem ihr Leben
unter falschem Manien aus dem Laude gefristet .
Sie hat cö foaar zur Schreiberin bei einem bol¬
schewistischen Gerichtshof auf dem Dorfe gebracht .
Sie kennt sich daher auf dem Lande gut aus .

Zunächst ist der nach eigenem Grund und Bo¬
den lechzende Bauer , unter dem die Großgüter
verteilt wurden , mit Begeisterung ans die Räte¬
republik eingegangen . Da Lenin und Genossen
in der ersten Zeit mit der Bekämpfung der An¬
hänger der alten Ordnung mehr als genug zu
tun hatten , blieb er völlig unbehelligt , sich selber
überlassen , Fndes soll er nach späterer Verord¬
nung den Grund und Boden nicht als Eigen¬
tum besitzen . Schon das genügte , ihn der Neu¬
ordnung gründlich zu entfremden . Vollends , da ,
um einen gröberen Ertrag zu erzielen , verteilte
Großgüter wieder zusammengefügt und dem
Bauer wieder entzogen wurden . Dazu die Re¬
quisitionen für den Lebensunterhalt des Städ¬
ters und der roten Armee . Erhielt er dafür so
reichliche Bezahlung , dos; er sich , wie zum Millio¬
när geworden , fühlte , so konnte er jedoch bald für
noch so viel Papiergeld seine dringendsten , eige¬
nen Bedürfnisse nicht befriedigen . Da der Sandel
unterbunden , erboten wurde , war überhaupt
>fo gut wie nichts zu erhalten : weder Salz , noch
Zucker , noch Handwerkszeug , noch Kleidung .

In einem , dem ihren benachbarten Dorfe , er¬
lebte Frau Struve nachfolgendes : Die Bauern
weigerten sich, das für die rote Armee verlangte
Getreide abzuliefern . Da erschien ein Kommissar
mit einer Abteilung der roten Garde . Die
Bauern , alt und jung , Frauen und Kinder , wur¬
den aus den Marktplatz bestellt . Auf die an sie
ergehende Aufforderung , beharrten sie in star¬
rem Schweigen . Worauf 2S junge Leute und
Mädchen vor versammelter Menge ausgepeitscht
wurden . Da die Bauern sich trotzdem nicht rühr¬
ten , wurden 50 der augesehensten Greise in glei¬
cher Weise vorgenommen . Das wirkte . Die rote
Armee bekam das Verlangte .

Nichts hat aus Frau Struve einen nieder¬
schmetternderen Eindruck gemacht , als diese hün¬
dische Fügsamkeit in solche Sklaverei . Wie auf
dem Dorfe , so in der Stadt . Sollte sich , meinte
"man allgemein , öer furchtbare Diktator Peters¬
burgs beikommen lassen , zu befehlen , das ; sich alles
aus der Straße glatt niederlege , so würden die
Straßen in der nächsten Stunde mit Menschen
gepflastert sein . Dies in dem Reiche fortgeschrit¬
tenster „Freiheit " .

Wohl haben sich die Bolschewik ! vorgesetzt , dem
Analphabetentum durch Errichtung von Schulen
zu steuern , allein auf diesen wird alles eher ge¬
trieben . als Elementarunterricht im Lesen und
Schreiben . Ahnen liegt vor allem daran , ihre
sozialistischen und politischen Grundsätze ein¬
zupauken , Marx als Heiligen aufzustellen . Der
Bauer , der ohnehin für das städtische Proletariat
nichts übrig hat , sieht in diesen Schulen nur
Irrenhäuser . Danach mag man bemessen , wie
wenig Nutzen er von ihnen zieht .

Der zu Moskau ans dem Kreml verschanzte
Lenin gäbe in Rußland selbst das Sviel verloren ,
falls es ihm nicht gelingt , die Weltrenolution
in Gang zu bringen . Und so acht er in der Pro¬
paganda für diese auf . AlS Beleg hierfür führt
Frau Struve an , wie eine Abordnung des Dor¬
fes . das in der geschilderten Weis ? exekutiert
worden war . erstaunlich genug , bis in d : e Woh¬
nung von Lenin gelangt ist , allein nur dessen
Gattin zu Gesicht bekommen hat . Diese versicherte
der Deputation , daß es ibrem Gatten an Ver¬
ständnis nnd Teilnahme sür ihre Seiden nicht
fehle , er sei indes ; durch die ..auswärtigen " An¬
gelegenheiten zu iehr in Anspruch genommen , als
daß er in die iuländi 'chen eingreifen könne : die¬
sen gegenüber >ei er völlig machtlos . Sie werde
i'hre Beschwerde jedoch zur Kenntnis bringen .
Damit mußten sich die Unglücklichen zukriegen
«eben . Ar . B .
.

Die Genser WlkerhMskaZyng .
Sein Ergebnis.

sEigener Tr -Mbenckt .l
Genf . 13. Dez . Di <! VölkerbundSverfammlung

vom Montag vormittag , die sich mit dem Kom -
wissiousbericht über den internationalen
SchiedSaerichtshos zu befassen hatte , kam trotz der
auf in Minuten beschränkten Redezeit zu keinem
Ergebnis . Die Aussprache war zeitweilig äußerst
bewegt , da eine ganze Reihe Vertreter » leiner
Staaten dagegen austrat , daß man in der Kom¬
mission trotz des Willens der Mehrheit den obli¬

gatorischen Charakter abgelehnt habe . Von eini¬
gen Rednern , darunter u . a . vom brasilianischen
Delegierten , der sonst mit den Großmächten zu¬
sammengeht . wurden die Argumente gegen den
obligatorischen Charakter als nicht stichhaltig be¬
zeichnet . Er betonte vor allem , daß die Mehr¬
heit öer kleinen Staaten sich der Minderheit der
großen Staaten habe fügen müssen , damit eine
Verständigung möglich gewesen sei . Auch die
Bestimmung , nach der Veränderungen der Be¬
schlüsse von den einzelnen Regierungen ratifiziert
werden müssen , stieß aus lebhaften Widerstand .
Besonderen Eindruck machte vor allem der Pro¬
test des belgischen Senators Lafontaine , der sich
aus die Witwen und Waisen , auf die Mütter und
auf die Arbeitermassen berief , die alle zur Be¬
kämpfung des Krieges auf den obligatorischen
Schiedsaerichtsbof gehofft hatten . Es war ein
Augenblick größter Spannung , als Lafontaine
das Argument der Großmächte , daß die Souve¬
ränität der einzelnen Staaten nicht angetastet
werden dürfe , mit folgenden Worten zu Nichte
machen wollte : . .Bei solchen Argumenten glaubt
man in diesem Saale den Geist des ManneS zu
spüren , der auf der Haager Konferenz ebenfalls
gegen den Fortschritt kämpfte . Der starke Bei¬
fall , den Lafontaine , wie auch die Vertreter der
südamerikanischen Staaten fanden , zeigte , daß ein
großer Teil der Versammlung wobl emmindet ,
daß eine proviwri '

che und mangelhafte Lösung
der SchiedsgerichtSfraae ein schweres Fiasko deS
Völkerbundsgednnkens werden » könnte . Die Ver¬
sammlung , deren schwerer nnd langwieriger Ver¬
lans unter den Vertretern der Iournalisten -
tribüne Beunruhigung hernorr ' ek . mußte eine
Beschlußfassung auf die heutige Abendsitzung ver¬
schieben .

Der Streit um den Gerichtshof.
(Eigener Dradtberiivt .)

Kens . IS . Dez . Die heutige Vollversammlung
beriet vormittags den Kommissionsbericht über
die Errichtung eines internationalen Ge¬
richtshofes . Bourgeois als Präsident
der Kommission gab einen Neberblick über ihre
Arbeiten . Die Kommission >hat einstimmig den
vom Haager juristischen Komitee ausgearbeiteten ,
vom Völkerbundsrat in notifizierter Form be¬
reits gemeldeten Entwurf über einen inter¬
nationalen Gerichtshof mit einigen Aenderungen
in Ergänzung der Verändern « -, znr Annahme
vorgeschlagen . Der Gerichtshof soll einen voll¬
ständig unabhängigen Charakter haben nnd ohne
jede Rücksicht auf irgend eine Partei oder einen
Staat fein Urteil sprechen .

Hager up »Norwegen ) besprach die aus den
Kommissionsberatungen bereits bekannten Ab -
änderungsanträge zum Entwurf des Völker -
bundSrates . Auch sagt der Kommissionsbeschluß ,
daß die Genehmigung der Regierungen zu diesem
Gerichtshof einzuholen sei , und zwar ohne Prä¬
judiz für andere einstimmig von der Versamm¬
lung gefaßte Beschlüsse . Dabei hat die Kommis¬
sion damit gerechnet , daß die Ratifikation durch
alle Mitglieder des Völkerbundes erfolgen wird .
Die Kompetenz deS Gerichtshofes erstreckt sich
auf alle Angelegenheiten , die ihm die Parteien
unterbreiten , sowie aus alle in den beteiligten
Krei ' en übereinstimmend vorgesehenen besonde¬
ren Fälle . Auch soll der Gerichtshof keinen obli -
ggtorischen Charakter haben , ausaenommen >n
bestimmten Fällen , so sür Streitfälle , die sich er¬
geben aus irgend einer Fraae des Völkerrechts ,aus der Verletzung einer internationalen Ver¬
pflichtung usw . Hagerup rechnet dnmit , daß die
Bereinigten Staaten dem Gerichtshof zustimmen
werden , und daß dies der erste Schritt sein werde
zirm Beitritt Amerikas in den Völkerbund . Die
vorgeschlagene Lösung fei nichts Vollkommenes ,
bedeute aber einen Schritt über den Haager
SchiedsgerichtShos hinaus .

Der ' holländische Delegierte Looder dankte
der Kommission für ihren Beschluß , daß sie den
SchiedSgerichtshos im Haag neben dem
neuen internationalen Gerichtshof beibe¬
halte , bedauert aber , daß der Grundsatz des
obligatorischen Urteils uicht in vollem Umfange
durchgedrungen sei.

Unter lebhaftem Beifall gab der vergliche
Delegierte seinem Bedauern Ausdruck , daß der
internationale Gerichtshof aus der gegenwärtigen
Tagung der Völkerbundsversammluug nicht als
fertiges Werk hervorgehe und daß der Entwurf
erst noch den Mitgliedern des Bundes zur Ge¬
nehmigung unterbreitet werden müsse . Eine
Mehrheit bat in der Kommission einer Minder¬
heit von Vertretern mächtiger Staaten weichen
müssen , nicht nur in dieser Frage , sondern uuch
in der Frage des Obligatoriums . Der Grund¬
satz . daß der Gerichtshof nicht in allen Fällen
obligatorisch sein soll , bedeutet nichts anderes ,als daß ein jeder Staat auf den Gerichtshof ver¬
zichten und zu deu Waffen greifen kann . Mau
Habe das Gefü >hl . als ob bei der Vertretung des
Standpunktes der Minderheit der Geist jenes
Großmachtvertreters im Saale gewaltet habe ,
der seinerzeit im Haag seinen ablehnenden
Standpunkt mit ähnlichen Argumenten vertei¬
digte . Man sei jetzt genau so weit wie früher .
Die Arbeitermassen , die Mütter und Witwen
wollen nichts mehr vom Kriege wissen . Sie hat¬
ten gehofft , daß der Völkerbund durch die Schaf¬
fung einer obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit
dem blutigen Kamps der Mächte ein Ende setzen
würde . Nach ihrer Fassung gebe es keine Lebens¬
interessen der einzelnen Staaten , die nicht dem

Urteil eines Gerichtshofs unterbreitet werden
könnten . lBeifall , namentlich bei den Vertretern
der kleineren Staaten .)

Auch die Vertreter Uruguays und anderer
Staaten sprachen ihr Bedauern darüber aus , daß
es der Kommission uicht gelungen sei , den obli¬
gatorischen Schiedsgerichtscharakter zu wahren .
Der Vertreter Brasiliens sprach sich in die¬
sem Sinne gleichfalls ans und wünschte , daß
Sanktionen für den Fall vorgesehen würden ,
daß eine Partei sich dem Urteil des Gerichtshofes
nicht unterwerfen würde .

Nächste Sitzung beute nachmittag 4 Mr .

Eupen und ZNalmedy .
lEigener Drabtbericht .1

Genf , 13 . Dez . Das Generalsekretariat des
Völkerbundes überreichte heute den Völkerbunds¬
mitgliedern eine deutsche Note , die der Reichs -
minister Dr . Simons an den Generalsekretär
Sir Erik Drumont richtete . Die vom 30. No¬
vember datierte Note legt dar , daß Deutschland
den Beschluß deS Völkerbundsrats vom AI. Sep¬
tember . in dem dieser Eupen und Mal -
medn endgültig Belgien zuwies , nicht anerken¬
nen könne , weil nach dem Versailler Vertrag
nicht der Rat , sondern der Völkerbund selbst ,
d . h . die Völkerbundsvermmmluna , einen solchen
Beschluß fassen müsse . Der Völker b' unds -
r a t erklärte übrigen ? , daß er einen anderen
Beschluß gefaßt haben würde , wenn der Nachweis
aeführt worden wäre , daß durch Ein ' chüchterung ,
Druck . Amtsmißbrauch und Drohungen eine
Nolksbefragnng unmöglich aemacht worden set.
Die deutsche Regierung erklärt nun . daß sie die¬
sen Nachweis in der Anlage erbringe , und . gepikt
auf diesen Beweis , darauf rechne , daß die Ab¬
stimmung für ungültig erklärt und der
S^evölkerung Gelegenheit gegeben wird , ihren
Willen frei , wie es der Friedensvertrag fordert ,
auszusprechen .

DaS Generalsekretariat verteilte unter die
VölkerbundSmitalieder nur die Uebersetzung die¬
ser Note , nicht aber das beigefügte Memorandum
mit der Anlage , in der die Veweik « angeführt
merden , auf die sich die deutsche Note stützt . Das
Sekretariat begnügt sich damit , de ' » Delegierten
mitzuteilen , daß sie diese Dokumente in der
Bibliothek des Völkerbundes finden können , ES
kitat hinzu . daß sie dort auch die übrigen Akten
über Eupen und Malmedn finden , darunter den
Bericht der belaischen Reaiernng vom 17 . Anaust ,
worin , wie es in dem Begleitschreiben de? Gene -
raNekretariatS wörtlich heißt , „ die Nemerkunaeu
der deutschen Reaiernng über die Durchführung
der Volksabstimmung widerlegt sind ".

Amerika.
fEwener Draktbcrickt .1

e . Washington , 13 . Dez . Heute wurde im Senat
von dem Demokraten Madee eine Resolution
einaebracht , die Präsident Willon ersucht . Ver¬
treter zu ernennen , die mit der Völkerbnnds -
kommission für die Entwaffnung in Verhand¬
lungen treten sollen . Die Resolution wurde der
Kommission für auswärtige Beziehungen über¬
wiesen , Es wgr das erstemal , daß imSenat
der Völkerbund zur Sprache kam .

Die Billigung des Miniskrrates .
«Eigener Draluberiliiil

e . Bu enos Aires , 13 Dez . Der Minister -
r a t hat die Haltung des argentinischen Vertre¬
ters auf der Völkerbundskonserenz gutge¬
heißen und ihm von diesem Beschlüsse telegr ! -
phisch Kenntnis gegeben .

Das argentinische Beispiel.
(Eigener Dradtbericht . »

e . London . 13 . Dez . ..Evening Standard " er¬
fährt aus diplomatischer Quelle , baß Argen¬
tiniens Austritt ans dem Völkerbünde
nur der erste Schritt eines Planes sei , um alle
amerikanischen Staaten aus dem
B u n d e s c r u z u h a l t e n . Von den Vereinig¬ten Staaten würden Versuche gemacht , um zueiner politischen Übereinstimmung auf diesem
Gebiete zu kommen .

Abbruch der diplomatischen Beziehungen
hollsnds zu Serbien .

«Eigener Drabtbericht .I
« . Amsterdam. 13 . Dez . Nach einer amtlichen

Mitteilung hat die holländische Regie -
r u n g die diplomatischen Beziehungen mit Ser¬bien abgebrochen . Der holländische Ge¬
sandte in Belgrad wurde abgerufen und
dem serbischen Gesandten im Haag mitgeteilt , daß
aus seine Anwesenheit nicht länger Wert gelegt
werde . Die Ursache zu diesem Vorgehen wird
in der Behandlung des h o l l ä n d i ' ch e n Kon¬
suls in Belgrad erblickt , der Galizier und
österreichischer Nation war . Er wurde während
des Krieges von den Serben interniert und
später ausgewiesen , wongch er in Wien Aufent¬
halt nahm . Zwischen der holländischen und der
serbischen Regierung habcu längere Zeit Ver¬
handlungen stattgefunden , da Holland Genug¬
tuung von der serbischen Regierung verlangte .
Weil Holland sich mit der serbischen Auffassung
nicht zufrieden geben konnte , sah sich die Regie¬
rung zu dem jetzt übernommenen Schritte ge¬
zwungen .

Der Aeger-Zerror am Rhein.
Eine öer traurigsten Folgen unseres Zusam¬

menbruchs ist die völlige Apathie , mit der ein
großer Teil unseres Volkes sich dem Neger -
Terror im besetzten Gebiet gegenüber verhält .Es ist geradezu beschämend , daß es bei uns noch
heute Leute gibt , die behaupten , daß die Nigger¬
greueltaten erfunden , oder wenn solche übe ^
Haupt stattfinden oder stattgefunden haben , die
deutschen Frauen und Mädchen zu tadeln sinö ,da sie sich diesen unaussprechlichen Scheusalen in
die Arme würfen . Solche Redensarten sind nicht
nur eine gemeine Verleumdung unserer Frauen
im besetzten Gebiet , sondern auch ein Verrat am
ganzen deutschen Volke , da sie das Ansehen der
deutschen Frau im Auslaude auf daS Empfind¬
lichste herabwürdigen und das gerade in jetziger
Zeit , wo wir alles daran setzen müssen , dem deut¬
schen Namen in der Welt wieder zu seiner frühe¬
ren Achtung zu verhelfen . Die Verwendung
farbiger Truppen im besetzten Gebiet ist nicht nurein Verbrechen am deutschen Volke , sondern ander ganzen weißen Rasse und kann nicht «chars
genug verurteilt werden .

Veranlaßt durch die Proteste der amerikanische !!
Kolonie in Berlin sowie durch die Enthüllungen
in der im August d . I . in London von dem Eng¬
länder Morel herausgegebenen und mit einem
Vorwort von dem früheren Minister Sir Arthur
Ponwnby versehenen Broschüre 1°Ke llorror vQ
tke kkilie , die einen tiefen Eindruck auf die ganze
denkende Welt gemacht hat , entschloß sich die be¬
kannte Miß Ray Beveridge . Enkelin eine ? ame¬
rikanischen Gouverneurs , die Zustände im fran¬
zösisch besetzten Gvbiet persönlich zu untersnch ' n .

Den ersten Teil ihrer Erfahrungen hat sie in
der November - Nummer der Zeitschrift „Ameri¬
can Monthly " in Nenyork veröffentlicht . Sie be¬
stätigt darin alle gegen die schwarzen französischen
Soldaten erhobenen Anschuldigungen und ist der
Ueberzeuguug , daß die meisten Anklagen gegen
Deutschland von Renegaten . Deserteuren , Polen ,
Galiziern und Russen mit deutschen Namen stam¬
men . Tie Verwendung von farbigen franzö¬
sischen Truppen in Deutschland sei nicht nur ein
deutsches oder französisches , sondern ein inter¬
nationales Problem , da sich die Konsequenzen
früher oder später in allen Ländern fühlbar
machen würden . Trotz der vielen öffentlichen
Häuser , die die Franzosen auf unsere Kosten im
besetzten Gebiet eröffnet haben , greifen viele die¬
ser Bestien in Soldatenuniform , diese ..Hüter "
nnd „Beschützer " der Zivilisation im Herzen Eu¬
ropas , nicht nur deutsche Frauen und Mädchen
an , sondern vergreisen sich sogar an Knaben und
Schwachsinnigen . Selbst Kinder von S Jahren
sind von ihnen vergewaltigt worden .

Die nachstehenden Tatsachen aus dem von fran¬
zösischen Truppen besetzten Gebiet geben eine
Idee von den Schrecken , die dort unter dem fran¬
zösischen Militarismus verübt werden . Diese un¬
beschreiblichen Zustände lassen sich nicht aus der
Welt schassen durch einige charakterlose oder sub -
sidierte Zeitungen , die sie als nnwahr bezeichnen .

Zeitungen , die den Franzosen unangenehme
Nachrichten verbreiten , werden am Erscheinen
verhindert , die Verleger zu hohen Geldstrafen
verurteilt und die Redakeure ins Gefängnis ge¬
worfen , bis sie ihre Anschuldigungen widerrufen .

Tatsache ist . daß M Prozent der Kinder , die ihr
Leben der französischen Besetzung verdanken , mit
einer Lustsenche behaftet geboren werden .

Tatsache ist , daß Tausende von Negern , trotz
öffentlicher Häuser , eine immer drohende Gemhr
für respektable weiße Frauen und Mädchen sind .

Tatsache ist. daß die Marokkaner noch viel
schlimmer sind als die anderen Schwarzen .

Tatfache ist. daß die französischen weißen Ko -
lonialtruppen ihre schwarzen Kameraden in
Brutalität und Bestialität noch übertreffen .

Tatsache ist. daß die Geburten von MischlingS -
kindern und französischen weißen Kindern täg¬
lich zunehmen und daß ihre Bäter , gleichviel ob
französische Offiziere oder französische Nigger ,
sich weigern , sür ihre Sprößlinge zu sorgen und
höchstens mit einem Achselzucken auf den Code
Napolöon verweisen .

Tatsache ist , daß diese Kinder dem deutschen
Volke zur Last fallen .

Tatsache ist, daß die schwarzen Soldaten das
Recht haben , nnd es auch ausüben , weißen
Frauen zu befehlen , den Bürgersteig zu ^verlas¬
sen und im Straßengraben zn laufen . Sollten
sie dies zu tun verweigern , so lassen die Neger
das Kolbenende des Gewehres auf die Füße der
Frauen fallen .

Tatsache ist , daß Eltern , Lehrer , Geistliche ,
Polizeibeamte kein Recht haben , weiße Mädchen
zu bestrafen , die mit Negern verkehren — da ,
wenn sie solches tüten , die Franzosen sie wegen
Beleidigung der Zi-sncle nst !oo bestrafen würden .

Tatsache ist , daß die Polizei moralische Ver¬
dorbenheit der Jugend nicht bestrafen kann , da
die Franzosen eine solche Bestrafuuq ebenfalls als
eine Beleidigung ihrerseits auffassen würden .

Tatsache ist, daß bewaffnete Negersoldaten ein
schutzloses , weißes , christliches Volk terrorisieren .

Tatsache ist . dsß das angeblich an der Spitze
der Zivilisation marschierende ? Frankreich eine
weiße christliche Bevölkerung zwingt , öffentliche
Häuser für unzivilisierte Nigger in friedlichen
ländlichen Distrikten zu öffnen , wo solche Häuser
der Schande früher nie bestanden haben .

Tatsache ist, daß Not , Verzweiflung , Hunger ,
Arbeitslosigkeit und scheinbare Vorteile , die ver -

>
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fprochen werden , junge Mädchen in christlichen Ge¬
meinden zwingen , sich zu prostituieren .

Tatsache ist , daß tätlich Abscheulichkeiten gegen
das deutsche Volk begannen werden , die viel
schrecklicher sind , als alle die angeblichen Greuel¬
taten , die deutsche Soldaten w Belgien begangen
haben sollen und die seither durch M . E . Stone
von der Associated Preß , E . P . Bicknell von der
Belgischen Unterstlitzungskommifsioii und dut -
zenden von anderen zuverlässigen Personen ge¬
nügend widerlegt worden sind . KL .

Tie deutsche AnlnmlMe über d ^s
Abstimmung in Vberschlesieu.

sEiaener Drabiberlcht, )
Berlin , 13 . Dez . Wolfs, ) Der deutsche

Botschafter in London hat am 11 . Dezember
nachstehende Note dem englischen Premier -
ninister übergeben :

Die Äeutsche Regierung hat den Borschlag , den
hr der britische Premierminister im Namen der
ritischen , der französischen und der italienischen
cgierung wegen der Abstimmung in

Oberschlesien gemacht hat . einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen und beehrt sich, daraus
sollendes zu erwidern :

Der Friedensvertrag gibt Deutschland den An¬
bruch auf ein « Gewähr dafür , Saß bei einer
' olksabstimmung in Oberschlesien sich der Wahl -
?l frei , unbeeinflußt und geheim vollzieht und
ah jede unterschiedliche Behandlung der eingeses¬
sen und außerhalb wohnenden oberschlesischen
- timmberechtigten ausgeschlossen ist . Diesem An¬

spruch kann nur durch die volle Einheitlichkeit
de«? Wahlaktes genügt werden . Der Grundsatz
ö ' r Einheitlichkeit des Wahlaktes ist auch nach
Or > und Z « it gegeben . Die Abstimmungen in
Schleswig , sowie in Ostpreußen und
W e st p r e>ti h e n sind aus Grund der Artikel VS
und IM des Friedensvertrages durchgeführt wor¬
den . Diese Artikel decken sich insoweit völlig mit
» en Bestimmungen des 8 4 der Anlage zu Ar¬
tikel 88. Der Botschaftsrat hat überdies den
Grundsatz der Einheitlichkeit des Wahl¬
aktes anläßlich der Ablehnung eines Antrages ,
in Westprenßen zwei getrennte Urnen einzufüh¬
ren , ausdrücklich und maßgebend anerkannt .
Außerdem geht auS der Note vom SU. November
hervor , daß sich die britisch - , die französische und
die italienische Regierung gleichfalls zu diesem
öurch den Friedensvertrag und seine bisherige
Anwendung festgelegten grundsätzlichen Stand¬
punkt bekennen .

Die deutsche Regierung erkennt ferner an ,
daß der ihr gemachte Vorschlag von der wohl¬
wollenden Absicht ausgeht , Unruhen zu verhüten ,
die bei Gelegenheit der Abstimmung in Ober¬
schlesien eintreten könnten . Sie kann diese Ab -
s. cht nur mit Genugtuung begrüßen . Sie weiß
tuich Sie große Verantwortung zu würdigen , die
die drei Regierungen mit der Ausgabe übernom¬
men haben , die freie unbeeinflußte und geheime
Stimmabgabe zu sichern und das ihrem Schutze
anvertraute Oberschlesien am Tage der Abstim¬
mung vor Gefahr zu schützen.

Geleitet von dem Bestreben , den Mächten ihre
Aufgabe zu erleichtern , ist die deutsche Regierung
bereit , das in der Note vom Za. November auf¬
geworfene Problem einer erneuten sachlichen
Prüfung zu nnterziehen . Die deutsche Negierung
gestattet sich hierbei , darauf hinzuweisen , daß der
Borschlag der Mächte auch technischen
Schwierigkeiten inbezug auf Transport ,
Unterbringung usw . begegnen muß . Sie macht
serner darauf aufmerksam , daß nach Ziffer <Z der
Note das Ergebnis der Volksabstimmung nicht
bekannt werden darf , bevor nicht von den ein¬
gesessenen und auswärtigen Wahlberechtigten
alle Stimmen abgegeben worden sind . Es ist
höchst zweifelhaft , ob dabei eine Differenzierung' er Stimmberechtigten und eine Verletzung des
Grundsatzes der Geheimhaltung völlig ausge¬
schlossen werden können .

Die deutsche Regierung glaubt , daß sie durch
eine mündliche Aussprache am schnellsten die Mög¬
lichkeit erlangen würde , zu den in der Note aus¬
geworfenen Fragen Stellung zu nehmen . Sie

beehrt sich demgemäß , anzuregen , baldmöglichst
eine Besprechung vou Vertretern derjenigen Re¬
gierungen stattfinden zu lassen , von denen der
Borschlag ausgeht und an die er gerichtet ist.

Die deutsche Regierung bittet den britischen
Herrn Premierminister , diese Anregung auch an
die französische und italienische Regierung weiter -
geben zu wollen .

Tagung der Deutschen Temolratischen
Varlei.

(Drahtmeldung unseres Nürnberger Korresp .) .
S , Nürnberg 13. Dez . Am Sonntag , vormit¬

tags 10 Uhr . wurde die am Samstag abge¬
brochene Aussprache über die po l i t i l ch e L a g e
wieder aufgenommen . Das frühere Mitglied
der Nationalversammlung Rechtsanwatt Meiß¬
ner von Würzburg erklärte , daß er eine Fusio¬
nierung mit der Deutschen Bolkspartei ablehne, -
er sei aber überzeugt , daß auf die Dauer uicht
zwei Parteien nebeneinander und gegen ein¬
ander stehen können , die ihre Wähler aus dem
gleichen Reservoir beziehen .

Reichsminister a . D Dr . Gothein wandte
sich gegen den Ruf „Preußen muß vernichtet
werden "

. Er wies auf die Verwirrung , die durch
die Uebertragung der Finanzverwaltung unse¬
rer Einzelstaaten aus das Reich geschaffen sei,
hin . Mit der Zwangswirtschaft müsse ausge¬
räumt werden . Durch Schaffung von Wirt¬
schaftsprovinzen werde die innere Einheit ge¬
fährdet .

Reichsminister Dr . Geßler wandte sich ge¬
gen seine Kritiker , die ihm immer gesagt hätten ,
wie er es nicht machen solle , ohne ihm jedoch
praktische Ratschläge zum Bessermacheu zu er¬
teilen , Ein Heer mit voller Koalitionsfreiheit
zum Streikrecht sei undenkbar . Unter dem Deck¬
mantel der Demokratie suchten sich häusig nur
Standesinteressen Geltung zu schassen , um Be¬
strebungen um höhere Befoldungsklassen durch¬
zusetzen . Die führenden Stellen im Heer nach
dem politischen Glaubensbekenntnis zu besetzen ,
bedeute schärfsten Widerspruch gegen die Reichs -
versassung . Wir dürfen kein prätoriales Heer
haben , das die Politik des Landes macht . Der
Weg zu den obersten Stellen solle jedem frei¬
stehen , aber die Ansprüche , die das Land stellen
muß , dürsten nicht herabgesetzt werden . Für
das Offizierskorps verlange er das Abgangs¬
zeugnis einer Mittelschule , gebe aber jedem jun¬
gen Manne , der ins Heer eintrete , die Möglich¬
keit , in den ersten zwei Jahren neben seiner
militärischen Ausbildung soviel hinzuzulernen ,
daß er jeneS Maß von Allgemeinbildung besitzt ,
um die Offiziersschule besuchen zu können . Künf¬
tig müsse jeder , auch der Gumnasiumabiturient ,
zwei Jahre in der Truppe dienen , ehe er die Ofsi -
ziersprüsung machen dürse . Wenn alle Stände
nnd Schichten bereit sind , im Heere zn dienen ,
kommen wir von selbst zur Demokratisierung
des Heeres . Die kleinsten Länder nm uns be¬
sitzen Heere , die an Zahl dem unfrigen weit
überlegen sind . Wer unser Heer zur Polizci -
truppe herabdrücken will , möge sich erst einmal
an der Ortsgrenze umschauen, ' der wird dann
auch sehen , daß unsere dort stehenden Truppen
nicht verseucht sind , wie man in Bayern glaubt .
Unsere Gegner sollten das Versprechen der allge¬
meinen Abrüstung wahr machen und sich selbst
zn den Grundsätzen bekennen , die sie uns auf¬
gezwungen haben . Es ist für das deutsche Volk
unerträglich - uf die Dauer unter einem mili¬
tärischen Ausuahmerecht zu stehen .

Lo mmcn von Wiesbaden bedauert , daß in
unserer Wehrmacht nicht der volkstümliche Geist
herrscht , der alle Schichten in der . Dienst znm
Heere locken könne . Das Offizierskorps sei wie¬
der erklusiv ? in den Kasernen herrsche wieder der
frühere Betrieb ; ein Heer in zwei getrennten
Schichten werde nie ein Volksheer sein .

Staatssekretär a . D . Haußmaun begründet
eine Entschließung , wonach der Parteitag die
Förderung der nationalen und sozialen
Politik in der demokratischen Republik auf der
Rechtsgrundlage der Reichsverfassung und unab¬

hängig von Parteigruppierungen rechts und
links im Nahmen der Deutschen Volksvar - ei
empfiehlt .

Reichsminister Dr . Koch forderte praktische
Ansbanpolitik . Unser ganzes parlamentarisches
Leben müsse von Grund aus reformiert werden .
AuS dem Parlament des Redens müsse ein P a r-
lament des Handelns werden . Die unend¬
liche Not der besetzten Gebiete nnd die Treue ,
mit der die deutsche Art ausrecht erhalten wird ,
müsse in jeder Versammlung betont werden .
Neben politischer Oberleitung sei weitestgehende
Dezentralisation notwendig . Mit der Deutschen
Volkspartei könne man zur Zeit wohl eiuen
Schritt zusammengehen , wenn auch eine Heirat
noch nicht am Platze sei . Zweifellos werde die
Deutsche Volkspartei ihre zwiespältige Politik
in der Regierung und im Lande auf die Daner
nicht aufrecht erhalten können . Die Deutsche
Volkspartei habe zunächst die Entscheidung in
dieser Frage . Ebenso sei es Angelegenheit der
Sozialdemokratie , ob sie sich von der Phrasen¬
politik wieder freimachen und mitarbeiten oder
sich selbst das Grab graben wolle , indem sie sich
mit den Kommunisten an einen Tisch setzt . Der
Friedensvertrag trage die Schuld daß wir un¬
sere Beamten nur so kärglich bedenken können
und in der Ernährung durch immer neue Teue¬
rungen hindurchschreiten müssen . Dem Friedens¬
vertrag gegenüber gäbe eS kein demütiges Un¬
terwerfen , wie es die Sozialdemokraten noch
jüngst in Gens getin hätten . Ueber vorüber¬
gehende Niederlagen hinweg wird sich der demo¬
kratische Gedanke durchsetzen .

In seinem Schlußwort wandte sich Dr , Pe¬
tersen gegen die Engherzigkeit der Partei
rechts und links , welche Unterschiede der Konfes¬
sion . der Klassenzugehörigkeit und der gesell¬
schaftlichen Zugehörigkeit machen . Mit Tole¬
ranz und Großzügigkeit allein fei das neue de¬
mokratische Deutschland auszubauen .

Hierauf wurde ein Antrag angenommen , nach
dem der Parteitag die Ausführungen des Rcichs -
wehrministers Dr . Geßler billigt und die
anderen Anträge über die Reichswehr für erle¬
digt eiklärt werden . Der NeichSiagssraktiön
wurden die Anträge überwiesen , dahin zu wir¬
ken , einen Gedenktag an die Verkündigung
der Reichsverfassung und einen Feier¬
tag zur Erinnerung an die Reich sgrttn -
duug einzuführen .

Einstimmig angenommen wurde dann der
Bre m e r Autrag . in den Vordergrund der politi¬
schen Tätigkeit die Pslege d e s n a t i o na l en
Gedankens zu stellen , die Vereinigung
Deu . f

'
ch - Oesterreichs mit dem Deutschen Reiche

zu betreiben , die Unerträglichkeit des Friedens¬
vertrages auf dem Verhandluugswege zu besei¬
tigen und im Reichstage die Vorbedingungen
wirtschaftlicher und politischer Art für die Ver¬
einigung aller deutschen Stämme im gemein¬
samen Vaterlande schleunigst zu beratcu . Ange¬
nommen wurde auch ein Antrag aus Revi¬
sion des Versailler Friedensver¬
trages und planmäßige Aufklärung über
feine Unmöglichkeit . Einstimmig angenommen
wurde auch der Antrag Dortmunds , der
von Haußmanu empfohlen war und sich aus den
Boden der vom Partcivorfitzcnden , Dr . Petersen ,
gegebenen Grundsätze stellt .

S , Nürnberg . 13 . Dez . «Drahtmeldung unse¬
res Korresp . ) Ten wirtschaftlichen Teil der Ta¬
gung eröffuete der Bericht des Geh . Kommer -
zienrat Dr . Wieland von Ulm über die N o t
der deutschen Wirtschaft . Er kennzeich¬
nete vor allem das heutige Leben : Betört von
der Flut papierener Noten taun - elte das Volk
am Rande deS Abgrundes vom Genuß zur Be¬
gierde . AuS dieser Bahn es hinauSzureißen und
zur Selbstbestimmung zu bringen , sei die vor¬
nehmste Aufgabe der Demokratischen Partei . In
seinen weiteren Ausführungen fordert » er vor
allem die Revision des Friedensver¬
trages , Aushebung aller Kriegswirtschaft , He¬
bung der Kaufkraft des deutschen Geldes , Ver¬
meidung aller nicht unbedingt notwendigen Zen¬
tralisationen . zweckmäßige Verteilung von
Kohle und Kraft , Steigerung der Vodenerträg -

nisse , Wiederausbau der weltwirts 'l' astiichen Be¬
ziehungen und Wiederherstellung der Handels¬
flotte , größte Sparsamkeit in Staat und Privat¬
wirtschaft und endlich Rückkehr zu den alten
Tugenden des deutschen Gefchäftsman " '' s : zu
Pflichtbewußtsein , Zuverlässigkeit und eisernem
Fleiß .

Die Aussprache eröffneie Dr . Walter Rothe -
nau lBerliu ) . Er stimmte mit dem Redner
darin überein , daß wir eine freie produktive
Wirtschaft brauchten . Das wünschenswerteste
wäre , wenn die Wirtschast ihren eigenen Ge¬
setzen folgen könnten , wie es bei nns bis vor
dem Kriege der Fall war . Jetzt aber leben wir
in einem Zustande der Bedrückung und Ver »
armung . Die technische und sonstige Überlegen¬
heit Deutschlands hält nicht mit dem Alten
Schritt . Redner erinnert an die Bonkottierung
Deutschlands in vielen Ländern , an die Weg¬
nahme der Handelsflotte , den Verlust der Kali¬
monopole , der Eisenerze und Kohlenreviere und
an unsere ' '' e Lebensmitteln !? ! . Das Zentral¬
problem sei und bleibe sür Deutschland die Pro¬
duktion . Die könne und müsse verdoppelt wer¬
den . wenn dies auch noch so phantastisch klinge .
Als der Krieg zu Ende war . erscholl der Ruf
nach freier Wirtschaft . Es kam aber nicht diese ,
sondern ungeordnete , ungeregelte , zügellose
Wirtschaft Sie muß ersetzt werden nicht durch
Zwangswirtschaft , sondern durch geordnete und
geregelte Wirtschaft , Nach dem furchtbaren Er¬
lebnis der letzten Jahre können wir nicht an
unser Wirtschaftsleben zurückgehen , als ob nicht ?
geschehen wäre . In Wirklichkeit haben auch die
großen Konzentrationen und Zusammenschlüsse
bereits benennen Diese Entwicklung ist unauf¬
haltsam . Hier vollzieht sich ein Naturgesetz , der
Wille zur Ordnung . Es steht nur noch zur Dis¬
kussion , wie wir sie schaffen wollen . Man spricht
heute von vertikaler und horizontaler Entwick¬
lung . Erster ? drückt sich darin auS , daß da4 Ur -
produzententum sich mit dem Weiterproduzie -
renden vereinigt . Diese Entwicklung erspart
große Mengen an Material . Lagern uud Trans¬
portkosten . hat aber den Nachteil , daß sich g " -
waltige Jndustriekomplexe bilden können , die
keinerlei soziale Zeichen geben . Der Gedanke
der horizontalen Vereinigung ist erst im Ansang
der Entwicklung bei uns z . V . in der chemisch . n
Industrie , wo er gewaltige Erfolge gezeitigt
hat . Die horizontale Entwicklung ist hente sür
uuS ebenso weitschanend wie vordem der Ge¬
danke der Arbeitsteilung in manchem Werke .
Neben der Vergrößerung unserer Produktivität
habe » wir aber auch eine wirtschaftlich - soziale
und eine wirtfchastlich - konfumentennötige Auf¬
gabe zu erfüllen Das können wir aber nur ,
wenn wir der deutschen Wirtschaft Grundgedan¬
ken geben , die sie heute noch nicht hat . Leider
bewegt sich die Diskussion dieses Jahr auf fal¬
schen Bahnen , indem sie nicht freie oder unge -
züaelte Wirtschast , sondern lediglich und aus¬
schließlich Sozialifieruug nnd Nichtsozialisiernng
erörtert . Für unsere wirtschaftspolitische Zu¬
kunft wird der Gedanke des organischen Aus¬
baues der Wirtschaft dieselbe Bedeutung haben
wie der Gedanke der Reichseinbeit bei unseren
Vätern . Auch dem Handel eröffnen sich hier
günstige Perspektiven . Er wird bei gesteigerter
Gütermenge gesteigerte Umsätze haben . Wir
Demokraten müssen mit doppelter Willenskraft
die großen Anfanden unserer Zeit : Regelung
der Wirtschaft . Steigerung der Produktion und
Durchlüftung sozialer Gedanken zn lösen
suchen Unsere Zukunft kann nicht durch Armeen
und Diplomaten gerettet werden , sondern durch
Ideen . *

Ueber die Bedeutung des Siedlungswesens
für die deutsche Wirtschast erstattete am Montag
Reichstagsabgeordneter Dr . Böhme einen
ausgedehnten Bericht . Er behandelte die Auf¬
gabe des unter Führung der Deutschen Demo¬
kratischen Partei von der Nationalversammlung
geschaffenen Siedluugsgcfctzrs und bedauerte
besonders , daß der preußische LandwirtschastS -
minister Braun der Förderung und Beschleuni¬
gung der Ansiedlungstätigkeit ablehnend gegen¬
über stehe . Weiter bemänaelte der Redner , daß
die pachtfreien Domänen mit hohem Kvstenaus -

Aio.
Von Reinhard Wer .

„ Haben Sie schon den schlafenden Riesen gesehen ?"
fragten sich die Passagiere untereinander , als wir an
Brasiliens Bergküste auf Rio zufuhren . Fern südlich
war seine Silhouette gegen den Himmel gezeichnet :
: iu großer , wuchtiger Cäsarenkopf mit abfallender Stirn
nid gewaltiger Hakennase , ein etwas ungestillter , ge¬
ackerter Leib , Beine , die weit ins Land hineinliegen .
) ie Nase dieses Kolosses aber ist der Gipset de« Eoreo -
ado , der den fernhin sichtbaren südlichen Eingangs¬

zeilen der Bucht von Rio bildet , Wegweiser im Arlantik :
„Hier gehts zur Stadt des Lichts I"

Es war , als würde eine ungeheure großartige Theater¬
maschinerie in Aktion gesetzt : Berge traten vor und
zurück , mit stummem Pathos ihre urweltliche Massivität
dem Blick enthüllend , schlössen dort ein Felsentor , öffneten
hier Ausschau in eine Bucht , Jetzt umgischtete die Flut
eine grausteinige Verlassenheit , dann klang die Sanft¬
heit einer stillen Wasserinenae aus , friedlich wie ein
Binnensee , ein vergessener Hasen , geröli - und sand-
aerandet ; über den Usern eines blauseeumkosten seligen
Bimini hingen Palinenwaldteppiche , abgeglitten von
der Schroffheit steiler brauner Wände , die drohend über
behüteter Schönheit standen . Noch höher hinauf Zacken,
Turme , ausgeworfene Steingewaltsamkeiten , schwarz,
kupfern und messingfarben , deren letzte Wildheit und
Maßlosigkeit aufgereihte Wolkenzüge verhüllten . Das
schob sich vor - und in - und neben - und übereinander wie
eine Parsioalwandeldekoration von einem über alle
Vorstellungen gigantischen Ausmaß . Bis auf ein Zeiche »
des Theaternieisters ein Leines Helles Fort sich wie ein
Schildkrütenrücken aus grünlichen Wasiern hob . Da
trat links ein ungeheurer Felskegel wie ein finsterer
Wächter vor die Front der Genossen , uud für eine Minute
rückten die Wände zu beiden Seiten dichter zusammen ,
uni dann auseinanderweichend in glorreicher Apothese
due letzte Bild zu enthüllen : den Segen einer südlichen
Bucht , mit Urwald und Gärten umlegt , Hänge , Felsen ,
Hochgebirge bis in die fernsten Wolkenhorizonte darüber
geordnet , am Wasser entlang aber weiß aufgereiht
Haus uin Haus , Viila um Villa , Palast um Palast : die
Stadt , die von allen ihren Schwestern auf Erden die
schönst « fein soll und wohl auch ist : Rio de Janeiro .

Es hatte einen Typhusfall im Zwischendeck gegeben ,
deshalb dursten wir zunächst nicht anlegen . Man schaute

sich zwei Stunden lang die Augen durch das Fernglas
müde , bewunderte die Alleen und Aveniden , staunte
den seinem Namen Ehre machenden Berg „ Zuckerhut "
an , sah die Schwebebahn von seiner steilen Höhe herunter -
gespannt , deren Wagen prahlerisch durch eine unglaub¬
liche Leere glitten , und entschloß sich schließlich , resigniert ,
schönheitsstumpf und schauensmatt , zu einer Partie
Shuffleboard . Die Abenddämmerung war da , als man
endlich an Land kam. Man schimpfte über die Verzöge¬
rung und tat , was jeder Fremde in jeder Hafenstadt tut :
nahni sich ein Anw und fuhr kos . Dann aber mnßte
man sich die Augen blank reiben und alle Sinne schärfen
für die abendliche Stadt , die einen mit lochendem Leben
und mit Strömen von Licht überfiel .

Aoenida Rio Branco hieß die Straße . Es war der
Vorabend der Ankunft des belgischen Königspaares ,
dessen Schiff , den brasilianischen Panzer Sao Panlo ,
wir zwei Tage vorher im Atlantik überholt hatten .
Infolgedessen allerlei Begrüßungstransparente , Vorbe -
reituugsu für festliche Beleuchtung und gesteigerter Ver¬
kehr in den Hauptstraßen . Aber auch wenn man eine »
ante » Teil der unerhörten elektrischen Lebendigkeit der
S .adt auf das Konto diese» Königsbesuches setzte , was
bueb , war immer noch imponierend genug . Die Autos
fuhren nicht, rollten nicht , sie standen gedrängt in sechs ,
sieben Reihen nebeneinander , Rad an Rad , alle paar
Minuten um einen kleinen Spruny vorwärts schießend,
um dann wieder eine ganze Welle aus den nächsten
Sprung wartend , zu halten . Man wäre zu Fuß wohl
schneller weiter gekommen ats bei dieser Art von Auto¬
verkehr , die beinahe etwas Groteskes hatte . Aber die
Ordnung in dem surrenden Wagengewimmel , das einige
Schutzleute nach englischer Art mit kurzen Gesten diri¬
gierten , war musterhaft und staunend die Geschicklichkeit
der Lenker , die mit Spionenblick ihre Gelegenheit ersahen ,
wo sich ein Aufrücken in eine Lücke , ein sprunghaftes
ltberholen eines Vordermannes ermöglichen ließ.
Das Ganze war ein Schauspiel für sich , bei dem man
bezweifeln durste , ob es irgend einer anderen Stadt in
der ganzen Welt auch nur annähernd ähnlich gelinge »
könnte .

Jlluminationsknnststücke pflegen sich nicht durch Ge¬
schmack iu Form und Farbe auszuzeichnen , und Rio
machte davon keine Ausnahme . Diese Stadt hätte es
sich getrost erlauben dürfen , aus jede festliche Ertra -
illumination zu verzichten , denn ihre normale Beleuch¬
tung ist schon an sich ein Fest , ein erlesenes Lichterschau-
ipiel von viel stärkerer Wirkung als aller Transpareut -

und Buntglühlampenfirlefanz . Schon die Innenstadt
ist so oerschwendeHsch mit Kandelabern ausgestattet ,
die Bäche , StröuH , Fluten von Licht zwischen die
steinernen User der Häuserreihe » gießen , daß manchen¬
orts ein Eindridck entsteht , als befinde man sich in einem
riesigen geschlossenen Raum , dessen Wände das Licht
von Hunderten von Lüstern widerstrahlen . Es ist eine
Orgie von Licht, die sich hier allabendlich unter dem
Gewö be der südlichen Nacht entzündet . Aber das ist
n>och nicht die Klimai dieses weißen Zaubers . Das
schönste von den Lichteindrücken Rws bieten die Kais ,
die nur nach einem Es ên » I» bi-osilikmni- von zweifel¬
haftem Wohlgeschmack spät abends im Auto entlang -
schossen . Um das schweigende Rund der Buchten sind
Perlenketten geschlungen , deren sanfte , weitgeschwungene
Biegung Land und Wasser scheidet. Dort vor euch
endet die Perlenkette , an der ihr eben lautlos federnd
entlanggleitet , dort scheint sich das Dunkel der Nacht zu
schließe ». Aber wie ihr euch dem kleinen Kap der vor¬
springenden Halbinsel nähert , öffnet sich ein neues
Wasserbecken nnd eine neue Perlenkette fügt sich der
soeben überrundeten an , weit ausladend und in der
Ferne zu einem Strich von Licht zusammenfließend .
Unvergeßliche Magie dieser Lichterperlenletten an,
brandenden Tropenmeer ! Hier ist wirklich etwas nicht
zu Übertreffendes , ein klon pluz »Itra an Lichtwirknng
erreicht . Die Aveniden , die dieses Perlengeschmeide
tragen , sind mit einer Großzügigkeit und Großartigkeit
der Gejte hingelegt , sür die höchstens die ( im übrigen
ganz anders gearteten ) Kais von Petersburg zum Ver¬
gleich herangezogen werden können . Uber den Geschmack
der Bauten an der Landseite dieser Kais , der vielen
PalSite , Villen , Hotels kann man streiten , an so unver¬
gleichlich schöner Stelle , mir durch steinerne Straße
und Sandstrand vom Meere getrennt , ließe sich wohl
eine idealere Architektonik denken. Aber alles Zweifeln
und Richten und Wägen wird dem Rio zum erstenmal
Schauenden stürmisch von dem sicheren Gefühl über »
brandet , daß hier ein Ganzes von einer alle Schlacken
wegbrennenden wunderbaren Schönheit geschaffen ist.
Niemeyer heißt der Mann , der dieses Werk erdacht und
ausgeführt .

Wir hatten uns , der Perlenlettenlockung folgend ,
viele Stunden Wegs von der inneren Stadt entfernt .
Den im Hnndertkilometertempo an den langen Kais
Znrü

'
ckbraufcnden warf die Citri von Rio Glanz und

Blendung ihrer vieltansend Bogenlampen entgegen .
Uber den Bergen aber erstrahlten die Lichter des Firma¬

ments . und man wußte , eingeschlossen in einen Globus
von Sternen , nicht , wo irdische und himmlische Lichter
sich schieden.

Von den Bergen , die um Rio stehen wi » Paradies -
wächter , ruild aufgestemmt gegen den Ansturm von See
und Söinden , ist noch lange nicht genug gesagt , aber wo
ist da Ansang und Ende ? Karges Wörtertasten kapituliert
demütig vor triumphierender Unsagbarkeit . Hier ist
nach heute siebenter Schöofuugstag . Hell lag die
Morgenjonne darüber , als wir ausfuhren , den Flagg en¬
gruß des kleinen Schildkrötenforts erwidernd . Rio
versank.

„ Sieh Neapel und stirb !" stipulierte der alte Römer
in entsagungsvoller Schönheilsfreude . Der Gegen -
wact '- menfch fordert in ungestümem Übermut , daß das
Schicksal ihm sage und vergönne : „ Sieh Rio und lebe !" .

Sie erienntnistheoceti . cheu GruudZageu
der Theorie der Relativität.

Vortrag Prof . Dr . Boehm .
Der Besuch des groben RathauSlaalS , der bis zum

lebten Platz der Galerie mit Sitzenden und Siebenden
dicht geiüllt war . zeigte , daß diese Veranstaltung der
Karlsruher Ortsgruppe der Kanrgesell -
schast eincm ZeitbedürsuiS entsprach, TeS Redner ?
einlciiknde Worte aneilannien auch die erfreuliche Er¬
scheinung. dab in dieser Zclt materieller Not ein so
aller vraltilchen Anwendung entrücktes , rein wissen -
schastliches Sonderproblcrn derartig starkem Interesse
begegne. Wenn auch reichlich SensationSbcdürsnis und
Auchmitredcnwollen mitspiele , so sei doch sicher der
NrelS ernstlich sich um Erkenntnis Bemühender
so grok , daß eine ösfcnüiche Behandlung der Frage
sich lohne . Freilich sei das Verlangen unberechtigt und
unerfüllbar , die in schwerstem Ringen erarbeiteten Er¬
gebnisse der Wissenschasi dem Nnbeteiliaten z» mühe¬
loser Lerdauung mundgerecht ?u machen , vielmehr
könne eS sich nur darum handeln . Hindernisse zu be -
seiiigen . die dem fr- ien Ausblick im Wege stehen , S »
war auch der Bortrag keine . handgreifliche" oder
„ volkstümliche " Darstellnns , der vinslcinschcn Lehre,
kein vergebliches Bemühen ,oie so viele „populäre Ein¬
führungen '' , rein Denlmübiges und UnaiilckiauliÄeS
anschaulich machen zu wollen, soudern eine grundsätz¬
liche Erörterung der Schwierigkeiten , die durch die Be-
ieiliginig von Raum - und Acitanschauuna an unseren
Naturbegrissen entstanden find.
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^ »n ?> in die eigene Bewirtschaftung dos Staates
^ nommen werden , statt sie für Siedlungszwecke
?crzugeben . Die Demokraten könnten mit gu-
'km Gewissen aus ihrem bisherigen bauern -
^kundliÄ ) en Wege weiter gehen . Sie mühten'»hin arbeiten , datz die Bestrebungen auf dem
' ebirie der Kleinsiedelungen und der Heim -
Ütlensiedelung sich zusammenschließen um eine

^ » be Macht zu haben , dann werde wieder ein
Fundes Volk und ein starkes deutsches Vater¬
land erreicht werden .
^ In der Fortsetzung der wirtschaftlichen Aus¬
mache forderte ReichstagSabg . Dr . Kniest die
^ icderausrichtnng der durch den Krieg vernich¬
ten Betriebe des Mittelstandes , Neuordnuni

Vergebung der Arbeiten und Festsetzung
^ gemessener Preise sür Handwerkerprodukte ,l̂ rkere Beteiligung der Handwerker im Reichs -

irischcistsrat Die Kouimunalisicrung lehnt
edner ab und empfahl besonders dem Hand -
erk >,nd Kleingewerbe , sich mehr als bisher mit
vlitik zu befassen, um nicht ied ? m politischen
limmensang , wie ihn jedt d-ie Sozialdemokratie
treibe , zum Opfer zu fallen .
Hegen die Ratlienauischen Vorschlüge wurden

lklir Bedenken erhoben besonders , weil sie'^ r die Leiche des selbständigen Unternehmers
^I>rcn , ihr ungewolltes Ziel fei die Sozialisie¬

rst . Erwägenswert fei daher die Beteiligung^ Arbeitersck>ast am Gewinn und an de? Ver¬
waltung der Betriebe .
v ? ! >nister Ocser bezeichnet die Revision deS
McdenSvertragcs als eine Rechtsfrage . Es
^ /e mit der Würde « und dem Ansehen der Ver¬
einten Staaten unerträglich sein , wenn
^ utsHiond im Vertrauen «ruf daS Wort des
-^ tigen Amerika in die Wasfcnstsllst " n ?' sver -
^ ndlnngen eingewilligt habe und hinterher

^ Schamloseste betrogen worden sei .
i, Dr . Wielnnd stellte in seinem Schlnswort

datz die Demokratische Partei die erste sei ,
d/Iclie kraftvoll die Wirtschaft ?srag >' n alS eine
^ rteitat ai ' sge ^ollt habe . Es sei aber verfehlt ,
A 'Ue schon ein Urogramm zu l' efchliek ' en : e>r be-

daher die in der Partei bestehenden
. ^ tschaftlicken Ausschüsse zu beauftragen . das' kch hxn Parteitag geschaffene Material weiter' " verarbeiten .

der Vorstandswahl wurde znmVorsihen -
des ParteianSschusses wieder Senator Dr .

Wersen mit 1W Stimmen bei einigen Enthal -
. ? ^cn , uid zu feinen Stellvertretern Stagts -
.. ^ "dent Dr . v . Hieber fStv >taartf . Dr . Ger -

ö Bänmer und Prof . Dr . Gerland
"a ) gewählt : auf Vorschlag des Vorstandes

H^ be auch der Danziger Ehefredakteur Dr .
L^ Mann zum korrespondierenden Mitglied ? der
z^ tej als Zeichen der Treue siir alle deutschen

knwkralen in Danzig gewählt . Die Wahl
. a>n Vorsitzenden des Parteivorstandes erfolgte

Zuruf und traf einstimmig Senator Dr .
werfen .

Sonntag beschäftigte sich eine FraktionS -
demokratischer Reichs - und Landtags -

^ Geordneter unter dem Vorsitze deS Neichsmini -
a . D . Schiffer in Anwesenheit von süh-

^ " vcn Vertretern der Beamtenschaft mit der
». ^ tu» g neuer Schritte zur Behebung der drin -
i. " ^ >tcn Not der Beamten . CS wurde bcschlof -

beim Reichstag die Errichtung eine » stän-
Ausschusses herbeizuführen . der in Ver -

i^ ung mit der Regierung und den Beamten -
» lianifallonen unter Ausschaltung jeglicher
h. ^ cjpolilik die Aeamtenfra ^ cn sortlansend be-

und dafür sorgen soll , das, sofort beim
lii. Hervortreten des dringenden Bedürfnisses
Klarissen wird Abgelehnt wurde der An -
H,? wegen der Vorfrliutzzahlung . während der
sn ^ >!stcllung eines Dispositionsfonds zur Bo -

>lll>iigung besonderer Härten unter verschie-
«1» ^ Voraussetzungen zugestimmt wurde . Auch
t ., NcichSausschust des gewerblichen Mittelstan »
^ wurde geschassen . der das Wirtschaftspro -

^ " >n der Partei anerkannt .
Verhandlungen werden morgen fortge -

Gmer schasksdnnd der Angestellten.
( Eigener Bericht.)

Die Gaue Baden und der Pfalz deS Gewerk -
fchaftSbundeS der Angestellten bielten am
Sonntag im „Goldenen Adler " In Karlsruhe eine gnt
besuchte Dagnng ad . Nack kurzen Eröffnunasworten des
Versammlungsleiters . Willi Sahn ( Mannheim ) , ent¬
boten Grüße : Herdecker (Pforzheim ) für den Gewerk-
schaktSring ve ' w die Hirsch -D» nck->rschen Gewerkvereine,
Fe stner als Vorstvender der Ortsgruppe Karlsruhe
des G . D . A. und Ender ( Mannheim ) , MXalied des
Verwa ' tunaSratcs . Der G . D . A. wurde als eine in der
Mitte stellende Bewegung auf sreiheitlichem und nationa¬
lem Boden bc,ci» nct.

Hieraus erstattete Ledn (Mannheim ) einen lehrreichen
Bericht Ober das Recht de « Tarifvertrages .
ES bandle sich darum , gleichartige Rechtsverh.'tttn ' sse In
bestimmte Normen zu bringen , Für die geist ' aen Ar¬
beiter . wozu auch die Angestellten zählen . ergebe sich aller .
dinaS eine komvli ' lerte Konstruktion, weil geistige Ar¬
beit mehr oder weniger individuell sei . DarlsvertrSae
der Anaestellten könnten nie die ale'chen sein wie die
für Landarbeiter . Ans dem Tarispertrag kann der Ar¬
beitnehmer einen unmittelbaren Rechtsanspruch ableiten .
Ein Ein,clvertrag wird durch den Tarifvertrag Zwar
nicht anfael ? « . wobl aber bebt er unatlnNiaere Bestim¬
mungen deS ersteren ans . Der Rechtsanspruch erlischt ,
wenn bei dessen ssiilligkeit der Kontrahent auSdrNrkliÄ
oder stlllschweiaend daraus verachtet . Der Redner
«ufzerte !lch weiter Uber das Recht deS VertragSab 'chlus-
seS. sow ' e den Srtlichen und Zeitlichen Ke>tun "sbereich
deS 7arisvrrt ?ageS . Lünst dieser ab . so ble ' ben die ? üde
, nn !>chst bestellen . Nenderungen N„ d nur ' m Wege der
Vcreinbariina möglich . Nach Ansicht deS Redners besl« t
die Demob-lmachiingSverordnuna vom 12. Februar
beute nv» RechtS ?raIt . Er fchlos,. der Tarifvertrag sei
ein welentl ' che? Mittel , um die Stellung deS Arbeitneh¬
mers »m Z? >itschast ?leben ,u fördern . Nur ein gesunde« ,
nicht fchablonenliaste« Arbeitsrecht vermag ibn ,n »wem
wirklich freien und mitbestimmenden Faktor tm Produk¬
tionsprozeß zu machen . (Lebhafter Beifall .)

?kn der Aussprache legte Schüfer ( Mannheims da«
Schweraewicht darauf , dak in der Anaestelltenschas« da«
VerstöndniS Mr das Arbeitsrecht gewerkt »nd aelördert
werden mllsse. Er empsieblt deshalb aeeignete Vorlesun¬
gen an den badischen Hochschulen Mr Hosvitanten und
Hörer auS dem Kreise der Angestellten. Ähnlich dem Ver¬
geben an der Mannbe 'mer Handelsschule, wo Professor
Hertel Nber Arbeiterrecht doziert . Die tungen Leute mNK -
ten sich mit diesem Wissen bereichern, wenn sie sich nach
erfolgter Diplomprüfung eine aearhtete Stellung erringen
wollen. Ter Redner fand allseitlae Aust ^mmnna .

Festner (Karlsruhe ) sprach liber die Bedeutung
der Fachgruppen , deren strikte Durchflihrung die
Grundlaae der Oraanisatien sei. ? n der Aussprache
wurde nachdrücklich neben der Bearbeitung der Branche-
tarise die volkswirt ?chastl ' che Schulung der Angestellten
alS Sauvtausgabe der Fachgruppen bezeichnet und tebhast
d ' e immer noch bestehende grofte Jntcressentosigkeit gegen¬
über diesen Fachgruppen beklagt.

Nach der Mittagspause dielt AnteSberger (Stutt¬
gart ) einen sebr interesfantcn Vortrag über die am 2t .
und 22 . November in Magdeburg erfolgte Gründung des
G . D . A. und forderte am Schlüsse seines Vortrages die
Anwesenden auf , den EinbeitSgedanken binein ' ntraaen in
die Neiden der Mitalieder und mit ganzer Kra «t dahin
?u wirken, daß das Programm des G . D . A. — Freiveit .National . So,ialreform — bald Gemeingut sSmtltcher
Angestellten wird .

Kern (LudwigShasen) sprach dann tn kurzen Wor¬
ten über die nun einfcHende Werbearbeit und for¬
derte ebenfalls die Anwesenden auf . rech» eifrig für den
G . D . A . zu werden , damit das erste Ziel (SOO VM) Mit¬
glieder) bald erreich » würde .

Nach weiteren AuSslidriingen verschiedener Redner
wurde folgende Entfchliehung angenommen :

„Der erste Vertretertag der badifchen »nd pfZlztfchen
QrlSpcrbZnde des G . D . A. in Karlsruhe am lZ . Dezem¬
ber igso bat mit freudiger Begeisterung den endgültigen
Znfammenschluk der biSlier im G . D , A . vereinigten
Verbände vernommen und ist bereit , ihm mit aller Krast
für den weiteren AuSdau des G . D . A . zu dienen. Der
Vertrelerlag spricht dem Bundesvorstand da « Vertrauen
auS und erwarte », dab der Bundesvorstand alle Wege be¬
schreitet . um eine vorwZrtSschreitende Entwicklung der
OrisvcrbSude zu gewährleisten ."

ES solgte die Wahl des provisorischen Vorstände? sür
den Gau Baden . Als erster Vorstvender wurde SchS -
ser (Mannheim ) , alS zweiter Vorstvender Martin
(Freiburg » einstimmig gewählt .

DaS Tchluliwort hatte der LandeSgeschästSsührer sür
Baden Hahn (Mannheim ) . In packenden Worten sührte
er aus , dak eS Pslicht der VerbandSimtglieder sei , in der
schweren Zeit wirtschasulchen Niederganges zusammen¬
zustehen mcht nur im Interesse ihres Standes , sondernim Interesse des gesamlen deutschen Volkes. Er w >eS
seiner daraus hin , dab gerade die Anwesenden at» die

Vertreter der Mitglieder dazu berusen seien , diesen Ge¬
danken in die Mitglieder hinein, » hämmern , damit der
brudermSrdcrischcn Spaltung , die das ganze Volk furcht¬
bar zerreibt . Einhalt geboten wird . Der Redner lieb
seine vorzüglichen Ausführungen , die von den Anwesen¬
den mit braufeudcm Beisall belohnt wurden , tn die Dich-
terworte auSklingen : „WcltgeslaXen kann die Liebe nur ,
nichl der Hab , der Sklave der Natur ."

fius öaüen .
— Karlsruhe , 13 . Dez . «Amtlich .) In der

Nacht aus i2 . Dezember ereignete sich vor der
Station Hagsseld an einem Wagen des um etwa
eine Stunde verspäteten Güterzuges 15 010 von
Mannheim kommend , ein Achsenbruch. Infolge
starken Ueberncigeus des beschädigten Wagens
waren beide Hauptgleise von 10. 10 Uhr auf etwa
3 Stunden gesperrt . Der in Hagsseld zur Wei¬
terfahrt fällige Personenzug 7 .SS Uhr , Hagsseld
fahrplaumäsug ab 10 . 14 Uhr mußte nach Karls¬
ruhe zurückgeleitet und wie der übrige durch¬
gehende Zugverkehr der Linie Karlsruhe —Blan¬
kenloch —Graben - Neudorf über Durlach —
Bruchsal —Graben -Neudorf umgeleitet werden .

— Aue b . Durlach , 13 . Dez . Am Samstag
drangen drei Personen in die Wohnung des
hochbetagten , alleinstehenden Landwirts Willi .
Billet ein , banden dem gebrechlichen Mann
Hände und Fübe zusammen , knebelten ihn und
raubten den Betrag von 700 Mk . Ein Teil
des gestohlenen Geldes , nämlich 320 Mk . , fand
sich wieder vor der Wohnung des Beraubten vor .
Die Räuber hatte » dieses Geld anscheinend ver¬
loren .

l ! Bruchsal , 13. Dez . Am Tatorte des Raub¬
mordes an dem Schwanenwirt Holzmüller
in Oberöwisheim wurden SVW Mk . in
barem Gelde , mehrere Sparkassenbücher und 16
Zentner Weizen und Mehl beschlagnahmt . Aus
Frankfurt ist der bekannte GerichtSchemiker Dr .
Poppzur Aufhellung des Mordes eingetroffen .

) l Mannheim . 13 . Dez . Auf de>m hiesigen
Vahnhosplatz wurde ein K8jähriger Zollamts -
diener von einem Personenautomobil über¬
fahren und so schwer verletzt , daß er alsbald
starb .

: : Heidelberg , 13. Dez . Das hiesige Ergebnis
der Kindersammlung dürfte 100 000 Mk . über¬
steigen.

! ! Rastatt , 13. Dez . Am Sonntag fand hier
eine Sitzung des Landesausschusses der badischen
Gewerbe - und Handwerkervereinigungen statt ,die sich mit der Frage der Schaffung einer A r -
beitogemeinschast der Arbeitgeber -
Verbünde befaßte . Die Ausgaben eines sol¬
chen Zusammenschlusses sollen sein : Wahrung
der Interessen des Handwerkers als Arbeit -
gcber , Stellungnahme gegen die Erweiterung
von Regie -Betrieben ? Vereiiiigung zur Verrin¬
gerung der Lasten,- politische Einstußnahme und
nachdrücklichste Unterstützung aller das Gesamt -
handwerk betreffenden Fragen . Nach lebhafter
Aussprache wurde der Landesverband beauf¬
tragt , die Oigauiialion eines Zentralverbandes
einzuleiten und vorzubereiten . In einer späte¬
ren Sitzung soll dann endgültig die Form des
Zusammenschlusses erfolgen .

. Frelburg . 13 . Dez . Zu dem Eifersüchte ,
drama , das sich, wie berichtet , am Samstag
mittag aus dem hiesigen Bahnhof abspielte , wer¬den noch folgende Einzelheiten berichtet : Der
Äijährige Uansmann Schwarzwälder aus
Karlsruhe hatte das an Weihnachten vorigen
Jahres mit der 2Ljährigen Klaoicrlehrerin
Frida Stork aus Karlsruhe eingegangene
Verlöbnis gelost , womit das Mädchen aber nicht
einverstanden ivar . AlS er aus ein ^r Geschäfts¬
reise hier weilie , traf feine frühere Braut hier
ein uud begleitete ihn wider feinen Willen zum
Bahnhof , wo sie in dem Augenblick , als der
Frankjurter Schnellzug hier einlief , einen klei-
nen Browning auS der Tasche zog und nach
ihrem Begleiter schoß. Dieser erlitt eine lebens¬
gefährliche Kopfverletzung . Darauf richtete die
Täterin die Waffe gegen sich selbst und verletzte
sich leicht.

Letzte Nachrichten .
Englische Sohle für Deutschland.

llk'arner Dradiderick» >
Hamburg , 13 . Dez . Der Dampser „PhSni x",

der heute von Newcastle on Tnne abging , bringt
die erste Ladung englischer Kohle nach dem
Krieg nach einem dent 'chen Hasen . Die Aus¬
fuhr ist nach langen Verhandlungen vom eng¬
lischen Kohlenkommissar genehmigt worden .

Erschwerung der Einreise von Dienstmädchen
in die Schweiz.

(Eigener Draknberickit.)
Bern . 13 . Dez . Wie in der von der Eidgenös¬

sischen Zentralstelle sür Arbeitsnachweis heraus¬
gegebenen Zeitschrift „Der schweizerische Arbeits¬
markt " mitgeteilt wird , hat die EidgenS ' sische
Zentralstelle kür Fremdenpolizei . da von einem
eigentlichen Dienstbotenman ^ el in der Schweiz
nickt mehr gesprochen werden kann , die schweize¬
rischen Gesandtschaften und Konsulate ersucht,
Einreisebewilligungen an Dienstmädchen nnr
noch auf Grund von Bescheinigungen de? betref¬
fenden Kanton ? , der sich zuvor mit dem Arbeits¬
amt In Verbindung sehen soll, zu erteilen .

In Cork 140 Gebäude eingeäschert.
<E gener Draktbtricku . s

London . 13 . Dez . lRenter . ) Nach den letzten
Meldungen wird die Zahl der Gebäude , die in
Eork d » rch die FeuerSbrnnst zerstört wurden ,
ans 140 geschätzt . Bei der Sch ! estere ! in der
Nachi wurden ? Personen getötet , 14 oerletzt.
Ounderte von Menschen slüchteien in die um¬
liegenden Städte . Der katholische Bikckol hat
in der Kathedrale feierlich bekannt gemacht, dah
er alle an Ueberfällen auf Truppen beteiligte
Personen exkommuniziere .

Eine kroatische Davernrepublik ?
lik' aener '

Belgrad . 13 . Dez . Blättermelduugen zukolge
hat Stefan Raditfch . das Haupt der kroatischen
Bauernpartei , die ans den Wahlen in Kroatien
als Siegerin hervorgegangen ist , am 8. Dezember ,
unterstiit - t von S40l"» Bauern , die kroatische
Bauernrevublik ausgerufen . Sein ? iel lei eine
kroatisch - serbisch - bulgarisch - slowaki ' che Bancrn -
republik . Sein Kampf gilt be ' onders der Tnna -
stie Karageoraewitsch als Tra > er der serbisch - süd¬
slawischen Militärmacht . Belgrad denkt man
nicht daran , Raditsch gewalt ' am zu entlernen .
Man werde das Volk zur Entsckeidnng ausru en.
Entscheidet sich die Mehrheit sür die Republik ,
so wolle man Raditsch nnangetastet lassen, doch
nehme man an . das, die E n t s ch e i d u n g g e ge n
Raditsch fallen werde .

/ A" ^ ^ i ^taliere ^ lil aus beu !
<^ « ? eSUtlHe »ger » '.1n,eiaeinei > ,u erleben ».

DlrnStag , de« K . Dczembcr.
LandeStheater . „Die toten Augen" (Erstaussüh-

rung ) . 7 Uhr.
SonzerthauZ . „Heimg'svnden" (Volksbühne) .

7 Uhr.
Eotosseum . Varietö . Uhr.
FriedrichSholsaal . Protestversammlung der

grauen NarlSrubeS gegen die sarbige Besatzung
am Rhein . 8 Uhr.

Sautgesellschall . Vortrag von Pros . Bocdm :
„Die mathematisches Grundlagen der Einstetnschcn
Theorie in elementarer Behandlung " . HSrsgal der
Zech » . Hochschule . 8 Uhr.

Weltpanorama . Die Psalz am Rhein.
Untontheater . Neues Programm .

» « » « »

. .———
"«d » ^ °" rag « ins aus von der Trennung in Raum
li, . " kil, die dem Ordnung wollenden Tcnlen geacn-

der Mannigsaltigkeil de » Gegcbcnen ungemein
x wird , aber auch verhängnisvoll , da cs sich
d° rum handelt , diese beiden Giundtöne wieder zu

^ Stange zu verschmelzen. Der iür all« Messung
Begriff der tSleichzeitiakeit ist dem unmlt .

begebenen nicht zu cnlnthmcn . sondern nur m '.t
ij , uinn .ltcldar gesevter „Nalurwirttichtcit ' dcsmicrbar ,
^ 5 °» Begrisf deS stetigen . Werdens " als der aus
d<x^ ' !>«ncrlektbeit in die Außenwelt geworlenen Dauer

» " de, . Im Anschlub an KantS Venicrlung . das,
^ l>rn ^ üvtöglichleit gebe . widerivrnchSoolle Urieile
«Iz « " d gegeneinander zu setzen wird der Zeitvunlt

Wichen slir eine der Wirllichkeii gemäße Zusam -
!«ixl^ ung von Urteilen bestimmt, die sich nicht wider»

dürfen . Weisen »vir nun den Vorgängen eine
io müssen wir Ortsucräiidcruiiacn messend

Iii,
' Sen . d . h . Längen und Zeiten messen . Gleichortig-

dabei dieselben S -t>wicriglci »en wie Gleich -
«!i^ c>». da jeder Ort stets ans ei » besonderes Naum -

bezogen erscheint, das selbst nicht . scst" licgt.
>i», .

" Messung setzt die Villion des starren Kürv - rs ,
5! der Natur nie verwirklichte Idee , voraus ,

. Folgerungen die Geometrie enlwiclelt . sosern sie
Raumbetrachtung von der Zeit absieht. Beim

<!h .? Mcusallen ausgezeichneter Punlie starrer Korver
Streetc » dienen der Zeitmessung , ^. ie Bor -

'°kd,? ung gleichförmiger Geschwindigkeit ist eine Denk-
«Ii, ^ » a . die sich tatsächlicher Feststellung entzieht , da

' urvorgänge . die der Bestimmung von Gleich -
dienen , selber Zeit brauchen . Kommen zwei

' von den Endpunkten einer Strecke bei ihrem
' lichter im Mittelpunkt gleichzeilig an . so schliebt

lener LorauSsetzung auf gleichzeitigen Abgang
Kl« '« rem Orte : so allein wird im Naturwirk .' lchen
V " >tigkeit definiert . Aus Grund dieser Definition
V '" U Hilse eines bewcgien Signals jedem Ort eine
^ „' Ustordnet . DaS Beisviel eines Zcilsignal - Anio .

Und eines Eisenbahnzuges zeigte die Rbbängig -
Orte « und der Zeit an einem MessungS- Sustem

und Zeit im andern . Man hatte erwartet ,
î i»? ^ Signalgclckwindigkci » des Lichtes zur Ge> di^ » . isignaiociwwlnv »!" " v »"

° >» keit eines bewegten Beobachters ebenso hinzu-
" ni sie geringer erschiene, wie dies siir andere

»q, Hungen abocleilel war . Der ?.' ! ichclsonsck>e Ber -
k» hiervon nichts. Die Einsteinsche Lösung die -
i, „i

" mikaliichcn NällelS . daß nämlich Raum - und Zeit-
^ . /? ^ " gen nicht voneinander unabhängig find, daß
Ül-bei » nur die zahleninäßiacn Gesetze der Nalur -

Zell n , nicht aber ein anschauliches Bezugslnstem
habe, befreite die Pbtzfik zugleich von der pein¬

lichen Aufgabe , den Vegrtss des AetherS «US Lichtträger »
von seinen Widerlvrtichen zu reinigen .

Eine Würdigung der Einsteinsche» Theorie als eineS
erkenntnistbcorclische » Problems , das die Lehre Kanls
von den Formen der reinen Anschauung nicht etwa um¬
werfe. sondern eber stütze und der philosophischen Kor-
schuna neue Aufgaben stelle , bildete den Schluß der
dulchiichtig gegliederten und vollendet geformten Dar¬
legungen . Die beste Kennzeichnung des BortragS liegt
wohl darin , daß lein „Unbeteiligter " eln paar runde
Leitsätze mitbekam, die cs ihm ermöglichten , sich von nun
an klugredend über RclaiivilSlsikeorie auszulassen ,
sondern daß nur die einen Gewinn mitnahmen , denen
eS aus BegrissLklärung und nicht auf . Bildungserwerb "
ankam . Wer nicht Fertiges heimtragen , sondern nun
mit eigener Bemühung anfangen wollte oder schon da¬
mit begonnen kalte , ging voll Dankes . Die anderen
mochten sich mit dem Warle deS Redners absinden . Wis -
srnschas » lei nicht für jedermann . Am nächsten Diens¬
tag . abends tz« Uhr . wird Pros . Boehm für die Hörer
de » ersten Vortrags im großen Mnschinenbauhörsaal
die mathematischen Grundlagen der Einsteinschen Theo¬
rie behandeln . ^ er.

Theater und Musik.
Im Konzcrthaus nahm das Laudesthealer das

Lustspiel . Die goldene Eva " von Schöuthau
und Koppel - Ellseld am Sonntag auf . Die Julius
Wolfs und Rudolf Baumbach Weih mit einem
Schun Pumpits von Perus !« drin und Schatten
von Falstass und Junker Spärlich darüber — all
das in die Gewandtheit der Schönthanverse und
die bühnensichere Szciiensolge des nun ebenfalls
verstorbenen Koppel - Ellseld dargcboter, , gibt eine
rergnügliche und unterhaltende Sonntagskost . ES
ist schade, dak das Publikum bei derlei reinlichenund harmlosen Amüsements nicht beigeht . Da «
Konzertbaus war recht leer , und doch hätte sicheine Menge trefflich verlusliereu können . Tas
alte Lustspiel wurde nämlich auch ganz gut ge¬geben . Als „goldene Eva " zeigte Adele Creuv -
n a ch Anmut und Lauue : sie bewies Geschmack
damit , wie sie sich hütete , den Kandiszucker deS
Spiels mit Surup auszulösen und einen Galerie -
reister zu machen. Rudolf Effek als poetischer
Tausendsassa , so recht nach dem Sinn einer ge¬
fühlvollen Buhcnschcibendramatik uüt Gold¬

schnitt , gewann die Herzen der Hörer . Margarete
Pix war in ihrem Element als nahrhafte und
liebesbedürftige Barbara , v . d .Trenck gestal¬tete den Altgesellen zu einem prächtigen Meister -
singertvp , Hugv Höcker sNitter von Schwetzin¬gens durfte übertreiben , Paul Müller «Graf
Zeckf machte davon etwas zu verichivenderiich Ge¬
brauch. Ausgeprägte Künstler , wie er , neigenohnehin gerne zur Uebersteigerung . — Das Hauswar dankbar im Beifall : der Besuch ist durchaus
zu empfehlen . ^ .o

« adisches ka »deStl>catcr . Mitteilung der Intendanz -
Aus das am Mittwoch , den IS. Dezember, stattsindendeGastspiel Berliner « ünsttcr , die hier zum ersten Male

August StrindbergS „Nanimerspiel " „D l e Gelpen .
stcrsonate " zur Alissllhrung bringen , sei nochmalsausmerlsam gemacht uud daraus hingewiesen, daß außerAlbert Lteinrücl auch die übrigen Mitwirkenden als Jn -
terprcleu Striudbergschcr Schopiungen Anspruch aus die
günstigste Erwartung erheben dürsen . So spielte EmitiaUnda schon bei der Münchener Uraussührung die
„Mumie " . Die Vorstellung beginn, um sieben Ubr.

Arlur KustererS « lavicr - Qu .ntcti »i A-Dur ( op . 9) ,daS wahrend der Badischen Woche hier aulgcsühn wer-
den sollte , leider aber tnsolge bedauerlicher Disscreiijendamals vom Programm abgesetzt wurde , gelangte kürz¬lich im Mccllenbiirgischen Laudesthealer in Schwerin beieinem Kammermusik-Abend des Schweriner Streichquar¬tetts zur Wiedergabe . Die . .Mecklenburger Zeitung "
schreibt darüber u. a . : „In Arlur liustere . lernte maneinen Vollbluluiustkcr kennen , der nach dieser starken Ta -
lcntprobe zu urteilen , zu Größerem berufen scheint .Schon der erste Satz mit seinem geistvoll »arUenen , breit-ausladendcn Thema ist von glücklichstem Wurs , von einer
Geschlossenheit , die bewundernswert ist. Aus gleicher
Höbe steht der dritte Satz , ein von verhaltener Leiden¬
schaft durchwühlteS Adagio , deren unter dünner Ober¬
schicht brennendes Feuer die übrigens meisterlich bevan-
delle Form las, zu sprengen drohen . . . DaS Qulnlettwurde in sclner forgsälllaen . mit Hinncbnnq einstudiertenAussührung mit reichem Beifall ausgenommen "

Nun )? unö Wissenschaft.
Die Reform der Kunftschnlen . Im Haupt¬

ausschutz der preußischen Landesversammlung , in
der dieser Tage die Denkschrift des Geh . Neg .-

Rates Prof . Dr . Wilhelm Waeboldt . des Refe¬
renten für die Kunstpädagogik im preutziicĥ n
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung , vorgelegt wurde , haben die Redner der
Parteien allgemein ihre Zustimmung zu den
Borschlägen Waelzoldts un>d den Wunsch aus¬
gesprochen, das, die von ihm in feiner Schrift
niedergelegten Anschauungen und Richtlinien von
der preutzlichen Kunstverwaltnng übernommen
würden . Bon Waevoldt ist eine elastische
Kunstschulresorm . die eine Neuordnung des
Unterrichts auf handwerklicher Grundlage und
eine Bereinigung der bisher getrennten Lehr¬
gänge sür ,/ >ohe" und sür angewandte Kunst
vorgesehen . Tie deckt sich mit den Ansichten, die
auf der Berliner Notkundgebung der Künstler -
fchaft geäutzert wurden .

Literatur .
Alfred Hein : „Der U n e r l ö st e". Nov -llen

und Skizzen . Norddeutscher Verlag sür Literatur
und Kunst . Stettin .

Zarte Stimmung liegt über den in diesem
Buch vereinigten Erzählungen . Kleine , un
bedeutende Ereignisse weih Hein mit suggestliier
Krast aus der Alltäglichkeit herauszuheben in
die Höhe des dichterischen Erlebnisses . Wie an¬
mutig , reizvoll ist die Geschichte von der sonn¬
täglichen „Ausfahrt "

, wie packend , ia erschütternd
die Erzählung „Schnee" oder jene vom .^ ln -
erlösten "

, einen Grubcnschlepper , der sich auS
dem trostlosen Dunkel seines Beruses hinaus -
sehnt in freiere Gefilde , den Weg dahin aber nicht
finden kann und daran zugrunde geht. Eine
psnchologiich interessante Arbeit ist die Novelle
„Hedwig und Edith " , stimmungsvoll die Skizze
„Ein Schlotz in Kurland "

. Allen Arbeiten eignet
prachtvolle , anschauliche, sarbige Sprache » nd eine
zwingende Darsiellungskrast . die den Leier m
Bann zieht . Reines , reiches Empfinden weht
aus den Erzählungen , die ein phantasicbegab ' er ,
ernster Dichter geschrieben hat . — k.
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Bayern vud das Reich .
lEiaener Bericbt.1

Nus Einladung der Ortsgruppe Karlsruhe der Deutsch¬
nationalen VolkSpartei sprach am yrettag abend im
„ Löwenrachen " Oberst a . D . vonXylander aus
München » der das aktuelle Thema : „Bayern und daS
Reich ' . Nach der osfiziellcn Begrüszuna der Erschiene¬
nen durch den Vorstand der Ortsgruppe ergriss der Red¬
ner de« AbendS das Wort . Wie es in Bayern ansstcbt ?
Diese Frage siebt momentan im Mittelpunkt des deut¬
schen Interesses , ja sie geht noch über die deutschen Grenz¬
pfähle hinaus . Sie hat schon Anlah gegeben zu un¬
liebsamen , beunruhigenden Erörterungen in der Presse .
Man spricht von einer drohenden Zerklüftung Deutsch¬
lands und gibt Bayern dabei die Schuld . Diese Gefahr
der Zerklüftung muh und kann aber beseitigt werden ,
wenn wir uns gegenseitig kennen lernen und damit die
Verschiedenheiten der VolkScharakiere von Nord und Süd
begreifen und verstehen . Denn das deutsche Volk ist kein
Elnheitsvolk wie z . B . die Franzosen . Damit ist die
dentsche Frage weder ausgctauSt , die man 1370 gelöst
glaubte . Der Einfluk Bayerns unter den übrigen deut¬
schen Staaten ist seit dem Friedensvertrag von Ver¬
sailles gestiegen . Während Preußen durch die Abtretun¬
gen sowohl an Gebiet wie an Bevölkerung schwächer ge¬
worden ist, macht Bayern durch den Hinzutritt von Co¬
burg ein Siebentel der gesamten deutschen Bevölkerung
aus , während es srüber nur ein Neuntel besaß . Dazu
kommt , daß Bayer « IcneS Land im Deutschen Reiche Ist ,
das am festesten gefügt ist, allein eine Staatsautorität
besitzt und dieser auch Geltung zu schassen vermag . Aus
der Geschichte de? bayerischen Volkes kann man diese
ganze Entwicklung am besten verstehen und damit die
Eigentümlichkeiten des volkScharakterS , der sich schon in
den alten früheren Zeiten unter den übrigen deutschen
Stämmen bemerkbar machte . Wahrend diese im Lause
der Zeiten ihre Eigenarten verloren , war dies beim Vaye-
rischen Volke nicht der Fall . Im Bauernkrieg 1525 hiel¬
ten die bayerischen Bauern ihrem Landesherrn die
Treue , der Territorialstaat siegte restlos . Unter Mari -
milian I . wird dieser Territorialst « -« durch Zusammen¬
schluß der altbayerischen Lande stark gefestigt , sränkische
und schwäbische Gebiete werden m !« Ihm vereinigt . Wäh¬
rend dadurch Bayern al « Staat eine mächtige Stärkung
erhielt , war sein geistiges Leben tot . Schon vor dcm
Wiener Kongreß trat Bayern tn eine neue Phase ein .
Daß es damals mit Frankreich ging , tat es sowohl aus
Zwang , wie auch im eigenen Interesse . Der Vertrag
von Nied am 8. Oktober I81Z war der Beginn des
Wendepunktes der bayerischen Politik , den Metternich

einleite !«. Mit ihm hörte die alte Feindschaft aus zwi¬
schen Bayern und Oesterreich , zwischen den Häusern Wit -
telsbach und HabSburg . Man darf nicht glauben , daß
Bayern bis dabin antideutsche Politik getrieben hatte .
Nur war in Bayern die Auffassung über die künftige Ge¬
staltung Deutschlands eine andere , als die tn Preußen
herrschende . Bayern an der Seite Oesterreich ! war Ver -
sechter der alldeutschen Idee , somit Gegner Preußens ,
das von einem Anschluß Oesterreichs nichts wissen wollte .
ES kommt zum Kriege von 1SL6. Oesterreich . Mit ibm
Bayern , wird besiegt , Preußen , mit ihm die kleindentsche
Politik , triumphiert . Wenige Jahre daraus , im Jahre
1870 , ist Bayern ein volles Mitglied des Deutschen Rei¬
ches geworden , seine Truppen haben das Deutsche Reich
errichten Helsen. Aber der Eintritt Bayerns tn daS
Deutsche Reich als Bundesstaat war keine Liebesheirat ,
sondern nur eine Vernunftehc . Dies war la auch erklär¬
lich, hatte doch Bayern wenige Jahre zuvor Preußen
mit den Waffen in der Hand gegenüber gestanden . Da -u
kam , daß man es in Berlin nicht der Muhe w ?rt fand ,
das bayerische Wesen in seinen Sonderheiten zu begreifen
und zu würdigen , daß Bayern ehemals ein selbständiger
mächtiger Staat gewesen war . Die Aushebung der Re -
scrvatrcchte wäre noch zu ertragen gewesen , wenn sich
nicht das Neuberlinertum tn seinen Übeln Erscheinungen
breit gemacht und das bayerische Volk durch sein Austre¬
ten beleidigt hätte . Die Verstimmung wuchs durch die
Gegensätze der Glaubensbekenntnisse . Die ganze Art ,
wie Preußen in seiner Politik vorging : so die Versuche
daS bayerische Militär dem preußischen zu nähern , die
Eisenbahn und die Post an sich zu ziehen , mußte erbit¬
tern . Im Jahre 1SI4 war Bayern nicht treuer alS 1870,
denn mit Verdruß blickte eS nach Berlin . Daß es trotz¬
dem deutkch war , bat es Im Kriege gezeigt , sowohl die
tapfere , bayerische Armee an der Front , wie die Heimat .
Dnrch die lange Dauer des Krieges machte sich hauptsäch¬
lich bei der ländlichen Bevölkerung die Unzufriedenheit
immer mehr bemerkbar . Da daS Beamtentum nicht den
Stolz und den Zusammenhalt besaß , wie in Preußen ,
so war der Staat fast machtlos . Diese Schwäche wurde
noch vermehrt durch den nicht zu nnterfchähenden Einfluß
dcS bayerischen Landtags aus die SlaalSregicrung .
Neben persönlichen Kränkungen bayerischer Generale
durch die preußische Armeelettung verstimmte am meisten
daS Verhalten in Berlin . Von allen Ländern führte
Bayern zuerst die Rationierung ein und gab von seinen
Lebensmitteln an den Norden ab . Dieser hielt es nicht
für nötig , neben seinen großen Gewinnen die ihm die
Kriegsindustrie einbrachte , sich Einschränkungen aufzner -
legen . Im Gegenteil , die KriegSgesellschasten wuchsen
nur so aus dem Boden . DaS sraß im bayerischen Bau¬
erntum , daS zudem sehen mußte , wie seine besten Söhne

zu Tausenden auf den Schlachtfeldern starben und ver¬
bluteten . Unter diesen Umständen konnte es auch Kurt
EiSner gelingen , die Regierung über den Hansen zu Wer¬
sen . Das Bürgertum letstete keinen Widerstand , da es
sich zu schwach fühlte .

Der Redner behandelte hierauf ziemlich ausführlich die
Kämpfe um die Errichtung der bayerischen Republik , die
Ermordung EiSnerS , die Zeit der Räterepublik und des
Terrors in München , die Bildung eines KoalitionSmini -
steriumS . Am 12. Angust ISIS wurde die neue Verfas¬
sung vom Landtag angenommen . Inzwischen begannen
die Beratungen zur Weimarer Verfassung . DaS Ergeb¬
nis entsprach nicht dem Willen der Mehrheit deS baye¬
rischen Volkes . Die Verreichlichnng von Post und Eisen¬
bahn , für die anch die bayerischen Abgeordneten mit
wenigen Ausnahmen gestimmt hatten , führten zu einem
neuen Sturz deS Ministeriums . Die LaudtagSwahlen
vom 6. Juli IS20 brachten «inen glänzenden Ersolg sür
das Bürgertum . Von 1K0 Abgeordnetensitzen erhielten
die bürgerlichen Parteien IM , die Sozialisten SO. Die
weiteren Ausführungen des Redners behandelten die Zu¬
sammensetzung deS bayerischen Landtags und gaben ein
Bild über das Wesen und die Ziele der einzelnen Par¬
teien , wie der Bayerischen Volkspartei , Banernbnnd ,
Mittelpartei , Königspartei , National -Sozialisten . Anch
widmete er einige Worte der vielgenannten Orgesch . (Zu¬
sammenschluß aller ordnungsliebenden Elemente , um die
Verfassung zu sichern gegen Putsche von rechts und links .)

Nach diesen eingehenden Ausführungen kam der Red¬
ner erst aus daS eigentliche Thema zu sprechen : „ Bayerns
Stellung zum Reich " . Um diese Frage zu lösen , seien
vorerst die innerpolitischen Angelegenheiten Bayerns zu
erledigen . Bayern sei mit Unrecht als der Hort der Re¬
aktion verschrien , es denke nicht daran , das srühere Re¬
gime wieder einzuführen , obwohl zwei Drittel deS baye¬
rischen Volkes sür die Monarchie wären . Die Laae deS
Reiches müsse vor allen Dingen geklärt sein . Der Redner
kam sodann aus die Im Reiche argwöhnisch ausgenomme -
nen Verhandlungen Bayerns mit dem Auslände durch
Dr . Heim und Gras Bothmer zu sprechen und erörterte
anch die Beziehungen zum Osten , zu Oesterreich . Am
besten illustriert wild Bayerns Verhalten zum Reiche
durch da ? ausgestellte Programm vom 18 . September
192V der Bayerischen VolkSpartei , das bekanntlich zwö >s
äußerst wichtige Punkte enthält . Darin spricht sie sich für
eine föderalistische StaatSform unter Wahrung der Selb¬
ständigkeit aus . Da die Bayerische VolkSpartei die mei¬
sten Anhänger im Lande zahlt , muß diese VolkSstim -
mulig immerhin in Erwägung gezogen werden . Gegen
die Elemente , die eine Trennung vom Reiche predigten ,
das sie dem Bolschewismus , der vom Norden her komme ,
versallen sähen , müsse enlgegengerämplt werden , denn

wenn sich Bayern einmal vom Reiche getrennt hat . wli >
es für immer sür dasselbe verloren sein . Diesen Schritt
zu verhindern , und weiterhin , daß die Berliner Siegi»
rung sich Uebergriffe erlaub «, dagegen Front zu mache»
müjsc unser aller Ausgabe sein . Aeg
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Sozialpolitische Runösthau .

Der landwirtschaftliche Lohn- und Arbeitstarif-
Vertrag für Baden,

abgeschlossen zwischen dem Land - und forftwirtfchast
lichen Arbeitgeberverbani für Baden einerseits und ^n
dem Deutschen Landarbeiterverband , G .iu Biden^ "
und dem Zentrk-.lverband der Landarbeiter , Bezir>^ "
Baden, andererseits , wurde von letzteren aus de « r^„
31 . d. Mts . gekündigt . Die Arbeitnehmer habendi!
sehr weitgehende Forderungen gestellt , so liberaler
eine mindestens lövprozentige Lohnerhöhung .
über 21 Jahre alter Knecht soll in Lohnklasse III
schließlich freier Kost und Wohnung einen Woche«^ c
lohn von IM Mrk erhalten , in Lohnklasse I
Mark ; weibliche Arbeitskräfte über 21 Jahre sollSMn,
in Lohnklasse III 60 Mark erhlten, in Lohn klaffe

Sports Spiele Turnen .

Kelchs -

in gf-okel - ssusvalil
unc!

ssusiükrunZ

liefert

rssck uncl preiswert

f .

HosbuckliZficjlusig

m , b > ll .

kittesstr. 1. Iel . 237 .

ZWngsvelüewnW
Dienstag . d . 14 . De, .

IV2a , nachmitt . s Ubr .
werde ich i . Pfandlokal .
Steinstr . 28 hier , gegen
bare Zahlung im Voll¬
streckt! ngSwcge öffentlich
versteigern :

2 Diwan . S Sessel , 1
Schreibtisch mit Aussatz .
2 Tische . 1 Spiegel und
and mehr .

Karlsruhe , t . IS . De -
« mbcr ISSN .

Konrad Maier .
Gerichtsvollzieher .

SM . MM .
Sleisckadaabe :

Mittwoch S^ II Uhr
St r . 400- 700

. S—8 Ubr
Nr . 7N1 - U>!1

Donnerstag 2 —8 Uhr
Nr . 8i,l - WN.

ÄiiveriMM
Gnt möbl . Zimmer

an ält . Herrn zu verm . :
DouglaSstr . 28, 2 . Stock .

Beamter , kinderlos ,
snckt 8 Zimerwohnnug .
Angebote unt . Nr . 8854
ins T a ablattbüro erbe !.

Jung . Eoevaar sucht
mödl . Woho - u . Schlaf¬
zimmer od . Schlaf,imm .
und Küche . Angebote
unter Nr , 8858 ins Tag .
dlattbüro erbeten .

>S « ! GM
erholten Sie aus

jede Wertsache
I Siib '.' rgegen -
I stände Brillanten ,

Pelze zc .)
I geg . Rü <jk >i » fsr . bei

Fritz Iunfl, !
Kreuzstra « ? 4 Ii
l ^ ur Privat w obng >, >

. ( Mme MIon

Suche v« r
oder Febrnar

Januar

welche mit der einlachen
Buchführung nndÄorre -
spondeiu vollsländig ver¬
traut .

Nur solche finden
Berücksichligung d . schon
praktisch iäiig waren -

Angebote mit seit¬
heriger Tätigkeit und
»lehaltsansprachen unt .
Nr . ü852 ins Taghtalt -
Büro .

Zm

Auskitte .
Suche per sofort zur
Aushilfe eine tüchtige

welche mit der einfachen
Buchfuh . u i i svw . Corre -
W ^ollitäubiti ver

eaili . Augebot - mitseit -
heriger Tätigkeit und
Gebalt ^auspruchc » u >i« r
Nr . g8, >1 ins Taablatt -
biiro erbeten .

Äuverlassigcs
Mädchen

zu Ä Kiudern von 1 u .
5 Nähren gesucht .

Siidendstr , IS . 4 Stock .
Gesucht ein tüchtiges

Hansmädckrn .
da » auch nähen kann , in
die Nähe vom Bodenlee .
Näher , bei ff . Morlo -k.
Herrenstr , 88 . 8 . Stock .

1 o ? den ! l . MiZchen
für Küche und Haushalt
Restaurant Prinz Carl
Ecke ,-j irket und Lammstr .

ArüuZein ,
welch , gut kochen kann
u . in der Nestaurat . in
den Abendstunden etwas
mithilft , in franenlolen
SauShall auf d . Lande
iokort bei hohem Lohn
aekucht . Vorzustellen

Haute « . Karlsrvb « .
Karlstr , ISN . 2 St .
jüngeres Mädchen

taasiib . f. leichte Haus¬
arbeit gesucht . Nn erfr .^ elkienstr , S-l . vart . . r .

Zigarrenfirma sucht In erster Ge¬schäftslage schönen

Jaden
event . wir » bestehendes Geschäft der Zigarren .

" kauft . Ansehe unterNr . ins ^ .agblattburo erbeten .

IVI ^ QQIs in k̂ Iaseiisn ,

IVI ^ QQl s Luppsn in Wlll -fsln ,

IV! /XQQIs - Würfel .

Visse sinc ! nur sekt , wenn sis suk clsr Ltikstts clsn l^ smsn
tragen .

SSer würde bei der Organisation des gegen¬
wärtig so nötigen

klnkiichenizauses
mit Not und Tat beistehen . Angebote unter
Nr . 8A4S ins Tagblattbüro erbeten .

Ein Bd . Schlüssel ver¬
loren . Abzug , geg . Bcl .
Ki-ic" str . 274 . 1 . Stock .

Kleiner Hund ,
brauner Svaniel . feit
SairSiaa abd . abhanden
ackomm . Nachr . Eiscn -
lolirstr . k erbeten .

Speisezimmer .
Eiche , wie neu . vreiS -
wcrt zu verkaufen :
Srrderstr . l2 . vart . , r .

A g . SM WM .
ffrdLw ^ br . eich .. Bert . .
Komm .. Biertische , taub .
Betten . Ofenschirm , ver¬
schied. bess. Stühle von
Z2 ^ an . LSaschkouim .
m . Marin . . Nachttische .
Aür . Schrank S2U
Erdöllamv . bill . ». verk .

Schnster . Möbelgeich, .
Ludw i q - Vilhe lms tr . 18.

Schönes neuaüfgericht .
tou «pt . Äett , Uo.hhäuot ..
voiieri . preiswert abzu¬
geben : Sofie « strabe i .>,
Tavezierwerk st.,Ä - gU hr .

Z » vk . ?, >»l, ' -- -><" beti
m . Matr . Bobsleigh f.
k Perl . , l -atcroa ulü ^ iea .
Gcrwiastr . 4i>» . S . S tock .

Ein Kirschbanm -Buffet
low . 2 echte Zinnteller
zu verkaufen :
ffeuckt . Äiaraiistr . 4S .

Diwans !

gearbeitete , mit vr . Be¬
zügen werden billig ab¬
gegeben .

Lud . Seit er ,
Wal ->sirak « 7.

Diwan . (kbai ?elo » gne .
in Stoss . Plüsch u . Ta¬
schen , , u Lukicrst billigen
Prellen , stianer . Tave -
zier . Sumboldlitr . 28,
Halksteiie Sil , lachtiins

Kl K ^ >v - « >mra « k.
Ncstch , Stoffe f . Kna -
benmänt . aeeign . . Kind .»
Schaukel . neu . ab, »geb .
Westends » . 18 . z , Stock .

Spiegel !
Einig « s»k>»' " ' 2 « » mit

geschslss. Gläsern wer !».,r« lange Bxrrat reicht ,
billig abgegeben .

Lud . Setter ,
ÄSoldsttake 7 .

Piano
mit eingebaut . Selbst -
Ivielavvarat . KStönia . m .
ca . IM auserles . Kiinst -
lerrollen vreisw abzng .
Tb . Kaescr . Pianomag ..

Erbvrinzcnsirafie 24.

Mime Me VilMil
zn WeihnachtSies henken geeignet , preiswert »n
verkaufen , »»artitcaäeL idcn .

Vioninos
bill . zu verk . Kiavierhdl .
Spelle ? , Rndolfsir 1 >>>.

^ iarnnos ,
kreuzs . . neuest . Konktr ..
QualitStsinNr . 1 . Ngs . .
nur «an , wenig « elvielt .
v . Hörster . Löban . Sivv .
Stuttgart , »u billigen
Preisen verkanNich
H . Maurer . Pianolager .
Karlsruhe . Kailcrftr . I ?«

Ecke Sirschstrake .
Zu verk . : gut einaes » .

Ii t'ieige m . Kasten , grü¬
nes S - i ^ - kl - ' V bl Da¬
menmantel . Anülts , nach -
mitt . ?Idr . i . TaablaU b .

- t its >, » animo ^ » » n
mit 12 Platten »n verk .

Bannwild Allee 2».
Stock .

Geldkassette .
Gröke S8x28xS « . neu .
lehr gut aeeign . f . Wert -
vav u dal . bill . »n verk .
Boeckk' str . 8 . l . S tock .

Sehr gut . Overnalas .
Perlmutter , zu verk . :
Riivvurrerstr . 7V . 4 . St .

SchrcibMaschine .
Bost Nr . lv . gut erhalt .,
gebrauchsfertig . 950
alnuaeben :

DurmerSheimerstr . 82.

Nähmaschine
5» »« Mk . . I versenkb . n . I
neue Maschine ?u verkf .
TchüIzenftr -iheSri ^ rd ' N.

ve ' k. : 1 Sandnäh -
mafch . lSing .s 1 Biicher -
aeft . . 1 Stotenftänd . . 1 kl .
Heiklnstmotor .

Sirfchstr . 71 . 4 . Stock .

WWWe .
gan , neu . Schwingschiks .
erftklafs . Fabrikat , um¬
ständehalber zu ^ 850
zu verkaufen : Nuits -
sirafie 14 ll . recht s

1 aebr . schwarz . Herd ,
w . neu . 5V« zu vcrk .
Schüdenftrake KS. S ok .

Nastatter Herd «mitlel -
ar .>. a . erk .. bill . z. vk. :
Sirschstr . I !1. I . Sns

Gut erhalt . ?5!illosen
lSiist . Phönix ) zu verk .
Bachstraf -.e 30.

Zrnkbadew .. 1 Kokos -
liinser . Zimmertevvich
billia zu verlausen :

LZeiodel . E i>' nivcin -
strakii 1S .4 . St .. l kS .
Knabenrad m . G . für

SM ^ abzugeben :
Amalienftr . SV. Stb . V .
Ein schwerer

VrlWeWügen
IM Ztr . Traakr . . in ta¬
dellos Zustand zu verk .
n-e » cht , Maraustr . 45.

l eleg , mod , Kinder -
svortwag . . 1 Astrachgn -
decke . s. neu . 1 u . Kin -
derwollkleidch . ? . K . ^ I .
vreiswert zu verkaufen :
^ alancnftr , N . K Stock .

An VWeWLgev .
lebr elea . . mit Mummi -
bereiluna . 1 Puvven -
kleiderichränkchen . weift
gestrichen , l Schlitten ,
zweisitzig , rot gestrichen ,
sür Kinder biß 8 I find
vreisw . zu verk . Krieg -
ftr . 81 . vart .. n ur vorm .

Zn verk . : 1 Puvven -
küche m . Svirituslierd u .
Zimmer , hübsch eiliger .,
1 Puvvenwag . n . Bett¬
statt il . l Kiichenwand -
brett . weift gcstr , Anzus .
nachm . 2—5 Uhr :
T ' raiSstr . 17 . 2 St .. l .

i^ellüberz . Pserd . wie
neu . Rollschuhe . Kuael -
laaer . zu verkaufen :

Bachstr 88 . 2 . S ^ock.
1 Schankelvlerd . P « v-

nenkllche . Knaiirnmantel
k—0 A . . S -s^ Iranzen
billia zu verkauscn :

4 '>, Hjh . I .
Sehr schön . i?e >l ! 's>au -

kelvserd b . » vk. Svfien -
str . 50 . II . Stb , ft»es,ler .

Gr . I^ tei -va mselea
zu verkaufen :

Ocrderstr , 12. vart . . r .

Anzüge
^ . eue

u . aetr .
Ueber,icher . lllkter . a . f.
^ iin -' l Le »e '-- o . Gnm -
mimäut . . Ossiz .- Man ' el .
neu . seldar , Mäntel , Ho¬
len - Rölk ? . >>ilt erhalt .
Kostüme . Schlich körbe .D - v . Herr . - Sticfcl . a.
Reitsticsel billia zu ver¬
kaufen bei Rrelrad , Es -
lenweinftr . 8°2 . 2 . Stock .

L>errenan,ng . nen . für
mittl Gr . . u . ? ackl!!ilb -
fckukc Gr . 4<1. vrsw , z.
verk, : ebenda Kfl , t^ as -
kronlenchter . Bronze .

Krieg ftr . 47k . 4 . St .
ksiir Weihnachtsaefch .

vass . : 1 Slnzügstoki . stahl¬
blau , 1 Kaffeeservice . K-
teil 1 Wandkafsecm ..alle ? neu . Hofmann .
Gartenstrake 1«.

Sinokiug - Anina . mttl .
Ma .. u , ein Kutscherm .
find vreiSw . >u verk . :

Boorwalt Nachk ..
Kaiserstrak ? 2M ,
Ein iclioner »srnck '

ganz ouk Seide gearbeitet
zu ve >kauien .

« »atottr . 4« ». IV. St .
wiener f w . vrrren -

ma itelbili ^ . rk . Ar »iai >
Bei .' rth . l5l>. ilinstr 2, i» .

Zu verk . : gut erhalt .
Ncbrrzieber n . Gebrock
sowie neuer Rauarell -
Malkaften . Zu ersr . im
Taablattbüro ,

Zn verk . : 1 Swrank .
1 Laves f. ält . Dame . 1
Kuabenanz . . 1 Zoündcr -
but . 2 ksilzh .. 1 Caput ,
lila Slimt . 1 Trauerbut
m . l , Schl .. 8 P . Dam .»
Stiekel . S8.

Sans -Tbomaftr . 5 .

Anzugstasse
« uS wollene

Strümpfe
in verschieden Bröken
vreiswert abzugeben :

Goldsischer .
Millen .si. i^ 7A>>,^ 2 ^ .St ^

Zn vk . : 1 Bückerranz ..
I Musikmavve . 2 Anker -
steinbaukast . . l Damps -
masch , 9e >lzstr . S. III .

Knaben - n . lviädchen
Sc >»>lla !chen . Sandarb ..
vreiSw . z . vk . Hokmann .
(« artenstrafie IN .

Ntevers Konversai .-
Lerikvn . S. Aull . 18 Bde .
tadellosertiau ., ü- flar
MesfiiiglüsterfürGa !

mm .
. W ÄaS u

Elektr . zu verkaufe ».
«Hartsnitr . ^ 1 , »

Gr . PHLnirvalmc .
Holzfäule m . j> ia, . Ztg .»
od . Noteilständ . . Bronze -
leuchter . alte G .- Nabm .,
aer . Bild , schön , Ickw.
flackenklcid . Gr . 48 . D .»
Stief . . 88 . Id . D - ChinS -
Weste , neu . z, vk . Hirsch -
Nr , , 0« . II . S- 5 U hr .

.̂ wcrg -Rrhvinschcr .
rasserein , billia »n ver¬
kaufen :

Neumelk . Nuv - und
Fahrknb zu verk . bei

Friedrich Stobcr .
Linkcnbcim .

^ riedrickistraste ZN

Mke s 'Ok - Klüöin.
erftklafs .. v . Beraweide .
2K ^ abre alt . zum Zug
geeian . . iunge Saanen -
zieae . weik . bo ?nl .. beide
noch nicht geführt . ». vk.
Schubertstrahe 14 ,

4 ietie gestopste
zu verkaufen . ÄMiir
^ iii ^ l » »«rg . Hardt,tr . il

Scklas - n . Wohnzimmer .
evtl . auch ein ». Möbel
dav . . Ẑ auieuil . Diwan
od Chaiselongue . Tev »
vick Läufer . i>edernbctt .
zu kaufen aclucht . An -
aebote umer Nr . »744
In » Taablattbüro erbet .

Fn laiieu geincht :
Walchkomm . , vl , Slbrk ..
Schreibtisch . Diw, . 2 ^ c-
dernl >ett . . Bodentco » .. Z
gl , Betten , Anaeb » nt .
Nr N85k> ins Taablatlb .

Stunde . Zu diesen Sätzen kommen bezirkswcis<«nd
und sür einzelne Arbeiten noch besondere , zum Teil ^

»r>'
Mprozentige Zuschläge . Die Höchstarbeitszeit so» ^
in den Sommermonaten auf täglich 10 Stunde» ^ ,,,
festgesetzt werden gegenüber den in der vorläufige » H ,
Landarbeitsordnungvorgesehenen 11 Stunden . »N !c

>»ir>
Ha»!

^ °ri
i >ld

H- ni
^Ilü,
An
? °rr
b-rcn
^ >Sii

?°"c

»» ,
' 'N l« INi

Brennstilt «.
alt . Gold und ^ r>n

hotkey-wcllfpiel.
Zlm Sonntag fand da « fällige Vcrbandsspiel der

key - Mannschasten der Freiburger Turnerschaft und v"
Akademischen HockeyklubS liartSruhe in Freibürg sta^
Karlsruhe siegte mit 7 : 2 Toren durch überlege »?
Spiel .

Einkäufer eines arohen ausw . Hauses sucht a »^
d . lS . bis .-lnfg , lü . Jaor

Gut einacsübrleS

Damenfriseur -

Geschäft

Ml
°
ctcn

^ '
od .

^
kan^

"
ae1uchl . l

, ^ ^ Damen , n . Herr ! » .ins ^ TagUatl bNro erbet , x^ id- r . Wäsche . Scknbe .
i> cdcrob «itru . Vorhänge
Psandlcheine .
Karabanols . Zähringer -

strasie SV. Tel . 2»S1 .

uXöbelin jed . Zuitande . » -
Sammlungen li.eiNjei . Siü

in Porzellan . Aaoencen . .»tinn , Äla » ,
Ettenbeini -Hntftereie, » Uaren ^ tinialur «»!
alte Zevvilhs . v» ob « ti -,es » f >v Eilangehoie
von auswärts unier Nr . 8857 in » TagbiatlbiiA

Piano oder

Flüge »,
gut erhalten , sosort «»
laufen aeluch «. Angabe
des Alters . Fabrikmarke
sowie Preis an

D . Bantel .
Mannheim 0 . 2 . g.

KWjtiMMlWe
Studien . Skizzen aus d .
8»—vbcr Jahren kaust
Sammler . Anaeb , unl .
Nr . 855« ins T agblattb .

1 gold . Herren - Talcken -
nbr m , Svrnnadeckel z.
kaukcn gesucht . Anaeb .
mit Preis um Nr . S8KV
ins Taablatlbüro erbet .

M - UUd
zu kaufen gelucht . An¬
gebote m . Preis unter
Nr . 8815 ^inS Tagblattb .

Mi, . - Mantel
u . feldar . voke zu kauf ,
gesucht , Angcb . m , Pr .
u . Nr . 8814 i . Tagblattb .

MMW . Süsel
wie Leuchter . Geschirr ,

ii ' chdcckcldeschläoe usw .
kauft zu hob . Preisen .
Anaebole mit , Nr . 8855
inS Taablattbüro erbet .

ait - Süiii

MorliMtiki
kautt unä rsnlt cien

kuäolk Sartk
viiren uncl Qolci ^varen
t<a >ser >tr 5 .̂ I5Z3 .
Alt . Gotd ,
Silber , Platin ,

GMsi ? . vrernWle .
zahlt stets am höchsten

Wilde Uhrmacher .
Kreuzstrake IS .

plat -n-,
GslS- U!id Si der-

Gegenstände kst . immer
Carl Auwacrtcr .
Kriealtrake 81 .

Ssiie Ueiie
f . aetrag . Kleider , llni -
sarmen S ^ nh " iV ^ t 've.
Zredernbelten . Vorhänge
ic zahlt stets
s . Axelrad , ZN,

Elseuweinstr . SZ .

Ach kauic aetrag . Klei¬
der Schuhe . WL !cke !ow .
nebranchte Möbel lind
zahle die höchst. Preise .
A Czelemitin ? el . 21S1
Markarasenstrake 7.

Kaufe ,

Verkaufe
sortw . zu reellen Preisen
Herren - u , Damcnklei -

der Schilde . Wäicke .
Möbel u , lonst verschied
ffridenbcr « . Adlerstr , 82

Ich zahle
die de Ken Preise t.
Kleider Schub « alte
Möbel Wälche Lum¬
pen Pavier Niicher alte
Tevvich «. Wein - n . Sekt -
flaschen ulw ,

Brie » An - o Berk .-
Melch -̂ alonciisti Z5

sw
-

lküm

kaufi fortwährend und
zalill die höchsten Preise
Carl Pfefferte

Erbvrli » e » !i > ! « e 2ü

ESüleieiiklil

kauk foriwähreud zu
allerhöchste Ii Zaaesorei »
sen

Ad . Wenner
Müblbur « Sardtstr . N .

Gebisse
kauf , iortwäür zu
kaunt hoben Breike « .
V. Tbeilacker . UhrmaK
Sebclstr . ZS. gegenM

Kaffee Bauer .

Menscheuhaare .
Tierftaare
« rollt,aar «,
« otaoabsSll «,
Urttsedern

kaust jeden Posten

z . Lllpoilauskl .
ZZäliringeritr . S» >>-

« UlksäckS
vrima Qualität , einc ^ ,
Fabrikat in ver «>b^'
Preislagen , sowie

ikilles . LllNevsö
Hai abzugeben

Max Oswald ,
Sattlerei Karlsruh !-

Mil

^ ix
»Iir
? »k!.
«'tei
°r°

Schüvenstrake <2.
^ li.

In 15til . U.
» s ^ nlotitoi , SI « ^ <11,
« 01,, . » «ZIÄ0 -- , >»!ise

Läufe
>. Brut «NtNen , b . Ä .e?^
n . Tier m . „ « an,po >«>'..
Sei . gesch. Wunden
ichä >l . Berk . : » ril «' .

vie alten

Runstsammlungeo
öer Staüt Zreiburg i. Sr .

von Max Wingenrvth .

Nr . 9 öer Heimatflugblätter

„ vom Soüeusee zum Maia "

herausaegeden

vomLauSesverein öaöilche Heimos
48 Seiten mit M Abbildungen

Preis Mk . .
Zum ersten Male werden die wertvollen Kunst ,schätze der alten Breisgaustadl in einer m >

Schrift derOefseul
iesell >e oline d«?

S !Abbildungen versehene » Schrift der Lefsevl '
ohne d^
»u

wahre » Berstän5 .i !Z derstl3en nno cchtew

lichkeit vorgesührr und dieselbe ohne ^Ballast überflüs ger Gelehrsamkeit zu eine ?

jtun >tgcnuh hingeleitet .

iiu beziehen durch alte Bnch -
vandlungen und vom Berta » :

>l . Z. MüUerfih » hofduchhanülung m . b.
« arl»>ml>, ivaS «a>, Nttterltray « 1.

krautsclileisr empfieti»
W . Lims kSsckk .

dr,
'

K
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Handwerkers Nol und Forderung.
^ ^iucr groben Handwerkerversammluug sprach nach

^ egrlihung der erschienenen Vertreter der Regierung und
?5- Behörden Ehcfr - dak ' eur Franz Huver üb r̂ dieses-i^ enia . Der Redner führte u . a . aus :
. Wenn der Reichsschahminister Dr . Scholz , in der
^ atsrede , die er am SS . November im Reichstag gehal -'°n hat , sagte , die Deutsche Wirtschaft leide unter Valuta -

if '

hast

ichivlanrungen und Kreditnot , so trisst das im besonderen
auf das Handwerk zu , und es ist sehr merkwürdig ,
bei den Erwägungen deS ReichSfchatzministcrinmS

, «ur der Gedanke erwogen wird , wie der Industrie gehol -
UN« werden kann , und nicht auch der andere , wie sich der
de >̂ ' zur Erhöhung der Produktion im Handwerk stei-
xM ?" " laßt . DaS Handwerk ist zwischen zwei Mühlsteinen ,

ungeheuerer Geschwindigkeit rotieren und gegen
. . , ^ nder geprebt werden : auf der einen Seite : der Trust -

5 .^ ^ l>i>§mus der Industrie und Bankkonsortien und auf
era » er anderen Seite der proletarisch -sozialistische Kapitalis -
WMis . Wir haben es in der Vergangenheit erlebt , daß
einiw ^ !>>c großkapitalistische Organisation der deutschen

sie «, » Schaft ein große Zahl von Handwerksbetrieben einge -
ist, andere in ihrer Existenz bedroht werden . ES

n » d Volkswirtschaftler auch im bürgerlichen Lager , die
i !n

^ Handwerk nur dort noch eine Existenz zuerkennen ,
sse > es feine Produktion lokalen Verhältnissen anpassen

Diese Auffassung ist zwar nicht allgemein , aber
Iii !» " falsch. Der Gewerbeansschuß der preußischen
^ ^ ^ iiesversammlung bat denn auch in verständiger Weise
° ' " in . daß die Lebensfähigkeit deS Handwerks sicher Ist ,

oei !i»Nd ^ ^ dasür eingesetzt , daß der Eigenbetrieb des
Tei ^ ndwcrkerS der deutschen Wirtschast erhalten bleiben

In der ReichSverfassung Ist die Notwendigkeit er -
-. iiesi -v ^ eine deutsch« Handwerkerpolitik zum Nutzen des

bwerkS zu treiben .
^.^ I

'
ondere Auswirkung hat dieser Artikel der ReichS -

. " !ass»ng noch nicht erfahren , im provisorischen Reichs -
? ^ tschaftsrat sind mit Mühe und Not 36 Vertreter deZ
^ Ndwerks untergebracht , darunter Arbeitgeber und
? '-l' incr . Nun meinte allerdings Dr . Scholz , es fei eine
A

°NatSpolitik zur Förderung der JnlandSverforgung
des deutsch -ausländischen Vermittlungsgeschäftes

. besonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse des
^ NdwcrkS notwendig . Einen praktischen Vorschlag bat er

Hol-

sta >j
c»ci

a " '?

e

-K

e
f««

^ gemacht . Dagegen ist Tatfache , daft die deutsche
? ^ lschaftzpolitik durch die L u x u S st e u e r das Hand -
. schwer trifft : eS bat sich bier der unsinnige Zustand
Nnsgebildet . das; ein Schneider , der Seide zu einem

Kleidung gibt , für diese Seide LurnSstener zahlen
während die Verarbeitung der Seide nicht lnxus -

,
" ^ dslichtig ist, wenn der Knude die Seide Im Laden

«."
't und sie dem Schneidermeister zur Verarbeitung

«w Es ist ferner ein Unsinn , wenn der Sattler , der
Ledertasche repariert , für diese Revaratur Lnnis -

zahlen mich : und der deutsche Glaser protestiert
5

' ' Recht dagegen , dak Glas sür Schaufenster und Tü -
»misfieiierpflichtig ist ? denn dieses GlaS ist ein not -

' »diger Bedarfsartikel .
. ^ we neue Gefahr droht dem Handwerk durch die aus
v,

" Antrag der Vorstände des deutschen und preußischen
..

" dtetagz eingeleitete Kommunalisierung .
Sozialisieruugskommisstou

Die
hielt die Kommunali -

sür notwendig , nicht auS Gründen der Gemein -
°^ ^ !eit oder ProduktionSförderung , sondern allein im
Nbllz ans die physische Verfassung der Arbeiterschaft .
^ Und dagegen der Auffassung , daß Kommunalisierung

>» Frage kommen kann und dort Tatsache werden

?< r
wo es sich nm Gewerbe von monovolartigem Cba -
handelt , damit eine bessere Produktion und gerech-

, , Verteilung gewährleistet wird . Durch eine Vüro -
i ° < >flerung des LebenZmittelgewer -

wird diese aber sicher nicht verbürgt . Sämtliche
h

">°ssrnschastlcr , auch Sozialisten , erklärten , eine Kom -
eigne si» überhaupt nicht zur Ausführung kauf -

^ "Nischer Geschäfte . Nm Bäckergewerbe bat sich
... Kleinbetrieb geaenüber dem Großbetrieb seit Jabr -
t,, gut behauptet . Die dezentralisierten Kleinbe -

haben die Fortschritte der Technik stch zn Nutzen
und durchaus den besonderen Bedürfnissen des

! ?°Uknms genügt . Mit der Kommunalisierung deS
»i?5.^ oewcrbcS würde eine große Zabl von Steuerzahlern
„.

'" allen . Das Kapital , das in den Bäckereien investiert
d.» ^ dtc entschädigt werden . Dan , haben die Gemeiu -
I». überhaupt kein Geld . Die technischen Einrichtungen

wertlos . Aehnli « lleat die Sache beim Flei -

d,. ° bewerbe . Kein Metzger hätte deraratige Ware

^
' arbeiten dürfen in seinem privaten Betrieb , wie dos

kemmnnalen Wurstbeschasfnng geschehen Ist. ES
dazu , daß gerade von kommunistischer Seite d >e

lŷ 'Nunallsicrung der LebenSmittelgewerbe verlangt

K -
'

^ Munalisterung . . . ^
weil man dann den Willen der kommunistischen

^ durch die Verweigerung der Arbeit der Gesell -
aufzwingen könne . Bei der heutigen Wirtschasis -
des selbständigen Bäcker , und Fleischergewerbes

Ii,.
" Zur Not immer noch der Meister mit feinen Fami -

einareisen .
^ Gemeinde soll aber auch das Baugewerbe in

Nehmen . Kommunale Baustosfbeschassung , Regie -
Ausführung privater Aufträge durch solche

^ betriebe wird gefordert . Heute muß jeder Haud -

.^ nieisier der Gemeinde , für die er eine Arbeit aus -
b«, , " ne Garantie leisten . Bei einem kommunalen Bau -

würde diese Garantie wegfallen : eine schlechte
würde eben einlach aus Kosten der Steuerzahler

ds. °usgesi !hrt : wir verlangen aber auch , daß die Städte
»x. '"genannten sozialisierten Betriebe der Arbelterbau -

schatten , wir bier in der „ Selbsthilfe eine
bevorzugen gegenüber dem selbständigen

,.»
" °wer ?zmcister . Tatsach - ist . dak die Erklärung , die

i ». Î Me " arbeite billiger , nicht stimmt . So verlangte
^ den Erdarbeiten für den Exerzierplatz die deut -

Zü, Ballgesellschaft 122N00 Mk .. die Selbsthilfe ISSlM
de/ ^ s ist also ' eine Entstellung der Tatfache , wenn In
I,„,

'
I «en Sitzung des Karlsruher BürgerausfchusseS ge-

di-, /vlirde , bei dem riesengroßen Prosit der Unterneb -
Ich, ^» Ne die „Selbsthilfe ' prcisregnliercnd . Die fächsi-

^ andesstclle für Gemeinwlrtschast bat die Bauarbei -
Genossenschaften zusammengefaßt und weit¬

et unterstützt . Die Erfahrungen baben gelehrt , daß
>° i> s> eNung Skost en bei diesen sozialisier .
>d >. betrieben die gleichen geblieb ensind
d-, .

' bei Privatbetrieben . Dabei möchte Ich
V .? ' baß es uns nicht im geringsten einfällt , diese Ee -
>ky n H^ ten grundsätzlich zu bekämpsen . Wir betrach -

° als eine neue UnternehmnngSart und werden mit
^ k>nlurrcuz treten ganz genau wie wir daZ argen
Unternehmungen tnn . Wir protestieren aus das

»>lMs dagegen , dah das Baubüro der Gartenstadt
zwei S <vlossern , die es beschäftigte . Arbeiten Mr

überträat , während die übrigen biesiaen selb-
l, ,

" >c>en Schlossermeisier bei den Siedlungsbauten b Ŝ-

fthi .? ur Arbeiten Im Betrage von UM bis 16 0M Mk.
d»»,

" cn. Die Steuerleistung dieser S » lossermeiskr ist
V . ganz andere als die dieser beiden vom Bau -

. ^ vvurr beschäftigten Schlosser . ^ . .^>»> ! „Reichsverband für das deutsche Handwerk ^

^ Ausfassuna , daß die Handwerker aber ni » t mit
Ich Protest sich begnügen dürscn . Durch « e n oN e n

Zusammenschluß müssen sie Be -
kchgffen, die zugunsten der Allgemeinheit c .ne

5>>d !" indernng der Produktionskosten
^ kien ° Erhöhung der Produktion gewähr -

K " .
>'i , ch vorhin von Konkurrenz gesprochen habe , so

-5 ^ icht so zu verstehen wie der Reichsschatzmin ' ster
«is ^ chslz angedeutet bat , welcher sagte : „unerläßlich ist
V/rgebung von Bauarbeiten an Private die möglichste
^ » . " lwng der Konkurrenz .- Das rheinisch -wcslfälische

„
^ erbe hat vor kurzem In dem neu aescbaffenen

rheinifch -westfälischer -lippischer Handwerkersach -
eine Neuregelung des Verdingungswescns in
aeleitct . Jin Einvernehmen nnt den Arbeitneb -

" bänden stnd die Handwerker dabin schlitsstg gewor¬

den , daß , wie im Tarifverträge das Arbeitsverhältnis
zwischen Arbeitnehmer uud Arbeitgeber seine Regelung
sindet , so müßten auch durch einen Kollektivver¬
trag die Beziehungen zwischen dem Berussstand
und der vergebenden Stelle geregelt werden .
Bekanntlich haben die vier badischen Hand¬
werkskammern an das StaatSministerium eiue
Eingabe gerichtet , in der sie als Grundsatz festlegten , daß
öffentliche Ausschreibungen handwerksmäßig ausführ¬
barer Arbeiten biS auf weiteres zu unterbleiben haben ,
daß die zn vergebenden Stellen dem Verdingungsamt
der Handwerkskammer die Leistungsverzeichnisse mit Un¬
terlagen ohne Einsetzung der Preise einzureichen seien ,
daß die Verdingungsämter der GgndwcrkSkammcr dann
an Hand positiv nachweisbarer Unterlagen die Ihr an¬
gemessen erscheinenden Preise einsetzen werden und diese
Ausstellung dem Baubüro mitteilen . Man könnte gerade
nicht sagen , daß diese Vorschläge besondere Beachtung ge¬
funden hätten . Die Bezirksbauinfpektion
Karlsruhe forderte zwecks Herstellung von Gitter -
arbelten im GesängniS ohne Anhörung deS Verd -n-
gnngSamteS der Handwerkskammer drei Schlossermeisier
zur Abgabe von Angeboten aus . Die Angebote wurden
eingereicht , nachdem die drei Schlossermeisier nach bestem
Wissen und Gewissen die Kalkulation ausgeführt . Die
Bezirksbauinfpektion erwiderte , es sei keine Aussicht , daß
einer von dreien die Arbeit erhielte , denn es läge aus
der Hand , dah die Kalkulation gemeinsam gemacht sei .
DaZ sei unmoralisch ! Man hat dann nachträglich andere
Schlossermeister zur Submission ansaesordert : daß man
das VerdingnngSamt der Handwerkskammer oder auch
nur die Innung gehört hätte , davon ist keine Rede . Die
BezirkSbaninsvektion Offen bürg steht gar auf dem
Standpunkt , daß ein Zuschlag von S Proz . sür den Hand¬
werksmeister vollkommen genüge . DaS Hochbau amt
der Stadt KarlSrube sucht die Preise berabzudrük -
ken, indem eS Außenseiter herangeht . Von diesen Außen¬
seitern werden dann sowohl keine Kalkulationen verlangt ,
während der ebrliche Handwerksmeister aus Heller und
Pfennig nach seinen Büchern dem Hochbcmamt die Kosten
berechnen muß . Man darf saaen . daß 75 Proz . Geschäfts¬
unkosten nicht zu bo » sind . Bei einem Gesellenlobn von
S 65 Mk dürste der Meister also 4.24 Mk . zuschlagen und
die Stunde mit 10 Mk . berechnen . Tatsächlich berechnete
er nur 9 Mk . , und diele S Mk . suchte das Hochbanamt
In einem Falle aus S Mk . herunterzudrücken . WaS soll
man halten von der vielversprochenen Förderuna des
badischen Baugewerbes , wenn die Hälste der Mlaserarbei -
ten für die Universität Heidelberg an würt -
temvergischc Glaser vergeben wurde , ohne daß man
den Landesverband badischer Glasermeister vorher da¬
rüber Härte ? Ein Kapitel Mr sich ist die famose Brief -
kastenbohrung bei der Oberpostdirektion
KarlSrube . der eS srel gestellt war . die Arbeiten
dnrch badische Bohrer ausführen zu lassen , ebenso wie
die Oberpostdirektion Konstanz nach Berlin schrieb , die
Arbeiten sollten von Berlin aus gemacht werden .

DaS sind nur einige weniae Striche auS der badischen
Handwerkerpolitik . die zur Genüge zeigen , dgß das Hand¬

werk unter die Räder konnneu m " ß . wenn e? nicht fest
geschlossen ist in seiner Organisation und dadurch die
Möglichkeit hat , seine Reckite zu vertreten . Ans eines
von einem anderen Gebiete mag da noch hingewiesen
werden . Die hiesige Blechner - Innung ftaNe e>nen
Tarifvertrag mit ihren Arbitern ; aus d' esen Tarifver¬
trag wurde ein TencrungSzuschlaa von 1l> Vroz , gefor¬
dert . Nach verschiedenen RecbtSgängeu erklärte der De -
m "bilmachungs - Koinmissar den Schiedsspruch deS
SchlichtunaSauSfchusseS für verbindlich , daß die Teue¬
rung ? ,nlage auch rückwirkend bezahlt werden soll. Der
Meister hat ober sür lene Zeit seine Arbeit längst gelie¬
fert und au » Rechnung gestellt . Es ist ibm unmöglich ,
von Behörden und Brivgten eine Nncknahlunq zu for¬
dern . Dcinn ist e» überb -mpt noch fraglich , ob der De -
mobilmachunaS ' KommIssnr in dickem Falle noch zuständig
Ist . Sechs Blechuergesellen baben nun Ihre Forderungen
zusammenaelegt , um den Betrag von IsiW Mk . >u er¬
reichen . der notwendig ist, um die Forderungen beim
LandeSgericht einzuklagen . Der Prozeß läust : eS ist hier
eine prinzipielle Frage , an der alle Hand -
werker interessiert sind , nnd eS ist Sache
der Sandwerkerverelnlannaen Insaesamt . sich damit zu
besassen . Wir wollen gewiß den Arbeiter n ' cbt um sein
gutes Recht brinaen . Er muß seine materielle nnd gei¬
stige Existenz baben , aber eine gerichtliche Entscheidung
oberster Instanz ist notwendig , damit der Arbeiter in
seiner Kalkulation sich ans solche Risiken eventuell ein¬
stellen kann . Wie undurchsührbar manche
Schiedssprüche sind , zeigt ein ? n̂ll ans dem diesi¬
gen Schre ' nergewerbe . indem sich nach der Verbindlicki -
keitSerklärnng des ScdicdSsvruchS d «e Arbeitnehmerver -
treter dahin aussprachen , daß der Sch ' edSsvrucb undurch¬
führbar sei nnd m ' t den Arbeitgebern sich zu einer neuen
Regelung znsgmmeusgnden . ES wird in der Inknn ' t das
Arbeitsverhältnis wesentlich von Oraanisati " n
zu Organisation nach den Grundsäken des neuen Ar¬
beitsrechts geschahen werden . Darum m " ß der selbstän¬
dige .Handwerker Mitglied einer Oroanisat ' on sein . Diese
Oraanisation ist einesteils bernfSstänwsch - sachlich, an -
dernte ' lS Wirt ' chastl -ch. Die Handwerkskammer w ' rd
nicht mebr wie bisher die Vertretung deS Sandwer ' S
darstellen : sie wird erhalten bleiben und im Be,irkS -
wirtschastSrat eine Vertretuua des selbständiaen
Handwerks darstellen , ferner werden Im BezirkSW ' rt -
schastsrat auch die lreieu Verbände die Nnunnaen . die
ihre Spitze im Reichsverband des deutschen Hgndwer ' s
baben , wählen . Neben dielen Oraanisationen bedarf der
Handwerker mebr als biSber genossenschaft¬
licher Organisation . Er kann seinen Betrieb
nicht erweitern dnrch Erböbung deS Aktienkcivitals oder
AuSggve von ^ bligntioneu ; ihm steht nur die Genossen¬
schaft bebilslich zur Seite . Und es ist behauerlich . daß
der Handwerker biSber , wenn er seine Eristenz dnrch die
Genossenschaft gesichert hielt , sich meist von dieser abwen¬
dete und zu einer Großbank aeaauoen ist oder sich zum
Lobnwerker Iraend einer 5?ndnstr !efirmg beraegeben bat .

Und nnn zum letzten ! Wc" —m verzichtet der Handwer¬
ker nicht einfach ans seine Eristen, ? Warum überläßt
er nicht dem Staat die Fürsorge sür ihn ? Der rechte
Hgndwerker ist ein universeller Kops : er ist Künstler , und
dgß der Görlitz » Schuster 5kakob Bödme der erste dcntscbe
Bbilosopb war . ist wahrlich kein Zusall . Schiller uud
Goethe hatten zu ihren Ahnen Handwerker und Kant war
der Sahn eines Sattlers . Der rechte Handwerker Ist ein
Kulturträger ersten Ranges , nud wer m ' t ibm plgudert
an seiner Werkbank , der wird staunen über die Kraft ,
die bier lebt . DgS der Gemeinschglt nutzbar , u machen
ist unsere Pflicht . Wir balteu uns an daS Wort . daS
Werner von Siemens gevräat bat : „ Ziel und Ausaove
der Technik muß eS sein , die Großbetriebe , in denen skla-
vende Arbeiter unter Konglomeraten von Maschinen e ' n
freudeloses Dasein haben , zurSckzuiübren und in dezen¬
tralisierten Betrieben dem Arbeiter da ? Schassen und die
ft'rende am Werk m ermöalichen . " Die Freude am
Werk , die Freude an der Leistung ! Dad », stre¬
ben wir . Und darum Ist eS eine so erlrcmnlicbe Tatsache ,
daß sich in Karlsruhe ei » Forschungsinstitut sür
rationelle BetrieSsübrung im Handwerk ae-
bildet bat . Technik , Wissenschast nnd Handwerk müssen
zusammen arbeiten , um uuter Ausarbeitung aller moder¬
nen Ergebnisse dns O " gl ' tät ?werk . an dem der Schövser
seine Freude bat , zu schassen. Uud so glauben wir . daß
unsere Zeit nickt etwa vorüber , sondern daß sie da ist,
daß Werke erstehet , wie in den Stätten alter deut¬
scher Kultur , an deren Handwerksaeist wir
sreuen .

Wir halten'? darum mit Goethe :
Allen Gewalten
Zum Trotz sich erhalten, .
Nimmer sich beugen .
Kräftig sich zeigen ,
Rufet die Arme
Der Götter herbei .

Die fesselnden Ausführungen des Resersnteil löste» bei
den Anwesenden lebhaften Beifall au».

Herr Anselment dankt dem Redner nnd bemerkt ,
daß die Stadtverwaltung trotz Einladung keine Vertre
ter entsandt Hot.

Ministerialrat Dr . Hirsch meinte , er könne aus den
politischen Teil des Vortrages nicht eingehen . Er behan¬
delt ln Kürze einige vom Reserenten angeführte Fälle
ans dem SubmissionSwesen , über die er ledoch nicht
unterrichtet sei . Man soll sich an die zuständigen Mini¬
sterien wenden , die bis letzt jeden einzelnen Fall bis ins
Kleinste verfolgt haben .

Baumeister Fischer - Rüppurr : Das SubmissionS¬
wesen in seiner bisherigen Form muß verschwinden .
Wir wollen angemessene Preise , aber keine PreiSdrückerel .
Durch die Handwerkerbaugenossenschaften hat das Hand¬
werk der Wohnungsnot gesteuert und hat dabei große
Opfer gebracht .

Stadtrat Laeroix führte aus , daß er nicht als
Stadtrat , sondern alS Gewerbetreibender spricht . Er
begrüßt die Gründung deZ OrtskartellS , verspricht stch
aber nur eine ersolgreichc Tätigkeit , wenn daS Handwerk
in seiner Gesamtheit auch Opser bringt . Er macht den
Hinweis aus die Arbeiterichast , die schon vor dem Kriege
mehr Beitrag bezahlte . Heute sei nur durch lückenlose
Organisation etwas zn erreichen . Bei Einaaben an die
Stadtverwaltung solle man auch den Stadtratvertretern
Kenntnis gebeu . Das Handwerk muß sich der neuen
Richtung im Wirtschaftsleben anpassen . Eine Kommn -
nalisiernng der Betriebe rentiere stch nur dann , wenn tat¬
sächlich Ueberschüsse erzielt werden . Der Redner macht
noch auf die Stiftungen für Kredit für nnbem ' tteite
Handwerker aufmerksam . Er bezeichnet eS als Ninnoral
seitens der Behörde , wenn man dem Handwerker Preise
bezahlt , bei denen er nicht besteben kann .

Gebeimrat Eron alS Vertreter deS LandeSgewerbe -
amtes uud des Ministeriums deS Innern , lobt Besuch
und Geist der Versammlung . Nur Selbsthilse kaun daS
Handwerk retten . Er hosft , daß Staat und Stadtver¬
waltung noch so viel Verständnis besitzen , einer Verlust -
Wirtschaft ans dem Wege zu geben . DaS LandeSgewerbe -
amt sichert weitgehende Unterstützung zu .

Ngch mehreren weiteren Diskussionsrednern verliest
Herr Huber folgende Resolution :

Die vom Ortskartcll des selbständigen Handwerks und
Gewerbes von Karlsruhe nnd Umgebung einbernsene
Versammlung der Handwerks - und Gewerbetreibenden
brinat den cinmütioen Willen der Handwerker von
KarlSrube und Umgebung zum Ausdruck , daß obne die
vollste Auswertung der Produktivkraft deS selbständiaen
Handwerkers und Gewerbes ein Neubau deS deutschen
Gesellfchasts - , Wirtschaft ?- und Kulturlebens ansacschlof -
fen ist. Die Versammlung protestiert daher entschieden
gegen die von einem Teil der Behörden geübte Schädi¬
gung des selbständigen Handwerks . Die Versammlung
nimmt mit Befremden davon Kenntnis , daß das Reicbs -
wirtschaftsministerium znm Snbmissionswesen zurückkeh¬
ren will . Die Versammlung sordert . daß die Preisfest¬
setzung und Vergebung der Arbeiten von Staats - nnd
Geinc -ndebchördcn erfolgt auf der Grundlage der von den
badischen Handwerkskammern gemachten Vorschläge und
erwnrtet vom Landtag , daß er den Bedürfnissen de?
Handwerks Rechmina trägt . Die Versammlung sordert ,
dgß bei der in Aussicht genommenen Kommungllsierung
nnr von Grundsätzen des allgemeinen Wobles ausgegan¬
gen wird , daß nur Mouopolbctricbe und nicht für d ' e
Erhaltung des SelbstverautwortlichkeitsgefüblS der
Stagtsbürger , die Steuerlast des Staates wie für die
zweckmäßige Befriedigung der Lebensbedürfnisse der
Volksgenossen notwendige , in ibrer Leistungsfähigkeit an¬
erkannte Handwerksbetriebe still gelegt werden .

Die Versammlung sordert , daß die im 8 164 der ReichZ¬
versassung verbürgte Anerkennung deS selbständigen
Handwerkes und Gewerbe « auch durch die Heranziehung
des selbständigen Handwerkes und Gewerbes bei der
Nenaiifrichtung deutscher Wirtschast Tatsache wird . Sie
sordert weiterhin , dah bei der Organisation der dent -
schen Gemeinwlrtschast die Selbstverwaltung und schöp¬
ferische Betätigung des Handwerkers und seine Organi¬
sation anerkannt wird nnd bei der Gliederung unserer
Wirtschaftsorganisation dem selbständigen Handwerk ln
seiner gesetzlichen Vertretung , den Handwerkskammern ,
und seiner freien Organisationen , den Innungen und
Genossenschaften eine Vertretung zukommt , wie sie der
hohen Bedeutung deS Handwerks entspricht .

Herr Anselment stellt einstimmige Annahme sest
und schlicht die mächtige Kundgebung deS Karlsruher
Handwerks .

Aus ösm Staötkreife.
Dr . Fischers „Musikalische Komödien " .

Die Gelegenheit hat zu den größten Werken
angeregt , wenn nur nötige Begib ' - " " " d liebe¬
volle Konzentration dabei beteiligt waren . ' Im
Kampf gegen den unfruchtbaren Dilettantismus
ist manche Waffe aefchmiedet — - rden . Freilich
ist an diesem sinustumpseu Block auch schon
manche stumpf geworden . Immer aber sehen
wir neue Kämpfer erstehen , die meist auch neue
Mittel ersonnen haben . Gegen den Dilettantis¬
mus in musikalischem Betracht wendet sich Dr .
Fischer mit seinen musikalischen Komödien , die
zunächst vor Gästen und dann vor der breiten
Oessentlichkeit ihre Lampenprobe bestanden . Die
Intimität des von Dr . Fischer belebten Genres
wurde durch den seinen Nahmen des Künstler -
hanSsaales in seiner Wirkung gefördert . Die
Komödien haben ihre musikalische Basis in ver -
klungenen Melodien , die größtenteils in Archi¬
ven schlummern . Daß diese , in neue Formen
gegossen , unser Ohr erfreuen können , bewiesen
die Ausführungen am Samstag und Sonntag .
Ohne zur l 'art pour l ' art Kunst gestempelt zu
werden , können sie doch zu musikalischen Lecker¬
bissen werden , weil sie die aristokratische Linie
auch in kleinen Dingen einhalten . Dicsen Cha¬
rakter tragen sie um so mehr an sich , je vollkom¬
mener die Wiedergabe ist .

Es war erfreulich in diesem Punkte ekn be¬
achtliches Niveau feststellen zu können . Der
Spielplan der Gesellschaft ist schon recht stattlich .
Er verzeichnet dem Vorwurf nach ein Dutzend
entzückender Harmlosigkeiten , die aber manche
musikalische Perle enthalten . Wir sahen „Die
Wahrsagerin " nach Gluckscheu Opernweisen ,
„Onkel Tobias "

(Weigl ) und „Ein Roman in
der Waschküche "

(v , Dittersdorf ) . Mit der Frei¬
heit , die man dem Neuschöpser um der Sache wil¬
len zugestehen muß , hat Dr . Fischer die alten
Melodien , teilweise in neuer Nhythmisierung ,
mit eigenen Texten versehen , die sprachlich uud
inhaltlich das Bestreben vornehmer Dezenz ver¬
raten . Die Regie versetzte uns durch Kostüme
und Ausstattung in die anheimelnden Zeiten
von Anno dazumal und verstärkte so den Ein¬
druck , der hente mehr als je von dcm Zauber
verwehter , romantikerfüllter Zeiten ausgeht .

Der durchschlagende Ersolg . der bereits fest¬
gestellt wurde , war auch die Signatur der Sonu -
tagövorstellung . Die Wiedergabe durch Künst¬
ler , die den Absichten von Dr . Fischer ihr Kön¬
nen und Einfühlen zur Verfügung stellten , at¬
mete den humorig - heiteren Geist der Zeit , der
herausgeführt werden sollte . Wenn wir Claire
Jache als Waschfrau besonders lobend hervor¬
heben , so geschieht es . weil hier eine arotesk -

komische , vielleicht einzige , Begabung der Sache
eine ganz ungewöhnliche Wirkung verschaffte .
Dieser so ganz spezifisch norddeutsche Typ war
schlechthin unübertrefflich . Noch selten hat man
das Zündende des Humors in so ungetrübter
Weise erlebt . Im ganzen genommen , sind die
„Musikalischen Komödien " als ein wertvoller
musikliterarischer Schatz anzusehen , der für die
Kultivierung guter Haus - und Gelegenheitsauf -
fühningeu nach Möglichkeit ausgemünzt werder
sollte Für die richtungweisende Arbeit dars
man Dr . Fischer und seinen Mitarbeitern herz >
licheu Dank wissen . -dt .

Zum Besluh des Erzbifchofs . Nach dem Got¬
tesdienst am Sonntag geleitete die Geistlichkeit
den Kirchcnsürsteu in das Pfarrhaus St . Ste¬
phan . Aus dem Wege dahin segnete der Erz -
bischos die Gläubigen , die in dichtem Spalier
den kurzen Weg umsäumten . Im Pfarrhause
fand darauf ein Empfang der Mitglieder des
StiftungsratS und der Geistlichkeit statt . Dann
besuchte der Erzbischos verschiedene katholische
Wohltätigkeitsanstatten und war abends in der
Wohnung Gast des Staatspräsidenten und des¬
sen Gattin . Gestern abend fand in der städti¬
schen Fe -sthalle eine große Feier der katholischen
Vereine statt . Erzbischos Dr . Karl Fritz hielt
am Montag früh in der St . Stephanskirche das
feierliche Rorateamt und erteilte am Schluß des
Gottesdienstes den zahlreichen Gläubigen den
Segen . Im Laufe des Tages besuchte der Kir -
chensürst sämtliche Ministerien und empfing die
Geistlichkeit der Dekanate Karlsruhe und Ett¬
lingen . Wie wir hören , wird Erzbischos Dr . Karl
Fritz im Lause des Dienstag die Mitglieder der
Zentrumssraktion des Badischen Landtags emp ^
fangen .

Holzsendungen . Die Eifenbahn - Generalbirek -
tion Karlsruhe gibt im Anzeigenteil bekannt ,
daß vom 16 . Dezember an aus Mingendeu
Gründen des Betriebs Wagenladungen mit
Holz , die nach Elsaß -Lothringen und Frank¬
reich bestimmt sind , auf den Stationen Appen¬
weier , Offenburg , Kehl , Breif >uh , Freiburg und
Niegel nicht mehr weiter abgefertigt werden .
Von dem genannten Zeitpunkt an dürfen -polz -
fendungen nur noch mit unmittelbar auf die
endgültige Bestimmungsstation in Elsaß -Lo¬
thringen und Frankreich laiU ^ den Frachtbrie¬
fen angenommen nnd befördert werden . Für
alle Sendungen mit llebergang Kehl und Brei¬
sach mnß die Zulaufgenehmigung bei der Eifen -
bahn - Generaldirektion in Karlsruhe eingeholt
werben .

Die Fa . L. u . N . Schwarzenberg «^ hat mit dcm
ans Freiburg gemeldeten Vorfall nicht das ge¬
ringste zu tun . Uebrigens soll das Opfer des
Anschlags gar nicht Schwarzenberg «!! heißen .

Veranstaltungen .
Die Schülerinnen des ehemaligen Instituts „FrlcdMn -

der " werden gebeten , sich am Mittwoch , nachmittags
S Uhr , im Institut zu einer wichtigen Besprechung ein¬
zufinden . (Näheres In der Anzeige .)

Proicstscrsarnmluna der Frane » Karlsrnkes gcseu die
schwarze Schmach . Aus die heute Dienstag abend 8 Mr
im KricdrichLhoffaal stattfindende Proteftnersammlung
sei nochmals aufmerksam gemacht .

Einsteins RelativitiltSlcvrc , die die bisherigen An¬
nahmen über die Bewegung deS WeltcnshstemS vollständig
aus den Kops stellt , Ist so interessant , und eine populäre
Erklärung dafür so allgemein wünschenswert , daß jeder
Gebildete die Vorlesung des Einstein verbundenen Dr .
Lämmel nächsten Mittwoch . 15 . Dez .. im EintrachtS
saale besuchen sollte . Wenn auch die endgültige Lösung
dieser Frage den Gelehrten bleibt , so werden doch die
populären Erklärungen Dr . LämmelS auch für den Laien
hoch willkommen sein . Kartenausgabe bei Kurt Neu -
seldt .

Eine Weihnachtsfeier uud Kriencrwaiseitbcschrru « g
veranstaltet die Ortsgruppe Karlsruhe des Neichsbun -
des der Kricgsbcschädigicn . Kriegsteilnehmer und
Kriegerhiriterbliebeiien am Sonntag den IN. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , im großen Saale der Festhalle . Der
Neichsbund hat dieses Jahr keine Mühe gescheut , um
den Kricserwaisen ein fröhliches Wcihnachlsfcft zu be¬
reiten . In anerkennenswerter Weise haben sich zur
Durchführung des Programms das Landeslheater durch
Ausführung des KindermärchenS „Dornröschen "

, die
Schülerkapelle und der Schülerchor der Peftalozzischule
zur Verfügung gestellt . DaS ganz auf das kindliche
Gemüt eingestellte Programm wird sicherlich bei Jung
und Alt vielen Beifall finden . Auch die Ncscbcrnng
von etwa t <XX1 Kriegerwaüen dürfte in ihrer Auf¬
machung freudig erregte Gesichter unter der lieben Ju¬
gend auslösen . Bei der Veranstaltung bleiben Saal
und untere Galerie siir die zu bescherenden Kriegerwai -
fen nnd deren Mütter oder Pfleger reserviert . Für . das
Publikum ist nnr die obere Galerie geöffnet , nnd eS ist
daher angebracht , sich recht frühzeitig noch Eintrittskar¬
ten umzufeheu . Karten im Vorverkauf sind in der Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe Karlsruhe . Beie ' iheimer
Allee 10, sowie bei den im Anzeigenteil angeführten
Stellen erhältlich .

Lieder - und Duettenabend Neugebiiucr . Infolge ein¬
getretener plötzlicher Unpäßlichkeit von Frau Neugebauer
mußte der Lieder - und Duettenabend verschoben werden .
Die gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit . Der neue
Konzerttag wird in Bälde bekannt gegeben .

Karlsruher Puppenspiele . An dieser Stelle sei noch
einmal besonders aus die Vorstellungen der Karlsruher
Puppenspiele in der Markgrafenslraße (Goldener Kopf ,
Saal ) hingewiesen . Bei Groß und Klein bat sich die
zierliche Bühne rasch eine große Belicbtbeit errungen .
Diese Puppenspiele sind eine künstlerisch wertvolle und
bedeutsame Tbeaterangelegenheit . Wie man uns mit¬
teilt . findet am Mittwoch , IS . Dezember , nachmittags
k Uhr , die letzte Vorlübrnng von Otto Eichrodts . „ Frosch
könig " statt . Am SamStag , den 18. Dezember , abends
8 Uhr , bringt die Leitung das WeihnachtSzaiibcrmSrchen
„ Tauliude - von Georg Telninger als Uraufführung her¬
aus . Den Vorverkauf bat Musikalienhandlung Kurt
Neu selbt , Waidstrahe . und Zigarrenyaiidliing
M . Heller , Kalserstraße 179.

Standevbuch -Ausiüge ^
TodeSsSllc . 11. Dez . : Anna , alt 14 Jahre , Vater Adols

Winter , Zugmeisier ! Heinrich Becker , ledig , Kaus -
mannslehrling , alt 17 Jahre : Marg . Gärtner , alt
S3 Jahre , Witwe von Karl Gärtner , Gipsermeister ; Wil¬
helm Trapp . Witwer , Taglöhner , alt iL Jahre ? Peter
Schmidt . Ehemann , Heizer , alt 5-j Jahre ; Friedrich
Huck , Witwer , Müller , alt K6 Jahre ; Karl , alt 1 Mo¬
nat , Z Tage , Vater Karl Meier , Kausmann . —
IS . Dez . : Jakob Bacher , iedig . Lackier , alt 85 Jabre ;
Karoline P e t e r m a n n , alt 75 Jahre , Witwe von An
ton Petermann , Wurstlcrmeister . — 1Z. Dez . : Maria
Bach , alt 22 Jahre , ledig , Kontoristin .

BeerdigungSzeit und Trauerhaiiö erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag , 14. Dez . 12 Uhr : Peter Schmidt ,
Heizer , Körnerstr . 23 . — 2 Uhr : Heinrich Becker ,
Kaufmannsichriing , Zirkel 1 . — Uhr : Wilhelm
Trapp , Taglöhner . Zähringersir . 27.

'
— 3 Uhr : Gret -

chen Gärtner . GiplerrucisterS - Witwe . Mathhstr . 40.
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wirtfthasts- unü Hanöels-Zeitung des Karlsruher Tagblattes
Zur Berechnung der Reichsnolopser -

avgabe/
'

Vom Diplomkaufmann Vzon Nxcher . Karlsruhe .
Die Vorausbezahlung auf daS Sieichsnotopscr

biS 3l . Dezember 1020 mit den damit verbunde¬
nen steuerlichen Vorteilen ist in unmittelbare
Nähe geriickt uni > damit die Franc nach der unge¬
fähren Höhe der Abgabe aufgeworfen . Da es
ausgeschlossen erscheint, daß die Steuerpflichtigen
bis Ende dieses Jahres im VeNke des Steuer¬
bescheides sein werden , der die Höhe der Abgabe
zahlenmäßig festsetzt , soll im Nachfolgenden zu¬
sammenfassend in gemeinverständlicher Weise kür
alle fene , deren Steuerverhältnisse nicht gar zu
kompliziert sind , ein Veg gezeigt werden , die
ungefähre Höche der Abgabe selbst errechnen zu
können .

1. Berechnung des steuerbaren Ver¬
mögens . Grund - . Kapital - und Vetriebsver -
mögen zusammen bilden die steuerbare Vermö -
gensmasse . Bei ersterem steht es dem Steuer¬
pflichtigen frei , seiner Berechnung den ErtragS -
wert ldas zwanzigfache des Reinertrages ) oder
den gemeinen Wert lWert . der im gewöhnlichen
Geschäftsverkehr bei einer Veräusterung zn er¬
zielen wäre ) zugrunde zu legen . Nur bei Bau¬
land Ist der gemeine Wert anzusehen . Das Ka¬
pitalvermögen umfaftt : bares Geld , Banknoten .
Wertpaviere lTteuerkurswert vom -11 . Dezember
19IS) , Hnpotheken - und Grundschulbsorderungen ,
Einladen bei Sparkassen , Banken . Genossenschaf¬
ten . Darlehen , Kautionen , Wechsel , Geschäftsan¬
teile ssoweit solche nicht als Betriebsvermögen
aufzufassen sind ) , Lebens - , Kapital - oder Renten¬
versicherungen . soweit diese noch nicht fällig li-nd.
Ihr Steuerwert ist mit zweidrittel der cinbezahl -
ten Beträfen loder auch Niickkanfswertl anzu¬
nehmen . sofern sie vor dem 31 . Juli 1014 abge¬
schlossen und die jährliche Prämie 10Moder die
einmalige Zahlung MM ^ nicht iibersteiat , an¬
dernfalls mit der vollen Summe der einbezahl -
ten Beträge . Dem Kapitalvermögen ist ferner
hinzuzurechnen nach dem 31 . Juli 1914 entgelt¬
lich erworbene Gegenstände aus edlem Metall ,
Edelsteine , Perlen , Kunst - , Schmuck- und Luxus -
gegenstände , sowie Sammlungen , wenn der Nn-
schassungSweri für den einzelnen Gegenstand
S00 ^« und mehr betragen hat . Vor dem l . August
1014 erworbene Gegenstände dürfen mit 1? v . H.
ihre ? Wertes eingesetzt werden und sind über¬
haupt nur dann einznreckinen , we-nn deren Ge-
samtanschaffilngswert MlXXI ^ überstiegen hatte .
Hausrat lMöbel pp.) gilt nicht als steuerbares
Vermögen . Das Betriebsvermögen ist nach dem
semeinen Wert zu ermitteln lnicht Bilanzwert )
« nd sodann mit M v . H. einzusetzen .

S. Abzüge . Nachdem so die ganze steuerbare
Masse in einer Summe ermittelt ist , sind nach Ab¬
zug der Schulden die persönlichen Verhältnisse zu
berücksichtigen, die noch eine Reihe von Abzügen
zulassen . Für Einzelperson «, , sind 5VM für
Verheiratete 10000 ^ in Abzug zu bringen , so¬
weit das Vermögen der Ehegatten zusammen¬
gerechnet wurde . Für daS zweite und jedes wei¬
tere Kind gehen wiederum >e S000 ^ ab . Bei
einem Kind ist kein Abzug erlaubt . Bon der Ab¬
gabe ist weiter freigestellt für dielenigen , deren
Vermögen nicht mehr alS IM000 beträgt und
bie keinen Anspruch aus Pension oder Hinterblie -
benensürsorcie haben , wenn sie im Alter von 45
biS 00 Jahren stehen, für die ersten 50 000 ^ ein
Viertel , für weitere 50 000 ein Fünftel , wenn
fie über 00 Jahre alt sind , ein Drittel bzw . ein
Viertel . Bei zinsloser Stundung gemäh Z 27 des
Gesetzes fällt diese Vergünstigung fort .

Hat man nach Abzug dieser Vergünstigungen
die reine steuerbare Vermögensmasse gefunden ,
so beträgt die Abgabe hiervon für die
ersten angefangenen oder vollen 50M0 ^ 10v . H.
nächsten

usw.

50 000 ^ 12 v . H.
IVO 000 ^ 15 v . H.
200 000 ^ 20 v . H .
200 l>00 25 v . H.
200 000 ^/80 p . H .
200 000 »7. p . H.
500 000 40 v . H.
500 000 ^ /45 v. H.

1 000 000 50 v . H .
2 000 000 ^/55 v . H.

* ) vcrsleiche Nr . 82« de» . Tagbl. ' vom ZS. Novem-
der l. I . D . R.

Sind zwei oder mehr Kinder vorhanden , so
beträgt die Abgabe von dem der Zahl der Kinder
entsprechenden Bielsachen von 50 000 nur 10
v . H . Bei vier Kindern werden also 4X50000
nur 10 v . H . Abgabe erhoben . Bon dem noch
etwa verbleibenden Nest des Vermögens wiro
die Abgabe nach dem Duichschnittssatz des Ge-
samtvermögens berechnet.

3 . Beispiel . Abgabepflichtiger im Alier von
50 Iahren ohne Pensionsanspruch mit 4 Kindern .

Vermögen 140 000 ^
abzüglich 10 000 ^// (weil verheiratet ) ,

15.000 .// lsür 3 Kinder ) .
12000 ^ / lweil 50 Jahre alt .

k f. d . ersten 50 000 ^ ) ,
10 000 ^/ s ' /. für die zweiten

50 000 ^/) .
Abzüge zusammen 47 500 .^

Steuerbare Vermögensmasse . N500 .//
Die Abgabe beträgt von dem der Zahl der Kin¬

der entsvrechenden Vielfachen von 50 000 .//
l4 X 50 000) 10 v . H . - 0200 ^ .

4 . Schenkungen . Nach dem 31 . Dezem¬
ber 1VI0 an Verwandte in gerader Linie Minder
usw. ) gemachte Schenkungen , wenn die Beschenk¬
ten daraus am Stichtage M . Dezember 19IV ) noch
bereichert waren und soweit es sich nicht um forr-
laufende Zuwendungen für die Ausbildung ,
ferner als Zuschüsse zu einem angemessenen
Unterhalt oder um solche aus Grund eineS gesetz¬
lichen Anspruches handelt , sind bei der Abgabe-
berechnung dem Vermögen des Schenkers zu¬
zurechnen . Der so aus die Abgabe des Schenk? rS
nach dem Durchschnittsprozentsatz entfallende Ab-
gabeteil für den Betrag der Schenkung , wird von
dem Beschenkten erhoben .

Ein der Praxis entnommenes Beispiel möge
dies erläutern :

Verheirateter Abgabepflichtiger mit 2 Kindern .
Vermögen 177,7,80 ./i
— Schulden 8043 .//

167 543 .//
4- Schenkung an ein Kind im Werte von 47 046 ^/

abzüglich Freiteil .
abzüglich Kinderteil

215 189 ^
10 000 .5

5 M0 .// 15 000 .6

Abgabepflichtiges Vermögen 200 189 ^
abgerundet 200 000 . //

Die Abgabe würde hiervon 13 v . H. ^ 2l>000 .>/
betragen . Es find aber nur mit 10 v . H. zu ver¬
steuern 2 X 50 000 .// . Steuerbetrag : 10 000 . //
Nest von 100000^ mit 13 v . H. . . 13 000 .//

Hiervon geht ab der Teilbetrag der
Steuer , der verhältnismäßig aus obige
Schenkung entfällt und von dem Be¬
schenkten erhoben wird

23 000 ^/

* 5 470 ./

Steuer des Abgabepflichtigen . 17 521 .//
Auf diese Weise läßt sich die ungefähre Höhe

der Abgabe für klarliegende Verhältnisse errech¬
nen . da in vorliegender Zusammenstellung nur
die wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes
herausgegriffen wurden . Würde bei der BorauZ -
zahlung die durch den später zugestellten Steuer¬
bescheid festgesetzte Abgabe überschritten , so sieht
das Gesetz für diesen Fall eine Zurückzahlung
vor .

* Errechnet mit Ansatz : auf 200 000 entfallen
23 000 Steuer , aus 47V4V entfallen ? ^/.

Reichsnolopfcr — Reichsschuldbuch .
Der Eingang der Anträge aus Uebertragung

von Schuldbucysorberungen auf das Konto der
Neichökafse zur Entrichtung des Neichsuotopsers
bei der Neichsschuldeuverivaltung hat einen so
gewaltigen Umfang erreicht , dab die restlose Be¬
arbeitung , dieser Anträge einen Zeitraum von
vielen Wochen beanspruchen muß . Zur Beun¬
ruhigung liegt kein Grund vor . wenn sich der
Eingang der für die Finanzkasse bestimmten
Besten,igungen verzögert .

Anfragen über den Eingang von Anträgen
können nur beantwortet werden , wenn ihnen
mit Freimarken und vollständiger Adresse des
Anfragenden versehene Briefumschläge oder

" --»'i^ ' tcn beigefügt sind . Es empfiehlt sich , die
Anträge unter ..Einschreiben " einzusenden und
den Postschein alS Bestätigung der Antragstel¬
lung zu verwenden .

Allgemeine Mtt
'
chastssragen .

O '
.e Lage am kaffcemarkl .

(Mitgeteilt von der Firma Morris A . Heß ,
Hambnrg 8 , Zollenbrücke 4.)

(Verspätet eingetroffen .)
Die abgelaufei ' e Berichtswoche war fast ganz

der Abwickelung der ohne Einfuhrbewilligung ins
Inland verkauften und nunmehr vom Kaffee-
Einfuhr -Verein sueeessive bewilligten Vartien ge¬
widmet . Nachdem aröstere Posten Kassee nun
dem Konsum zur Verfügung stehen, hat sich die
Nachfrage nach soscirt greikbarer Lokoware etwas
gemildert , so daß die zuerst bewilligten Preise sich
nicht mehr halten konnten und etwas nachgaben .

Obwohl vorläufig noch reichliches Angebot in
Lokoware vorliegt und die nächsten Dampfer wei¬
tere Posten hereinbringen , dürfte sich doch in nicht
allzu ferner Zeit wieder neue Nachfrage ein¬
stellen, da der let' t Ins Inland verladene Kaffee
sehr schnell vom Konsum ausgenommen wird und
wir im Produklionslande aus einer Basis ange¬
langt sind , die ein weitere ?» Fallen der Preise lehr
unwahrscheinlich macht. Brasilien zeigte In den
letzten Tagen eine ziemlich stetige Tendenz . Der
Streik der Dockarbeiter soll seit hente beenvet
sein . Suverior Santos wertet heute etwa 8 .//
pro Pfund .

Heutige Notierunaen ( 11 . Dez .) und : Brasil —
Mi ich » na 10 ^/ . Bahia 10 .// . Santos 17 .// ,
Guatemala 24 ^ / pro Pfund , roh , verzollt mit
Einfuhrbewilligung des K . E . V.

Der amerikanische Außenhandel .
Die in Chicago abgehaltene Konferenz

für den Außenhandel beschloß die Grün¬
dung einer Korporation für den Außen¬
handel mit einem Kapital von 100 Millionen
Dollar , um den infolge der europäischen Wechsel¬
kurse leidenden Außenhandel der Vere -nigten
Staaten zu schlitzen.

körse - Kaule ! - IllS .istris — keverds
krauklurter kürze .

v . kraaklurt s . kl . , 12. De ? . Die Börse verkette
bei stillem (Zesckält bei überwiegend sckwacksr
Ilaltung , 6s das Publikum Zurückhaltung beobach¬
tete und eber auk Erleichterung bedacht ist . V^enn
such kein groLes Angebot ? u beobachten ist , so
zeigt 6er Industriemsrkt dock ein unregelmälZiges
Aussehen . Valutawerte waren beute nur wenig
verändert , vorwiegend leicht abgescbwäcbt . Die
von V^ iev sbbängigev Vierte lagen matt . Oester »
reichiscbe Ltsatsbshnen verloren II und gin¬
gen sut 129 . Oesterr . Kreäitanstalt anlänglick
68^ . Osutscb -? etroleum scbvvsnliten ^viscben 1900
bis 1920. ^ ucli suk clem ^lontsnmarkt herrschte
vorwiegend ^ bgabeneigung. Lu6erus bIZ vurrlen
IZ ? ro/ . niedriger genannt . Oeutsck - l c^xemburg,
(?elsenliircben und Öberbedari standen im Ange¬
bot . ? köni.x 6L0, gaben 30 ? ror . nach , dagegen be-
stand Interesse kür Uarpener und ^ annesmann , die
anzogen. Daimler stiegen aul 244^ , Oen ^ 279 , liassa -
stüclie 281 . l^nter den chemischen Aktien traten
erhebliche Kursrückgänge ein. IZadiscke Anilin
5Z0. LIektro Griesheim verloren 20 ? ro?. ? arb-
werke Uöckst , Lcheideanrtalt , Theodor (?old-
schmidt , rückgängig . letütere mit 625 gaben 25 Pro¬
zent nach , ^ m sonstigen lndustriemarkt waren
? ellstoll Vi^sldkok nachgebend : 1Z ? ron . ^ dlerwerke
Klemer Z1? !-i . Lchillohrtssktien gaben unter >̂ b-
gsbeneigung nach , hlordd. I.lo^ d bullten 4/^ ? ro !.
ein. ^ m Lipkeitsmarkt herrschte unregelmällige
senden ? . Ilöker stellten sich Vereinigte Oellabri -
Ken , Lmaillewerke Ellrich . Die Lesamthzltung
der Börse blieb schwach . ? rivatdlskont 3' /, ? ror .

Berliner Lörse .
w. Lerll», 13 . De ? . Die rückläukige Xursbewe -

gung mackte beute nicht unerhebliche Fortschritte .
Oie Lründe h !erkür sind die gleicben , die bereit »
in der Vorwoche und trüber den ^ bbau der liurse
eingeleitet haben , besonders umlangreick war aber
die 2um Xauk gelangte V/are nicht , doch genügt
bei der ?ur? eit berrscbenden L- eschältsunIust auch
ein verliältnismällig geringes Angebot , um die kiurse
stärker rum deichen i » bringen. Öi« Rückgänge

Zeigten »ick gleichmäßig »ul allen Lebieteo uod be¬
trugen durchschnittlich II ? ror ., vereinzelt aucll
20 ? ror . und be! liamburg - Lüdamerika , Lismarck-
kütte und 1°hale 20 ? ro?. dlach Erledigung der an-
länglichen Verkaulsaulträge landen in einigen Pa¬
pieren wie Uamburg, Lüdamerika und l ' keodor
Loldschmidt » uk dem ermälliglen Kursstände Ziem¬
liche Lcbvankungen statt , ändere Kurse wie ? b5-
nix und Vi^andererworke vermochten bei riemlicbsv
Umsätzen die anlänglicben Verluste wieder einzu¬
holen . Das Lescbält war jedoch allgemein ruliij
und die V/iderstandskrakt der Lörse nahm im all-
gemeinen ?u. Verhältnismällig gut gehalten waren
IZankaktien und Valutspapiere . Rentenwerte wenig
verändert .

NanMö ms ? ? roSalLieubörse .
(Amtlicher kericht .)

l^ iuindeim, 13. De ? , s^ ig . Oraktberickt .) ^sai»
4l!0 ^lk . , Kleesamen , inländ. Kotklee 1?0l>—21t0,
italienischer l. u ? erne 2000—3200 , Bicken 300 ; Erb¬
sen , inländ . 425—500 , ausländ . 400—500 , putter -
erbsen 200—250 : pangoonbobnen 275—2?0, Lrasil-
bohnen 265—2?? . l.insen, inländ . K00—800 . ausländ
550—625 , ^ ckerbobneo 220—320 , Viesenheu 1 !^
bis 120 , Kleeheu 120— 120, prellstrnh 60—65 , ge¬
bundenes 55—62 . Liertreber 200—220 . kanskucbe »
185— 195. Kokoskuchen , indischer , 150—200 , keis
675—875 . I?aps 850—?00 . l.einssst 750—800 . I 'en-
denri rnbig. Die Verteilungspreise kür i^ ais vc>a
6 . Oerember bis 13. Dezember wurden aus 3?0 ^lli
festgesetzt .

Vom Vetter. Wei tc rn ard richten dienst
der baS. Vandcswetter'

warte in Kartoruv «
Grund lano- u. 'oiilciiieiraroviiischer Pteidunoe»

Vcoliachluugen ^ vom Aiontag , IZ. ? rzcmbcr >u2 >.« Mir n,oracn>>

Ort ^uiidr .
i »

S - Win»
.iiichia. starte

Melier
Nieder «
schiag °
tedlen
.-4 St^.

IUI»
Hamburg . . 7..8.U - !i O udwachbedeckt 3
itoiiigsberg .Vernn . . . . 7K0.S » ONO irisch bedeck ! 1iVrautsiirt. . > .4.6 — l ^. '1^ schwachbedecli II
Ä ! uiic!!e » . . 7ki . I i.' ^ coe .lt vtiiivcnhaacti 1>'4 .1 I O starl ^ eoeckt USivtliionn . . 77 ».^ WS « iaiwuäl oeae .iiHnvaranoa . 771 .Z - 6 iilnva l woikle. I!

. . . . 774/1 schwach.VUlllN l>
Va . i .' ?v>».4 ONO .uwa .t! bedeckt Uk >aneille . .3iirich

- —

Wien . . . . . - - - - -

« eobaciztunasn bad >sc!i «r Metter eLen 7»° moraci ^
Vuslür . r.IIINU

mm

Gcslr .
Hochü -

urm .
Ä i Ii >>^ticör.

>ia^,t^ . Rich», i Eiarlc
Aeuer

mm

7V4.7

7LS .8

7SZ.S

7S4S

K48.V

- 1

- S

- 1

- 5

Werltieim « eebvtic tbl m
1 ^ - S j ^ >»ill jdedecktj l

Königltubt Seeijvde üvs «
—z ! —4 ^ O ^ chwach^ bedeckt ! l
Karlsruhe SeelMe 127 m

1 ^ - 1 j NO ^ .vioach ^bedecktj «
Vtllinsen Seedttiie 7lS w

—4 ^ —ü ^ S bedeckt ^ l
SclSbcrgcr^oi «Schiv. i ZceliSli« »
- 7 ^ ^ 4 > - g ^ S ^ wach ^ tebet ^ l

St . Ätakten See »ö .«c 7« i »
S ^ - S ^ ? ! NW ^ » wach l̂ialbbd . ! <

Allgemeine Witterungsüberjicht .
WSHrcnd der südliche Tiesdructwtrbel noch EinNub

au > d >e nördlich der Alpen gelesenen Gebiete, drcilen
neue Druclllöriiu ^cii von Wclliranlrclch der aus . Ta<
Wetter tst meist trüb geblieben, nur aus den gröber^
Schivarzwaidvöhen ist zeitweise Aulbeilerung eingetrelc^
Der Frost , der gestern zum Teil etwas strenger ausgcl̂
ten war, hat heute eine geringe Abnahme eisahren .
trastige Hochdrullgebtet im Nordosten bleibt noch wct >̂
bestehen .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag, 14 . Dezrinbek-
nachlS : Meist trllb , erneut SchneesSlle , leichter Frost .
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2Z0 -

240 50
21t, -

162—

lt . l>«-
2Z0S0
179 -
Z24 -
242S0
21S5U
'
5t -

162 -

1? ? . - 1?2 -
216 - 2̂25 50

62 25 S4 ?ö

367 .
5/S --
13/ 5̂0
510

' -

10Z0,
2 ^ --

. . .
Z61 - 3oS -" " " 19150

51Z -
2zb 50
4 ^0 -
2S4 . -
>Ä

'
-

3ZZ -
2 ^0 -
360 . -
431 -
ZSo -
39 ^ —
217,50' /3 -

450 .
3S /

414—
U -

310 - -
ZL6 -
444 75
39150
?1S >5
276 -
W -

Ss »» inen ,
l'estverilnrt . VVe^t«

S»I» l Ms<!k.Lo .ml,ü »av .
I« U . ..

5 °/» NI » „
4 >/,

' IV- 'V 5
4>/z Vl- IX

.. lWt^r
»sursok. l?.oiok«»Ql.

4",» »
. .
,,

U-illi^eks ?r» mi« n»al . .
i>"/o l>r . !!».'!t»I<> l-r. „
4"/o . Kon

k> , , „Laä . L^ »t«aal.0^l4
^Isendakn/V Ictlen

!?o>i»nk>in 'b^ till . . .
Yr lie .- i Äi.rT^eiidaIin
l!-U>,ui>i>r<!
t^rii>i!-l1einrIe >i - lZ» till .0r!oll »da!ill . . . . .

diltt » >" "!».
Xr '̂o »okllr»>>rt . . .
l>o>it °<!k ^ usiraUi-n
>1»mburMr ^»kvrf.tkrt

rill» .
0 -L ^iiilk . . .

Xorgtlsalsoker l.Io>^
Lank/VIitlen

Iierii,i «r
I) tM>c.lÄitl«r Il »a!i . .
vem-illki - ki»nk . .vi^Iconio OommAtttlic
llrt-i-ilen-' r k!z.ii!l . .
Xalixiu^b 'tuk . . . .
U^ Isrr l1eo>lit . . .
ksludsbaiUi . . . .

IZ. v«2.
SS ŜV
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Zweites Dlatt Karlsruher Tagblatt . Dienstag . den 14. Dezember IS2V Nr . 542. Veite »
V«t »t der Z?eit«rabfertianng von HoUladnnae «
aus den Tlaiioncu ülvoeuweicr . ^ sseudurfl. ticiil .
Breilack . Fieibura und Äiieael mit Lcft >m« uug

»acki IZliab-Lotbringca und Jrankrel «.
Mit Z» irluna vom Ik . Dezember I !>'̂ U ab wird

aus zwinacnben Griinden des Betriebs die Um-
bck -indluna oder Weitcrabiertiauiia von Wanen -
laduuaen vol» mit B^slimniuua nuck i! lla» -LotU-
rinacn und Fraulreick aus den Stationen Rvveu -
weier . Össenbur « . Kehl Aieiiack . Frciburg uiid
Nienel verboien , Von diesem Zcitvuukt ab diirfe »
Holzscndunacn nur noch mit umnittclbar aus die
endaültiqe Aestimmuiia ^ stalion in Elsaft -^olbri » -
acn und Frankreich laulrndrn Frachtbriesen ^an-
«ienomincn und brsllrdcrt werden , Für allc
dunacn niil llebrr « i « n Aebl und ZlreilaÄ inus, die
Zulaniaenchmiauna bei der Eisenbahu - Gencral-
direktion in Karlorukie schrifrlick unter Anlchluh
eines Freiumlchlaas einaebolt werden und müssen
die vollslandia ausseilillte» Frachtbriefe den Steiu-
velansdrucl iraaeu : „ Annalimc »ur Beförderung
über Äclil tBreiiachl acnebmiat " . Siimiliche Solz -
wanen müssen zur Gewiiinuna der voracschriebe-
nen Unterlaoe für die französische Einaannsver-
zoltuna auf t>er Versandstation oder aus einer ge-
eianeten UnterweaSstation amtlich verivoaen und
der ,nuk dem Frachtbrief ausgedruckt
werden , ^ „?luf die Notwendiakeit der Nichtiakeit und Voll-
ftündialeit der den Vealcitvavicrcn beimaebenden
Paviere, wie internationaler Frachtbrief , drei in¬
ternationale Zolldeklarationen mit aenauen Au-
aaben » ach dem französischen Zolltarik . statistischer
Aiiineldeicheiii, ^lnSsubrbewiNiauna oder besonde¬
rer Auofichianmeldcschein . Fatiura in Ur - oder
Abichrii, uurd besonders liinacwiclcn ,

Zollamtliche Vorabsertiaun« aus der Versand¬
station oder einer aeeianeten Unlerweasstation,
am »iveckmakiasten lür llebernana Kebl in Offen-
bnra , für Ueberaana Breilacli in Freibiira , ist
Vorauslcduna . Weaen der unacbinderten und
beschleuniatcn Durchsnbruna der Holzladunaen in
Holzsamiuelzüae » in Äekl lBreisachi und zur Ler-
meiduna von i!>< rzö« crunaen bei der sranzösnchen
EinaanaSvcrzolluil« beliält sich die badische Eiien-
balirvcrwaliunn das Ziecht vor . auf den Vor -
ftalivncn Olseubnra und Freibiira die Zolldekla«
rat ' on acaen Hlostenersav nachzuvrüscn und ge-
«ebenenfallS zu eraänzen .

Wasen , die obnc Zulanfaenclimwuna der Eilen-
babn - Gencraldircktion Karlsrulle für Ueberaang
Kebl und Breisach eintreffen , werden uutcrwcas
anaelialteu und den Versendern »ur Verfügunggefüllt,

Holzladunaen , die »ur Nmbebandlnna auf den
«enannlen Stationen weiter eintrefscn , müssenansneladen werden ! acaebrncnieillö wird die
Cisenbabnverwaltnna das Hol» anf Gefalir und
Kosten deS Absenders « » « laden lassen. NähereAuskunft erteile » die l^ ttteral' fcrtiaunaöstcltenund die Eisenbabn - lyrneraldircklion,

Ziel dieleni Anlas , wird daran? liinaewiclen . daß
bei den deullch- sranzösischen lleberaanaen .« etil und
Breilach im Hinblick auf die bestellenden Zoll- und
Betriebslchivieriakcitcn arbeitstäglich nur eine
verbältnismäsiia aeringe Zahl Wagenladungen
abgefertigt und nieitcrbefördert werden kann . Es
emvkielilt sich daber , beim Abschluk von Licke-runnsvcrträaen bierans Zlückücht iu nebinen Auch
in es bei dieser Sachiaa« zwecklos , Frachtbriefemit dem Antra« auf Znla " facncti»iiaung in grö¬ßerer Anzahl an die Eisenbahn - Gcneraldircktion« » rlSriibe einznlrns"' n . Für die Ertrilnna der
Z » lausacnchi » iauna aelten nur die schriftlichenAntra' ae als llnterlaae ! es wird daher gebeten,verlönliche Vorstellungen in dieser Angelegenheit
bei der Cisenbahn - Gencraldirektion zu unterlassen .

Karlsruhe , den 8. Dezember IV2V .
Ei !rnbabn-<V<ucraldirekt!ou.

Vortrag

Kßsnz von
V/egen ^rkrsn ><unz <äes l^ccinerz tinclet cler

Voi-trsx vorerst nickt stslt.
5r . voert , M . üilil

'
eii - ljün . lWg .

Sle S . . i. leüll .>kn örs klikmoWell ) llskilt!ks
. . Mt. lN . er

"
werden gebeten , sich am den lS Te-
^ < ,» der Iii . . »lathni ««»» » !» ü Uli» , IUI fruheltiiLtuda.mSiual des Äustliu. S, Siesunienstrase 7^ ,ei » »uftt>üeu.

^weck der Versamnilung ist eine Besprechung ,die alle » eliemuUveu Schülerinnen am Her »eu
liege » wird .

78 ///.

Bekanntmachung .
Bei der «im lki , November d . Is , erfolgten Wahl

von S5 Mitglieder» unserer Kammer IGelamt -
«rnkiicriinal wurden gewählt die Serre » ! AdolfDuber - Achern. Ananst Batschari - Baden -Baden.Friv Oöl>i >cher -Bade» -Baden , (sh ' istian Stnfser-Baden- Baden. Tbeodar Sarsch -Brctten , HansBerbttiiger- Siriichsal, Vudwia Kubii .Briichlal, G.Martin Seib - Briichsal , Mar SirauS -Bruchsal .?Udwia Naeckle -Bühl , Waldemar Kuttner- T' urlach .Aunust Schaber - ? » rlach , lkduard Kiihn -Eitlingcil.Fritz Wackber -Ettlinae» . Dr Mustav Döierlein -
KarlKriibe . Emil Dürr-Karlsrnhe , Ä>!artin Elias -Karlsruhe , Ernst Fiukenzcllcr -Karssr » hc , OttvFreiindlieb-KarlSrube, Artbur i> uch ? - ,<! arlsruhe ,Ni» « rd - Msell -l! arlSri' '' e , Heinrich Kiiiovenberg -
Karlsruhe , Friedrich Kiefer - KarlSriihe . Karl
K « ikel - KarlSrnlie , Friedrich Maiicher -KarlSruhc.Dtto Maner-KailSrukt , Will » Meniina -' r -Karts-
ruhe . Nobert Nieo ' ai .Karlsruhe . Karl Schremvv -
Karlsruhe , Nudolf Sinner -Karlsruhe ? r NathanStein .Karlsriihe , Friedrich Wolff-KarlSrnhe.Theodor Kovf- !1! astatt , Felir Loürmann -Gaggenau
Und Gustao ZIHeinbold- Nastatt ,Für Herr » Fabrikanten Heinrich Knivvenberg .
» er lein Amt inzwischen der Kammer zur Ver¬
fügung stellte , wurde Herr Fabrikant Leovold
Kölsch ziiaeivahlt .

Di« Handelskammer fslr die Krrlk« Karlsruhe
»od Baden

G l e l l. Dr , K r i e n e n .
r ^ alllcodung Vislrilt OdkrwZtil betr .

. AI »' Umernehmen der produ ! tii' e >i ErwerUSlofen-^ürio - ge solle » im D ' stnii O ^eriv » d VorortDaxtauien , t -i Hekiar Hochwald ansieuockt niid
o/e Aibeit an U » ie ! ne » n,er v ' geben werden,«nn' kuiif ii !>cr die Ar ' ii » d de » Umfang der aus -
iulllhreiiden Arbeit eiteiit

StädtifcheS Landioirtsckiastltamt
Mainaus Ziiiimcr l î8.

dL5
lkarlzrudei - lagblattes

mit einem XLnsticrdild ! Nlt .ourlacyer 7or
ist soeben erschienen.

Zum preise von so Pfennig ?u daben in
unserer SesöMsste le . Ixitterstraße t ,

und bei den li-sgertnnen d?5
»slkruliei- Isgdiatte!.

kaciisciies t. slicjestliestei ' .
Viensta ' 6en N . s)e?emder !920^ vis totsn ÄUNSN

Line l5«ttnen «1>ctttun ' in I ^ kt ne >st eintm Vv 'sp el vo
^ g,,s «lein ? L êrs uncl k̂ienry . ^ us k vo »
^n an^ 7 ^ l4 .4V t̂ ncle 9

lm Koniertiisus i
vien^ta

Zen l4 Dezember ^ ^ nranF 7
!e xex . 10 (/lir.

Karlsruher Puppenspiele
Markgrase» stras>e ^g. nebe » Ntarkgräsl. Palais.Miitivo <i . 15. Te >>., nackin, ? U >r

»um telueii m l ., ^ cr Froiliitliuia ^
TamStaa , 18,De,, .ave» as8Ul,rUraufführung

^ Taulinde "
WelbncichiSiaubeimärche » in 4 Bildern

von «Ä « ^ cini ' aer .Vorverkauf : M » fik .ili . » müdl Kur « Nenkeldt .Wal>s»i . S iaarreiUi M . H » Üer. ,,iaiseritr . l <UPreise , W. » !»<>. 2.4>». « Inder » ü«>,^ ->i> u i '» >. i» »Ii ? t u r ,

Cyristbäume
ei » Waggon Odenivälder. Rot - « Weiktannsn
eiiigelrofseii in, s»r,arte ». Kaiser-Allee 28.

I/nion ödester
T
'el . 7bZ K^ iserstf . 21 ! . Ie ! 7b3 !

Zpiclliiall VM IS. - I ? . VA. ISZS . !

VemiMIMi!
Mkiikü !

Orsmstisckes Sciislispie! in 4 bieten.

SsW

Sil W HS? li!zgKl !!iöi !,
Orsmstis . tiei k̂ i m in S Dicton mit

kaoul ^ slan ,
l- oe

Seerin ^

- KkruclileMkle ^
tr^ '̂ en oki kein tiruckdanä, vveil lknen 6er l>ruck ikres
feäerbAnäes lästig ist, versekümmern l !,r ^eicten aber
ciacturck.^ ein Nrvckband „kiival" olmo ?ok!of. eigenes System,»uct , bei knackt tra^bsr . bietet 6ie î rottte ^rleickternns,unll-f Oal-aiitie kür tacielloses lassen .̂o!d- uvä Vo lau-
lväoa. vsrktäsdaltg». l-an^ akri ^e ^rfsiirunA. . lieeüe t>e-

c!i<.iiune . ^ ^ ec !«s ^ nsiassun-; neisonlict , ?u sprechen in
Llu-Isrw ' ^ S«mstaL. lg voiswdor voll 9—l2 Udr Multens im
«̂wt i ,.L0llll0l<reu ^sti3l?e 33
vamis ? Sno lau», l̂ uivn k>«i . citllttxart . LrovollZtrako48'

ÄsMms
"

i!>t keil^ar, -'ucli in äe >sck>ver>ite ' Bällen Oanzi i
neue^ lZel,an6lau sve»tskr n 6 >rck f?>c!iMAnn , er
selbst 20 l. »stkmst 'sck xvar , unt i är tl. t̂ eitunL. !
Hpttckslun ^e in Ka^sruke » ^ ittvvnck , 6e,>
15. veeemder, —2 ^ tir ttotel frteciriekskok . s

Lpe ^ ialbaus für Papier -Ausstattung Z
^ skrinxerstr . öS 'selepkon 43 I

pralcliscke ^ leukeiten kür clen D
ZckreibtlLcli .

I Sclireibtisek -Osrnituren , Sckreidzeuxe , Lctireidmsppen . W
V UnterlzAmappen , vokumekitenmappen , pspierstäncler , D
U Lnefv/sZen , ? etsckafte , pultlizlen ^er, ^ breiökslencjer etc . D

>Väsckerei

Zcliorpp
verk »ukt aucn

neue Kraben .

pfeile,kämme
werden rasch revariert
und oii?voliert bei

Wilhelni Hager .Frifeuracschäft ,
Kaiserstrafic 53.

cl . ävö
"

--- ----- llie neue patent - tZummisokIe --------
mit 8pe ? ia !masclunen okne aufxelcittet , ist Äis
ücülik - SWdillA Sil MM .
Sie ist baltbarer wi .' I êcler . tiat nnübertrokkenen , leic ten
Qan^ , claker ctrinxenct ru emp e len kür k'uüleiciencle

unc! ^lervüse.

KS» - SM

ferner empsekle icd mlcb in 6er ^ ntertixonx von
US !l »l! !l ke?z?zU ! !i

ob , e dlabt un6 »xel.
Lllvstlorlsedo vllslcdtdaro koparswroll am vdorloSor.

farbigen Lc ^nb? vv r6en in jecier xe>vui sc ten färbe
unter varallUo ckor llaltbärtcoLi auk- octer N(.u um^ekarbt.

A/isl;. unä keparsturbetrieb

I . 8ckvei6er .
^Sl,rl»zei-,tr »ke 4S uncl vtumcnstrake 4.

ist ja der Unterschied

daß Dr. Genkner 's Schuhputz Mgrin mit
Banderole nur reines Terpentinöl enthält, während
billiger Krem Ulasser oder Ersatzstoffe zugesetzt sind.

Die arme Zünclerin .
Noman von Ernst von Wotzogen.

s82 ss.» ,i>, ..a verboten, ,
Aber Carrys Sprachkenntnisse waren auS Man»

Sei an Uebuiig uuf einen luinmerlichen Rest zu -
sanimcngeichlumpit, öer sie hvchslens nvch znr^elture eines englischen vöer sri,nzvsischen Bu¬
ches bejalitgte . Durch ihr elendes «ÄeöachtniS
hatte sie sich aus öer Schule vor allen anderen
Mädchen ausgezeichnet . Sie hatte immer in
Religion und Ordnung „Sehr gut" gehabt ) aber
uiit Religion und Ordnung allein kann man
kein Geld verdienen. Svirlschafterin bei einem
älteren reichen Herrn ? Einen solchen Posten
kvnnte sie selbst bei hohen Anforderungen aus¬
füllen. Aber sie schauderte bei dem Gedanken ,
das, sie dann mit lauter früheren Köchinnen ,
ausgedienten Halbweltdamen und dergleichen in
Wettbewerb treten miistte , Sic halte eine seiir
laiche nnd saubere Handschiist . und sie muhte ,
dasj sich sie anständigsten Damen in der Not mit
Abschreiben beschäftigten, - aler sie wniue auch.i>" s! -Vi Verdienst nur rin seh , ' limmerlicher
war . tleber ihren G sang waren ihr in ihren
Kreisen viel Schmeicheleien gesagt worden : aber
Um den für das Konzert oder gar für die Bühne
iu verwerten , war sie doch wohl schon zu alt,-
" uch gehörte eine längere kostspielige Ausbil -
öung dazu . Nein , das war alleS nichts !

Sie gab das weitere Nachdenken auf. Der
Kops schmerzje sie . und das Wetter war schön .
Sie kleidete sich so einfach und unauffällig wie
wüglich an nnd ging spazieren . Planlos irrte
>>e in den Strassen und Gassen der inneren Stadt
Umher, auf ei » Wunder hofsend . Warum sollte
" c nicht ihre Freundin zufällig treffen, wie sie
Sestern beim ersten Ausgang Alois Bredauer
Strossen hatte? Und sie lies straßauf, straszab,
»ah allen ihr entgegenkommenden Damen scharf

ins Gesicht und beschleunigte ihren Schritt , wenneine vor ihr Wandelnde in der Figur uud Hal¬tung an ihre Freundin erinnerte . Aber nurfremden Gesichtern begegnete sie.Ganz erschöpft kehrte sie » ach zwei Stunden
langem UmheUaufen in das erste beste Wirts¬haus ein . verzehrte auf ungedecktem Tisch ein
billiges Frühstück und liest sich Müuchener Zei-tungen , sowie das Adrestbuch geben . Wieder
ging sie die Liste der Aerzte durch, aber allc Na¬
men klangen ihr gleich unbekannt. Und dann
überflog sie in deu Blättern die Anzeigen nachverlangten weiblichen Personen . Nein , nein,nein , das war alles unmöglich , ganz undenkbar!Sie mnstte hier warten , bis ihr die Tasche wie¬der zugestellt wurde. Wenn sie dann ilirerSchmuck versilbert hatte, wollte sie sich ein billi¬
ges möbliertes Zimmer nehmen , in einer be¬
scheidenen Wirtschaft speisen und einen gunsti¬gen Zufall abwarten , Sic würde dann dochwenigstens ein paar Wochen vor sich haben : undin ein paar Wochen konnte ja viel geschehen .Wenn sie nicht in die Oper und in die Konzerteginge, wurde sie auch Herrn Brcdaner nicht soleicht wieder begegnen — und dann befanden sichja auch in der T .' sche die Briese mit der Adresseder Freundin ! Wenn sie nur nicht mehr so ganzvon aller Welt verlassen war ! Diese Einsam»
keit aber nnistle sie töten : die war für sie >o gutwie das starke Gift , das sie immer noch für denäuberstcn Notfall in ihrer Börse hernmtriig .Bevor sie in ilir 5otel zurückkehrte , sprach sie
noch einmal im Fnndbureau vor. Da wurde ihr
d -e Mitteilung . Hast der Zua in Kufstein wie inAla vergebens nach der gelben Tasche durchsuchtworden sei.

„Aber in solchem Zuge fährt doch nur feine?Publikum !" stammelte die arme kleine Frau ,mühsam Thronen unterdrückend .Der Beamte zuckt? die Achseln . „O . gnädigeFrau , wie haben heutzutage auch Spezialisten sllrV-Zug-Diebstahll"

Mit zitternden Knien wankte sie die paar
schritte bis zu ihrem Hotel hinüber. In ihremZimmer entledigte sie sich aller beengenden Klei¬
dungsstücke und zog bhren schönsten Morgenrockan . Sie stanS vor dem Spiegelschrank , ließ
>!- p :tzcn und Bänder durch ihre Finoer gleitenund weinte sich eins dazu . Nnu würde sie aletueie ^lieben schönen Sachen Stück für Stück umein >̂ pottgeld versetzen odet verkaufen müssen,-denn die Hoffnung auf Wiedererlangung dergelben Tasche durfte sie wohl ausgeben . Sie
^ amte in ihren Koffern herum, nahm einen

- >',ach dem andern heraus , strich mitzärtlichen Fingern über die Sammele hin ,schmiegte ihre Wange an die dustigen Batisteihrer vtibwäsche und kühte soaar zum Abschiedihren Parvcr Spitzenjupon . Uud dann traf sieeine kleine Auswahl des Allernotwendigsten, waseine honette , alleinstehende Dame, die sich ihrBrot verdient, unbedingt haben muh . Auch oieStraurige .Meuchen Habseligkeit füllte noch zwei« roste Koffer , sie packie sie fein säuberlich unsdann breitete sie das Uebrige rings um sich heraus und begann zu überlegen, was zunächst ge-
r^ lsollte . Da war das zerknüllte roteBallkleid mit den Mohnblumen ! Das Herzwurde ihr groh — es war doch ein Triumphgeweien , den sie damit gefeiert chatte ! Ihr Al>-ichied von der Welt , für die sie geboren war !O , dieser herzerauickende Neld der Weiber, dieser

komiiche s- turmlanf der Männer , um eine kleineGunst von ihr, der Schönsten , der Begehrens¬wertesten zu erhaschen? Würde sie das nie wie¬der erleben? Eine durchgegangene Frau , einkleiner schwarzer Nacker in einem einfachen
Wollkleidchen, mit der machten ja wohl die Her¬ren nicht so viel Umstände ! WaS würde sie nichtalles erleben in diesem Lodenkostüm sür fünfzigMark , in diesem Filzhütchcn mit dem Band-
aufpuiz ! An diesem vornehmen Hotel konnte siedann nie mehr vorübergehen > o Gott , wenn
sie der Portier so sähet

Sie wollte klingeln und ihre Nechnnng ver¬
langen und sich dann ein ganz billiges Zimmer-
chen in einer abgelegenen Gegend suchen , wo
man ihr angesichts ihres soliden Auftretens und
ihrer beiden großen Koffer wohl aus etliche Zeit
Kredit gewähren würde. Aber sie liest die Hand,die sich schon nach dem elektrischen Knopf aus¬
gestreckt hatte, wieder sinken. Muhte denn der
entscheidende Schritt wirklich gleich getan werden ?

Sic warf sich aufs Sofa und ruhte ein halbes
Stündchen aus , und dann nachm sie ihre S-chrcib-
mappc vor und schrieb einen langen Bricf an
ihre unbekannte Schwägerin ln Hannover . Mite
Iürgast war die einzige , meinte sie . der ske be¬
greiflich machen konnte , was sie zu ihrem ver¬
zweifelten Schritt getrieben, nnd von der sie ,wenn nicht Hilfe , so doch wenigstens einen gnten
Nat erwarten durste . Zwölf Seiten lana wurde
der Brief ! Und dann klingelte sie dem Zimmer¬
mädchen.

Das war eine nette, ältere Person . Nachdem
Arau Earrn ihr den Brief zur Besorgung ü-ber-
geben hatte , hielt sie sie noch mit der Frage zu¬
rück , was hier in München die Preise für möb¬
lierte Zimmer und für einfache Mittagstische
seien. Das Mädchen wustte einigermasten Be¬
scheid, denn sie hatte in feineren Pensionen ge¬dient , wo besonders ausländische einzelne Da¬men lebten . Sie nahm als selbstverständlich an.dast eine so elegante Frau nur dergleichen imAuge haben konnte . Carry erschrack über SiePreise , die ihr da genannt wurden , und dann er¬öffnete sie in ihrer Aufregung dem Mädchen ihre
schwierige Lage . Ihr kleiner Schatz sei vielleichtunwiederbringlich verloren , nnd sie habe für die
nächste Zeit keine gröberen Mittel von Hause zuerwarten . Händeringend bat sie das Zimmer¬
mädchen um Nat . was sie tm, sollte. Der Blick,mit dem die Person sie da ansah , die Eile , mit
der sie sich nach ein paar nichtssaaenden Redens¬arten davonmachte , sprachen deutlich genug !
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Sie Mzkin im Ause
gesunden und krönten Tagen . Belehrend , bildend ,
beiiend . In Deutschland ausgezeichnet - Z8 >.<1 Seilen
Text . V > Tafeln und Kunitbeilagen . Zerlegbare
Aiodelle «Mann und Weib ) . Preis , in Prachtband
gebunden . Mt . 1W . —.

? r «I«t Ein neuzeitliches Gelundheitsbuch von
Lik ZlllU l>r . mecl . Her «». Paul . Mit k>5 Ab¬
bildungen . Kart Mk. 15.40. gebunden Mk . l8 .k?N.
Iln ^ den, Inhalt : ! . Der weibliche Körver . 2. Die
Periode lEinirilt und Verlauf , krank »afie Periode ».
Z Die Kleidung . < (lbe und Geschlechtstrieb . S>
Die krankhaften Abweichungen von der naiüriichen
GeschlechtSempfindung . S. Die Verantwortung
vor dem kommenden Geschlecht. 7. Di « Schwanger¬
schaft . 8. Tue Geburt uiw . usw.

r -ZN MWM ZN ZW ^ ^ uV ^ .Veb ^
Kartoniert freiM . IÄ .So, Papvbaudgebund . Zvt. lS öu .

MIMO N, !?
lLbert 2 »oitinger . Kii zahireichen Abbildungen .

Kartoniert Mk . 15.4 ». gebund - Mk . 1ö.—.
Alle Moill vor und in der Ehe . Tin Frauen - und
MS Mniterbuch . Mit , ahlrel « en Abbil¬
dungen . Kartoniert franko Mk . 1S >4», gebunden
Mk , 1!1.00.

A . G . NW . S Nwöerg .

Vsvo ? § ie Ztiekel Zlaute »

orientieren Sie sieb üder WM' preise etc.
«mct , im l?ekorm?iaus .
Vorrätix:
v -uoes - , Nerreii - « » «l llinSerstlekel

Nsussckvke etc .

Xai ? erstrake 118 .

in jsilsi ' ? rs >z !ago stets vorrätig .

l
'
oäeZ - ^ n ^ ei ^ e .

Heute mittaz ' /zZ llkr entscbliek
sankt unser lieber (Zalte, Vater ,
Oroövater uncl Onkel

LMM MW

l . eickenscksuer

IM ^ Iter von HS labren .

NeiMZMZv lüMMZWen .

Rüppurr , den IZ . VeTember IY20.

Die veerdixunx finclet lVlittvvock,
IS . 6s . Ms . , nackmittsx ? Z Uiir , vom
1'rauerliaus , I^ nZestr . 99 , sus statt .

Ststt besonclerer ^ n ? ei ^ e .

freunden und gekannten clie traurige
, i /Xn ? eige , äal ! meine geliebte Lciivvester , ^

unsere liebe Isnle uncl Lousine

Fräulein
'

/Xmelie k^ ileinbolclt
^

,v
z ZsmstZA lrüb in Olfenburg im Vincentius -

^ 1 baus , nack langem sckvverem I.ei<Zen ,
sankt im tterrn entscklsken ist .

Im Kamen cler hinterblieben :
MinsvonlWanteuskel . geb . klieinbolät . i

veercliLUnx disr. neck bekannt izezeben

VII .
UM

50kür Kleiner vnä Llnsen »
cjopp^lbreit . . . . ^ eter

Kvstümstofie , IZll cm dr- it » -t-r 4Y .
^°

Kleicler - Noliair . 42 .^

6opp - !br . r-in « >Vn!!e ^»ie .xn 5»rb„ .̂ tr. " 2 .-

Ltieviot , r -ill- Voll« . . . . » tr. 73 .
°°

Kostümstoff , 65 .-
reine V?o!le, IZ0 cm breiti ^ Kostüme in viel . 5stlh . , ^ tr.

Lin Posten weik l>es >ic!cter
Voile - Zatist
IlO/NZ cm breit . V.tr. 42 .St) 3250

2V soI Posten Korsetten
sus LUt. l>Iezze!stokk, m . feston Stck.

i Posten Korsettenz -iift-5? .
Siokk, mit Lärmt. u . Zlrumpk .z .tcin St.

? SSOkVN ^ ÜvKvN

Oamen - Latistiüclier mit ttokis»um . . . Stück S .73 4 .23 3 .73
Damen - öatisttücber mit xcst ciiier Lcks . Stück I0 .3l) 7 3D b.73
Damen - Lstisttücker mit k̂ ezton , Msäeir»- Imit» tion . . Stück 7 .3l1
Osnien kst sltücber mit x» !. Lck- , ttanäsrv . Il>.5l) 0 .!i»rdcitI2 3l>
Osmen -I 'ücksr , bunt Aestickt Stück 6,73
? tsuer »'rtic !ier , rein t.eincn uncl kstist Stück 3 .3»
Osmen - Lstisttücker , mit bunter Xante . . . . Stück 4 .Y3 4 .3»
k? ein l.einen - katist -lloblsaum -l ' ücker Stück 12.— 9 .73 8 .30
Lcb '.vei ^er Ltickere t̂ücker . . . . . . c - rion z Stück 13 3V

Herren - öatisttücber , v̂eiS, mii klonl^aum , Stück 12.3!) 9 73 9 .23
Herren -I 'iicber , mii bunte . Kante Stück 7 73 4 .3l)
Luebütsbentüclier mit bunter Xante Stück b 23
Herientücber , » eis l-inou mit bunter K»ntc . . . Stück 9.30 8 .30
l-le >rentüc !ier , bunt Stück 3 .30
Herren Hoklsaurntücker , engl . k-u!?t , i» <Zu,i . . mi« k». k -in6 12 .B0
Seiclene ^ iertücber kür tleiren , weil! und duut in xrouer ^ uzvvaiii .

kZu «» sois ^ gv Voi « n » i .

I Posten Korsetten . m! s
'
nu^

"'
.
' Zs ° °

küstenkslter in jecler OrölZe in Zi -oker ^ usvvskl

klusenseiäe Zarb !n
'5

klusenseiäe

öluseriselkie zp»rte K-ros i^eter
^ ^ breit in
vielen färben ^ eter
yvcmbreit, beciruckt
sparte Muster Kieler

Kostüm - unci Kleiäersamt
^.in6 -,er Köpervvare , 5S cm breit k^tr.

^ oiisir - /Xstr3c !ian ^ ocm
'
b^ u .

in vielen
. Bieter

mo6 . Streiken ^ eter

Lin Posten
kettciamast
IZ0 c n bfcit Ilster

oorm ? °-.en Korsetten ^
Kes-elstvkken . mir ^trumpki,» !tern St

ein ?°,t -n Korsetten ZI ° °
ll . xrau , mit Qarnit. u . otrumpkll»it. , St.

« zc » «
.

AM

AsGMej
Vinter dein Vier -

ordtbad

billige
Siiizheringe
Stück IM ! ., bei Ab¬
nahme von lv Ztück
Stück ub Pf . Äuher -
dem le b en di r tic ?'

eingetroffen :
5lab i n

^ Schellfische
Goldbarsch

Seelachs
grüne Heringe !

Bücklinge
Pkund Mk . « .»»«.
Wiederverkäuker

erhalten kobePreiS -
erm .itzlguug .

Telephon 4V8V.
ZNax Schäfer .

Tapeten
für Puvvenfinben . Kü¬
chen : c . bei H . Durand .
DoualaSktr . ZK Tele -
vdon 2 -W b . d . Sauvtv .

l . rationiert lauf Holz¬
kartei bis zu Ali Zentn .,
trocken , aus lelzliäbriger
ivi' iluna . aesäat und ge-
lvalten , abaeholt am La¬
ger Gerwiastr . neben d .
städt . Bahnamt tZ .—
ver Ztr . . zugeführt u . in
d . Keller aetr . l4 .2N.

Z uukerbad . Herkunft
lohne Holzkarte ) tedes
Quantum In trockenes
Buchen- u . Elckenbolz

8 Is trocken . Anleuer -
holz klein aelvalten .

Zr . Kempermann .
Büro : Gerwigstr . SZ

Televkwn S2V« .

Litis um Lssucti msinsn

k< un5tge ^ srbekau5 f . Otto Müller

Xsflst ' ubs , Xsissi 'strÄös 123 .

k̂ siolis / ^ uswatil voll Lr ^ suZnisssn auf

süsii Qsdistsn moclsrnsn KunstZswsrdss .

Xsi 'amik — X ^ista ! ! -
Osmsn - I ' asclisti -

Lronz :sr >-
Kissen —

- l. ÄMPSN
k^ uppsn .

^/IsiLsn — Vsrlin — ^ mpbönburZ — XopsnbaZsn
'
s
' ss - urici Katfss - Lsi 'vics — 1> ink -^ sfol - Ssi -vics -

Lsl -vics V^ ssczbtissli - Qamituk 'sn .

^ 5? suZnissö cisn

^ arlsruker kunstge ^ erblictien Werkstätten
( . f . Otto Müller .

IVIstallti 'sibal 'bsitsli — l '
lscblÄMpsn — Lslsucktungs »

körpsr , l- smpsnscbirmz sussiZsriöi ' Zcbit 'miiäliSl 'si .

Voriülirung cles neuen öpsr - l<ock -, Lrat - unc !
kack - ^ pparstes „ Elektro Oekonom . "

„ Xocbt , soisngs Lis spa ^ isnsn Zsbsn ».

LonntaZ , cisn IZ . Os ^smdsr Zsökfnst von ll bis ö Ukr

Z !

ieteitw

HB Institut u.Auclimstei
^ ..Globus " Karls¬
ruhe Vikloriastr . IS . vt . .
Tel 477g Belirauiiitie
Auskünfte ted . Art Er -
miltl in all . Kriminal -
u . Zivil - , ivez . Aiiment .»
und Ehlscheid.- Prozefien .
Ueberwach. Beobachig..
Neiiebealei ». . Scirais -
anskiinkl ? .̂ uvcrl dis¬
kret reell Nückvortoerb

/Xm

iler l. uisensckule ciss kaäi -
scben frauenverein ( Otto -
Lacbsstr . 3 ) können nocb einige
vamen u . tlerren teilnebmen .

? rsis 4 AO ,
^ uskunkt unä knm ^I6ungen in 6er Anstalt ocjer
Os ' teri '-tr 49,3l , Limmer ö . ^erniui3727od . I3b .

( ^ ÄZ ! üau5 „ ? um weiKen Verg
"

— Lrbpl în - enstrsKe k îr . Z4. —

Vollständig neu berxericbtete , seliensvvürclige l.oksli -
täten , ^ usscbank clss anerkannt vor ?ÜAlicken filteli !» » »
vie «- « s sus 6er lZrauerei svki - « mpp »p ^ inir .

^eäen Samslax ß - olZes Scblacktkest . Anerkannt Zute
Kücbe unci selbst ^ emaekte Vi-'urstwsren .

k^ rsn ? Sckneele u . f > au
krükei ' Qolclener llirscli , Ksiserstr . 129.

Kaubun6 ttöbel

Üauten 8ie preiswert
un6 kormscbön Ze^ en karialilunz oäer

erleickterte ^ aklungsdeckillgunZ
bei 6er gemeinnützigen ttausratgeseüscbakt

VaäLscker Aaudunä ? !? .
i< srl - ruii ^

Ksrl - k̂ rieckrickstrake 22 ( Lckbaus ponäellplat ^)
fernspreeber 3137 .

1'
sglick geökknet von vorm . 6— 12 , nackmittags

von 2—b Ukr .

Wegen Raummangels
offerieren wir zu entlvrechrnd billigen Preisen

, olgende Waren :
ca . Briefmappen . 5 5
ca . <>»»» BrceiMap ^ v». . 5 ^5
iei -se Ärtvitasszie >i
ca 15 « »<w« Äillettkuoerts » . GelaiaftSlnverts
ca . le « rs Brieiinappen
ca Niait ^. ur -i,i ^ ta, !Sp >»vi « r
ca . t » Dlatt Ko lepapier
eui arotzeies Quantnin Papierservietten . Eei -

vc . papior , Kr »!pprol »vn
ca >»<>»» » iio Tructpapier
ca . <>«! »» Vaciilnaen i Butterbrotpapiere
Pact - und Einwickelpapier
weiiieS Celluto epavier
ca . S !> ><«>.> PreisetitettS
ca . A» U»I» Slt >ra » tlp !gen in K Narben
ca l <><! Biuno Radiergnnin »,
ca ÄW0W Bteaivoien ui verschiedenen Grötzen .
Vawv G . m . b . H .

«t ^uivsevle mich iu U »-^ kcitlgun « vo « kciust .
Serreugarderobe . sowie
sitr ?l «udcrn »nci>. Wen¬
den . Nevaratnrea b . bil-
liaster Berechnung .

Utio
Zirkel l8 2 Trevven .

vie guten eckten ^

M l. elyiiZei '

? e ! ^ e
yuslitisware .

Neueste iV5o«ie
Qrotte ^ usvvakl .
Wirl<!iek preiswert .

- 6esvn er̂ »'c.r- 5
- tcilditttes ^ n ? ebc»t -

I ülWlW I

igins lv»öw ..sasWiels
I>im

Kai » »? i»>olt »»Ivti -
a >-aSs S > tr

1. S ^ norpp
isa^n zyleAei A ^ eid

k̂ Zkc 6cliio^pl»t!

, 58 . 20
Accord ^itlier mit unter -
legbaren luvten , von
jedermann sok . spielbar OrotZts ^ LilZi ^ ste presse .

^ U5lI <lH2U5 , Ils Is «Iis lisissnir IIS
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